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Ner Nechenschastsbericht des Noichsministers Nr. Soebbels über das dritte kriegswinterliiljswerk

Deutscher pan;erabwekr-kefolg
An der nördlichen Riegelstellung Stalingrads

Aus dem Führerhauptquartier , 1. Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Kaukasnsgebiet dauern die erbitterten Kämpfe um start
befestigte Höhenstellnngen an. In StaIingr  a d dran¬
gen die Angriffstruppen , unterstützt durch Verbände der
Luftwaffe, in mehreren Stoßkeilen weiter in den Nord¬
teil der Stadt ein. Gegen die nördliche Riegelstellung
angreifende starke feindliche Infanterie - und Panzer-
kräfte wurden unter schwerenMutigen Verlusten im
Gegenangriff zurückgeworfenund 98 Panzer , meist eng¬
lischer und amerikanischer Herkunft, vernichtet. Bei
diesen Kämpfen hat sich von neuem ein Panzerkorps
durch ungewöhnlichtapfere Haltung ausgezeichnet. Dieses
Korps hat schon in den letzten Augusttagcn durch schnel¬
len Vorstoß vom Don bis zur Wolga den Verkehr aus
dem Flusse unterbunden, die Verbindungen von Stalin¬
grad nach Norden westlichder Wolga unterbrochen und
so die Vorausfetzungen für den Angriff aus Stalingrad
selbst geschaffen. In wochenlangen schweren Abwehr¬
kämpfen hat es diese wichtige Riegelstellung gegen weit
überlegene feindliche Kräfte gehalten. Die rückwärtigen
Bahnlinien des Gegners im Gebiet der unteren und
mittleren Wolga sowie im Raum um Moskau  wur¬
den von der Luftwaffe bei Tag und Nacht angegriffen.
Nordwestlich Woronefch  verlor der Feind bei ver¬
geblichen Angriffen im Abschnitt einer Division 28 Pan¬
zer. Bei Rscheu , führten eigene Angrifsshandlungen
trotz zähen feindlichen Widerstandes zu örtlichen Stel¬
lungsverbesserungen. Ansammlungen des Feindes wur¬
den durch Artillerieseuer und Luftangriffe zerschlagen,
so daß es gar nicht zu den beabsichtigtenAngriffen kam.
In unwegsamem Waldgelände, rückwärts des mittleren
Frontabschnitts wurden durch deutsche und ungarische
Verbände starke Banden zusammengetrieben und ver¬
nichtet. Bei geringen eigenen Verlusten verlor der
Feind 1028 Tote, 1218 Gefangene sowie eine größere
Anzahl schwerer und leichter Waffen. Im nördlichen
Frontabschnitt wurden starke feindliche Kräfte einge¬
schlossen und Gegenangriffe zu deren Entsatz abgewiesen.

In Aegypten  schlugen Truppen der deutsch-ita¬
lienischen Panzerarmee einen nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung einsetzenden britischen Angriss zurück,
schössen eine Anzahl Panzer ab und brachten 2lll> Ge¬
fangene ein. Im Golf von Suez beschädigten Kampf¬
flugzeuge ein großes Handelsschiff schwer. Bei Tages-
vorstößen einzelner britischer Bomber zur Kanalküste
und nächtlichenStörslügen im Bereich der Nordsee wur¬
den 1 feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht.
Deutsche Flugzeuge bombardierten am Tage Bahnan-

dlscli 158 l -uktsiegen ksnck Uauptmsnn Marseille , vom
keinck unbesiegt , den kliegertock

Berlin , 1. Oktober.
In seiner umfassenden Rede anläßlich der Eröffnung

des vierten Kricgswinterhilfswerkes führte Reichsmi¬
nister Dr. Goebbels am Mittwoch im Berliner Sport¬
palast im einzelnen aus:

„Ich möchte mit einem kurzen Rückblick auf den Win¬
ter des Jahres 1082/33 beginnen, weil es uns in diesen,
eine besondere Lehr« erteilen kann für die harten Mo¬
nate des deutschen Schicksalkampfes, die wir gegen¬
wärtig durchleben. Die nationalsozialistische Bewegung
trat in den Oktober- und Novembertagen 1932 in die
entscheidend« Phase ihres Kampfes um die Macht. Ihre
Gegner hatten alle Mittel versucht, sie in ihrem Sieges¬
zug aufzuhalten, aber keines hatte Erfolg gehabt. Noch
einmal wurde die Bewegung nach dem großartigen Wahl-
sieg vom 31. Juli .1932 Anfang November dieses Jahres
an die Wahlurne gerufen und erlitt dabei einen Verlust
von über zwei Millionen Stimmen . Trotzdem aber war
nicht daran zu zweifeln, daß sie auch weiterhin der ent¬
scheidende Machtfaktor des innerpolitischen Lebens war,
an dem man nicht vorbeikam, der im Gegenteil mit
seinen breiten Wählermassen je länger, um so ungestümer
an die Verantworrung drängte.

Damals unternahmen die Gegner der nationalsozia¬
listischenBewegung einen letzten verzweifelten Versuch,
die Bewegung von Innen zu zersetzen und ihre Gefolg¬
schaft durch die Ausstreuung lächerlichsterund absurder
Gerüchte zu entzweien. Diese zweifelhaften politischen
Existenzen, die damals im Reich in den Endphafen des
Kampfes um die Macht gegen uns standen, stehe-n heute
wieder gegen den nationalsozialistischenStaat , um vom
Ausland her zu versuchen, ihm in der entscheidenden
Phase des Kampfes um die deutscheFreiheit doch noch
im letzten Augenblickden Sieg zu entreißen

Auch heute wieder wie damals wollen sie durch Aus¬
streuung dummer und alberner Gerüchte Unruhe in die
deutscheVolksgemeinschafthineintragen und den Glan-

lagen und Werke der Rüstungsindustrie sowie mili¬
tärische Ziele an mehreren Orten in Süd- und SUdost-
England.

Vor der Mündung des Orinoco , im Seegebiet
vor Freetown vor Neu-Fundland und im mitt¬
leren Nördatlantik versenkten deutsche Untersee¬
boote 12 feindliche Handelsschiffe mit zusammen
54V00 BRT . Damit haben unsere Unterseeboote
im Monat September 126 Schiffe mit 769 200 BRT.
versenkt und das im Mai 1942 erzielte bisherige
Höchstergebnis eines Monats übertroffen . Wei¬
tere 14 Handelsschiffe wurden durch Torpedotref¬
fer beschädigt. Im Kampf gegen die feindliche
Kriegsmarine wurden durch Ueber- und Unter¬
wasser-Streitkräfte 6 Zerstörer, zwei Hilfskreu¬
zer, drei Schnellboote versenkt , drei Zerstörer und
zahlreiche Schnellboote beschädigt. Ein Schnell¬
boot wurde eingebracht. Im gleichen Zeitraum
vernichtete die deutsche Luftwaffe 35 Handels¬
schiffe mit 242 59» BRT . und beschädigte weitere
acht Handelsschiffe. An feindlichen Kriegsfahrzeu¬
gen versenkte die Luftwaffe einen Kreuzer und
unter Mitwirkung von Küstenbatterien fünf Zer¬
störer, mehrere Bewacher , ein Vorpostenboot und
eine größere Anzahl von Motor -Torpedobooten,
sowie Landungsfahrzeuge aller Art . Damit hat die
britisch-amerikanische Schiffahrt im September
allein durch deutsche Kampfhandlungen 161 Schiffe
mit zusammen 1 911 799 BRT.  verloren . Wei¬
tere 22 Handelsschiffe wurden beschädigt.

Hauptmann Hans-Joachim Marseille,  Träger der
höchsten deutschen Tapserkeitsauszeichnung, fand unbe¬
siegt vom Feind auf dem nordasrikanischenKriegsschau¬
platz den Fltegcrtod. Erfüllt von unbändigem Angriffs¬
geist, hat dieser junge Offizier in Luftkämpfcn 188 bri-

bcn unseres Voltes an den Endsieg schwächen und zer¬
setzen.

Man wird mir nachfühlen können, daß ich es für unter
meiner Würde halte, auf die kindischenußd albernen
Lügen und Verleumdungen des englischen Rundsunks
und der angelsächsisch-sowjetischen Propagandabüros
übevhauvt einzugehen. Sie sind Attentate auf den ge¬
sunden Menschenverstand. Ich würde mir lächerlichvor¬
kommen, wenn ich dementieren wollte, daß innerhalb
der nationalsozialistischen Führerschaft «ine Palastrevo¬
lution ausgebrochen sei und wir. statt Krieg nach außen
zu führen. Krieg nach innen führten.

Keiner aus unserer Führerschaft, um es z» allem
Ucberjluß noch einmal festzustellen, liegt todkrank in
einem Sanatorium , keiner ist erschossen, keiner verwun¬
det und keiner verhaftet worden. Weder hat die die
Absicht, eine eigene Luftwaffe, noch die Luftwaffe die
Absicht, eine eigene Polizei auszubauen. Beim Londoner
Rundfunk ist offenbar der Wunsch der Vater des Ge¬
dankens. Diese Ammenmärchen sind zu dumm, als daß
sie irgendeiner Widerlegung bedürften.

Aus alledem «der kann man unschwerentnehmen, daß
unsere Feinde auch heute genau wissen, mit was sie es
zu tun haben. Das nationalsozialistischeDeutschland hat
den ihm aufgezwungenen Schicksalskampfmit allen ihm
zur Versügung stehenden Kräften aufgenommen. Unsere
Wehrmacht hat in den vergangenen drei Kriegsjahren
eines harten , zähen und erbitterten Ringens um unser
nationales Schicksal Sieg um Steg an ihre Fahnen ge¬
heftet. Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß die
fortlaufende Kette unserer geschichtlichenErfolge am
End« auch zum großen Endsieg führen wird. 'Nichts
ist dümmer als die englische Behauptung , wir siegten
uns damit zu Tode. Sie widerlegt sich selbst. Noch nie¬
mals in de-r Geschichte ist aus fortdauernden Siegen ein«
Niederlage und ebenso wenig aus fortdauernden Nieder¬
lagen ein Sieg geworden.

(Fortsetzung auf Seite 2)

tische Gegner bezwungen. Die Wehrmacht betrauert den
Verlust eines wahrhaft heldenhaften Kämpfers.

(Siehe auch Seite 2)

Ver italienische westrmachlsbericht
Rom,  1 . Oktober. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Feindliche von Panzer¬
abteilungen unterstützte Infanterie griff gestern vor¬
mittag Stellungen im Siidaüschnitt unserer Front in
Aegypten an. Der Angriff wurde unter empfindlichen
Verlusten für den Gegner zurückgeschlagen. Wir machten
über 280 Gefangene. Ein britisches Flugzeug wurde im
Luftkamps von deutschenJägern abgeschossen. Ein wei¬
teres, das von der Bodenabwehr von Tobruk getroffen
wurde, war zur Landung im Gebiet von Marsa Luch
gezwungen. Die Besatzung, sechs Unteroffiziere, wurde
gefangengenommen. Die Bombardierung der Flug¬
häfen von Malta wurde fortgesetzt. Im Luftraum der
Insel vernichteten deutsche Jäger sechs Curtig.

Neue Nitterkreuztrager
Berlin,  1 . Oktober. Der Führer verlieh dem Chef

des Stabes der Seekriegsleitung, Admiral Fricke,
in Anerkennung seiner großen Verdienste um die deut¬
sche Seekriegfiihrung das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. Die gleiche Auszeichnung erhielten : Major
Götz Helms,  Bataillonskommandeur in eipem Jns .-
Regt. ; ff-Hauptsturmführer Hans Dorr,  Kompanie¬
chef in einem ff-Jnf .-Regt. ; Wachtmeister Konrad
Sauer,  Zugführer einer Sturmgeschütz-Abteilung.

Slückwünsche des siistrors für Staatsschef sranco
Berlin,  1 . Oktober. Der Führer hat dem spani¬

schen Staatschef Generalissimus Franco zum „Tag des
Candillo" mit einem in herzlichen Worten gehaltenen
Telegramm seine Glückwünscheübermittelt.

Dokument der Siegesgewißkeit für kuropa
Ver Kontinent unter dem Eindruck der Worte fldolf kitlers — Kampf um die neue weltordnung

Drabtberichtunserer Berliner Schriftleitnna
b. Berlin,  1 . Oktober. Die Rede des Führers , von

der italienischen Zeitung „Stampa " als „Dokument
des Glaubens und der Sicqesgewißheit" bezeichnet, war
— wie sich„Faedrelandet " in Kopenhagen ausdrückt —
weit mehr als ein Rechenschaftsberichtüber den Einsatz
der deutschen Wehrmacht. Sie war getragen von einem
glühenden Glauben an den endlichen und entscheidenden
Sieg der nationalsozialistischen Idee . Das beglückende
Erlebnis der Kundgebung mit dem Führer , Taten statt
Phrasen zu hören, spiegelt sich in den Kommentaren,
die in Rom und Budapest, in Oslo und Bukarest, in
Sofia und Madrid , in Paris und Helsinki, in allen
europäischen Hauptstädten veröffentlicht werden, und
die die europäische Bedeutung der Persönlichkeit des
deutschen Führers ahnen und offen aussprechen. Die
Darlegungen Adolf Hitlers , so schreibt „Viatza in
Bukarest, seien ein einziger Beweis dafür, dag die
deutsche Strategie aus drei Kriegsjahren siegreich
hervorgegangen sei. Der Führer habe in der Sprache
des Soldaten gesprochen, erklärt „Universal", und einen
Bericht über Selbsterlebtes gegeben, über die größten
Schlachten im Osten, über die tiefe Kameradschaft im
Felde und über die Verbundenheit zwischenFront und
Heimat.

„Stark , aufrichtig und schön" habe der Führer ge¬
sprochen, schreibt die spanische Zeitung „ABC" in ihrem
Leitartikel. Europa habe Worte vernommen, die die
Gewißheit des Sieges nach hartem Kampfe in sich trü¬
gen. „Die Hiebe, die Hitler an seine Gegner ausgeteilt
hat", schreibt „Arriba ", „dürften diesen recht bittere

Stunden bereitet haben. Die Tatsache, daß der Führer
trotz der großen Inanspruchnahme an der Front zu sei¬
nem Volk« gesprochenhat , ist ein Beweis für den revo¬
lutionären Geist und die unvergleichliche soziale Soli¬
darität des Nationalsozialismus . Adolf Hitler pflegt
nie zu übertreiben . Darum darf man seinem eindrucks¬
vollen Rechenschaftsberichtüber die vollbrachten Leistun¬
gen bis ins Letzte, bis zum letzten Buchstaben, glauben."Die Rede mäste als ein politisches und militärisches
Ereignis gewürdigt werden, „das in keiner Weife mit
den Reden anderer Staatsmänner einen Vergleich ver¬
trägt , weil hier die Tatsachen sprechen und die Ini¬
tiative und die Kraft unzweideutig erkennbar sind."
Diese Worte einer anderen spanischen Zeitung wirken
als direkter Kommentar der Haltung des amtlichen
London zu der Rede Adolf Hitlers . Nach Berichten neu¬
traler Korrespondenten an der Themse hat die An¬
kündigung der Führerrede in London geradezu sensa¬
tionell gewirkt und in England haben „noch nie vorher
so viele Menschen an der deutschenRundfunkwelle ge¬
hangen, wie diesmal ." Um diese Entwicklung aufzu¬
fangen, was dem britischen Premier notwendig er¬
scheinen mochte, da er seine Erklärung vor den sich
stetig leerenden Bänken des Unterhauses abgeben mußte,
wurde der britischen Agitation als Hinweis gegeben,
„daß die Ausführungen Hitlers die steigenden Schwie¬
rigkeiten Deutschlands und seiner Verbündeten wider¬
spiegeln und kaum zur Verbesserung der Stimmung in
Deutschland und darüber hinaus in Europa beitragen
dürften ." Eine Version, die sich in mannigfaltigen Ab¬
wandlungen heute in der britischen Presse befindet und
die in geradezu klassischer Weise von der britischen Me¬

thode berichtet, schwarz als weiß und umgekehrt weiß
als schwarzanzusehen.

Denn es ist ja nicht nur die Presse der verbündeten
und befreundeten. Staaten Europas , die sich von der
Kampfentschlossenheit und Siegesgewißheit des Füh¬
rers beeindruckt zeigt, *auch die Schweizer Zeitungen
und schwedischen Blätter , die gewiß nicht im Verdacht
übertriebener Deutschfreundlichkettstehen, können nicht
nach LhurchillscherMethode „steigende Schwierigkeiten"
in der Redd des Führers feststellen, wählen dafür in
ihren Ueberjchriften Schlagzeilen, „daß das Schwerste
bereits hinter Deutschland liegt, daß Stalingrad falle
und keine Macht der Welt mehr imstande sein werde,
die deutschen Truppen aus diesem wichtigen Punkt zu
vertreiben". Die wirtschaftliche Erschließung des Ost¬
raums für Europa wird als Kernproblem angesehen.
„In diesem Punkt war Hitler kategorisch", schreibt
„Dagsposten". „Die von der Sowjetunion abgetrennten
Gebiete würden nie wieder unter Moskaus Herrschaft
zurückkehren, sondern unter Deutschlands Führung
Europa dienen. Hier soll ein Riesenprogramm verwirk¬
licht werden, erst mit der Waffe in der Hand, dann mit
friedlicher Arbeit, womit für Europa eine neue Welt
eröffnet wird."

In unserem Klauben an den Führer und in der Ge¬
wißheit des Sieges kann uns niemand die Richtigkeit
der Worte des Führers bestätigen — wir erfühlen sie
und tragen sie in uns als unseren kostbarsten Schatz.
Europas Antwort auf die Stimme Adolf Hitlers ist uns
so Beweis kontinentalen Erwachens, Beweis der Wand¬
lung des deutschenKampfes zum europäischen.

Im Bannkreis der Rede des Führers
k. kckü. B r e m e n , 2. Oktober

Als unsere Gegner den Krieg gegen das Deutsche
Reich entfesselten, wähnten sie, mit den Methoden ihrer
Kriegführung die Grundlagen der nationalsozialistischen
Volksgemeinschafterschüttern zu können. Das Gegenteil
ist eingetreten. Der Führer hat tn seiner packenden
Rede anläßlich der Eröffnung des neuen Winterhilfs-
wcrkes den sicherlich verhängnisvollsten Irrtum des
Feindes mit den einprägsamen Worten aufgedeckt: „Das
ist vielleicht in der Zukunft der größte Segen für unser
Volk, daß wir aus dem Kriege herausgehen werden ver¬
bessert für unsere Gemeinschaft, geläutert von so vielen
Vorurteilen , daß sich nach diesem Kriege erst recht er¬
weisen wird, wie richtig das Parteiprogramm unserer
Bewegung war , wie richtig aber überhaupt auch unsere
ganze nationalsozialistische Einstellung ist." Und noch
in einem anderen Zusammenhang unterstrich der Führer
den „segensreichsten Nutzen. dieses Krieges", als er
nämlich die Frage auswarf : „Glauben Sie , daß irgend¬
ein Deutscher den Soldaten , die heute aus diesem Kriege
siegreich zurückkehren, ein anderes Deutschland würde
bieten können als das nationalsozialistische, im Sinne
einer wirklichen Erfüllung unserer Ideen einer wahren
Volksgemeinschaft?" Mit 'vollem Recht konnte der wcit-
schauende Gestalter unserer neuen Weltanschauung sofort
hinzufügen: „Das ist unmöglich!" Ja , es ist in der Tat
unmöglich, jenen gewaltigen Gegensatz zu übersehen,
der zwischenden bitteren Enttäuschungen unserer 1918
heimgekehrten Waffenträger und der Sinnerfüllung des
heroischen Ringens der Frontkämpfer Adolf Hitlers
durch letztmöglicheVertiefung der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft besteht! Ein Dokument dieser un¬
lösbaren Gemeinschaft, um deren Besitz uns die Geg¬
ner von Jahr zu Jahr mehr beneiden, wird auch das
neue Winterhilfswerk werden. Reichsminister Dr. Goeb¬
bels hat den einzigartigen deutschen Sozialismus der
Tat m seinem Rechenschaftsberichtüber das beendete
Knegs -WHW.-Jahr nachdrücklichstals eine volkspoli-
tische Leistung gekennzeichnet, die in der ganzen Welt
einzig dasteht und auf die wir alle stolz sein können.
Die twppesieitige Auswirkung des WHW. daheim und
drangen, der Adolf Hitler so plastischen Ausdruck gab
und für die Dr. Goebbels ein geradezu erdrückendes,
in der phantastischenEndziffer von 1,2 Milliarden Mark
gipfelndes Beweismaterial beibrachte, ist in unserem
Schlckmlskampfum Sein oder Ausrottung zu einem
vymbol der unerschütterlichen Einheit von Front und
neimat geworden zum ..Votum eines Opfers" mit dem
Bekenntnis : „Wir stehen hinter unseren Soldaten , so
wie unsere Soldaten für uns einstehen!"

Mit der Verwirklichung seiner durch Blut gefestigten
Tat - und Opfcrgemeinschaft hat Deutschland eine 'ihm
vom Schicksal zugewiesene gesamteuropäische  so¬
ziale Führuiigsaufgabe in Angriff genommen. „Diesen
Krieg überlebt kein bürgerlicher  Staat " — wem
kam angesichts der souveränen Bestimmtheit dieser
Prophezeiung des Führers nicht zum Bewußtsein, daß
einzig und allein der Schöpfer des nationalsozialisti¬
schen Volksstaates die über unsere Grenzen hinaus wir¬
kende Zulunftsentwicklung in der erwähnten Richtung
ankündigen konnte! Denn nur ihm gelang die Zertrüm¬
merung der bürgerlichen Systemwelt im sogenannten
Nachkriegsdeutschland! Wir haben unentwegt  an
dem von uns geplanten Volksstaat gearbeitet — wie
es Dr. Goebbels in seinen Ausführungen anschaulich
darlegte —, darum können wir mit dem Blick auf die
sich von Winter zu Winter steigerndes Erfolge dieser
Arbeit felsenfest auf den Glauben des Führers , der
auch unser Glaube ist, bauen : „Nur das nationalsozia¬
listische Deutschland und die mit ihm verbündeten Staa¬
ten werden als junge Nationen , als wirtliche Völker
und Volks staaten  aus diesem Kriege mit einem
glorreichen Sieg hervorgehen." Die pluto 'kratisch-bolschc-
wistrschen« taatsgebilde jedoch sind dem Untergang ge¬
weiht, weil ihre greisenhaften Vertreter die soziale Be¬
wegung des neuen Europas nicht nur nicht verstehen,
sondern abwürgen wollten. Die neuerdings beobachtete
klägliche Nachahmung gewisser Erscheinungsformen der
Ningen Staatenwelt seitens der politischen Nullen im.
Feindlager bestätigt nur den Schiffbruch ihrer eigenen
aniiiozialen Parolen unb Äre llnabwenbbnrkkni hes sich
über ihrem Haupt zusammenziehenden Unheils . Sie
haben einmal Farbe bekannt, und zwar gegen  die
erwachten nationalsozialen Kräfte des kulturtraaenden
Kontinents — nun werden sie unbarmherzig zwiilhen
E ^ Muklsteinen der herausgeforderten jungen Mächte

-l°
Noch nie im Kriegsgeschehen aller Zeiten hat ein

Feldherr einen so freimütigen und überzeugenden Ein¬
blick in die Ziele und Methoden seiner Kriegführung
gewährt, wie es der Führer am Mittwochabend tat,
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Vnsvr ? ay« 88 pisy <s!
Unsere U-Boote erzielten im September die höchste
Versenkungsziffer seit Kriegsbeginn : 181 feindliche
Schiffe mit über 1 Million BRT . wurden aus den
Meeresgrund geschickt.
In der nördlichen Riegelstellung Stalingrads
wurden 98 feindliche Panzer vernichtet.
Hauptmann Marseille fand nach 188 Lustsiegen den
Fliegertod.
Der große Rechenschaftsberichtvon Reichsminister
Dr. Goebbels zum Kriegswinterhilfswerk liegt nunim Wortlaut vor.
Die überlegene Abrechnung des Führers mit seinen
Gegnern und die siegessichcrc Beurteilung über die
zukünftige Entwicklung fanden in der ganzen Welt
ein starkes Echo.
Der deutsche Spartag wird in diesem Jahre vom
28. bis 31, Oktober als Sparwoche durchgeführt.



und noch nie hat eins Umreißung selbstgestellter milr-
lärijchcr und wehrwirtichaftlicher Riesenausgaben die
lurnihohe Ueberlegcnheii eines Schlachtenlenkers über
alle seine Gegenspieler so schlaglichtartsg beleuchtet , wie
die Selbsrsixierung des operativen Programms Adols Hit¬
lers , Es ist vor allem die nüchterne und dennoch kühne,

die vorsichtig überlegte und dennoch wagemutige Ziel¬
setzung des triumphierenden Kriegsherrn Eroßdeutsch-
lands , die in Verbindung mit dem heldenhaften Einsatz
der stärksten Wehrmacht des Erdballs immer wieder
gigantische Erfolge verbürgt . Neben der planvollen
Beschränkung aus erreichbare,  doch darum noch
lange nicht bescheidene Ziele bestärkt das unentwegte
festhalten des Führers an dem Entschluß , das Er¬
kämpfte unter allen Umständen zu sichern, das deut¬
sche Volk in seiner Siegeszuversicht . Auch hier bewährt

ßus Deutschlands sozialem Hauptbuch

sich wieder das Gesetz des nationalsozialistischen Han¬
delns und Kämpfens überhaupt : Bei noch so intensiver
Vorbereitung weiterer Triumphe wird die höchstmögliche
Sicherung und Auswertung des Eroberten garantiert.
Die im gestrigen Wehrmachtsbericht mitgeteilten neuen
Erfolge unserer Waffen zu Wasser und zu Lande , nicht
zuletzt die Rekordleistung unserer tapferen U-Boot-
besatzungen sowie die Vernichtung massiv angreifender

ehlshabersgenialen
ehrmacht.

Den Churchills und Roofevelts , die einst den Reich¬
tum der ganzen Welt besitzen wollten , muß es kalt
über den Rücken laufen , wenn sie sich die verheißungs¬
vollen Angaben des Führers über die wehrtechnische und
ernährungswirtschaftliche Organisation des von ihm
besetzten Riesenraumes näher vor Augen führen . Die
erhebliche Verbreiterung der kontinental -europäischen
Erzeugnngsbasis , von der unerreichten deutschen Orga -M-
sationsfähigkeit und dem eisernen Fleiß des germani¬
schen Arbeiters im Osten erstaunlich schnell erzielt , wird
dazu beitragen , daß die einstmals wirtschaftlich gesättig¬
ten Plutokratenstaaten und die von ihnen seinerzeit so
geringschätzig betrachteten „Habenichtse " ihre Rollen in
jeder Hinsicht vertauschen . Bereits die Rebe des RLlchs-
wußenministers zum zweiten Jahrestag des Dreimächte¬
paktes ließ erkennen , wie ungeheuer groß die Geb reis-
Verluste der Sowjetunion und damit bis Verbesserung
unserer Rohstoffkapazität ist- Auf einem zusätzlichen
Gebiet von 1,6 Millionen Quadratkilometer mit rund
90 Millionen Einwohnern wird der deutsche Schaffens¬
geist neue Wunderwerke verrichten , gemäß der Fest¬
stellung des Führers : „ Schon im kommenden Jahr wird
dieses ' Gebiet ganz anders organisiert sein . Das ver¬
stehen wir , so etwas ' in Ordnung zu bringen ." Wir in
der Heimat aber verstehen es , durch unbeirrbare Fort¬
setzung unserer Anstrengungen für den sicheren Endsieg
auch unsererseits zur Neuordnung des europäischen
Kontinents wirksam beizutragen.

Schon 24 Millionen 8M.
Des Führers Ankündigung wurde Wirklichkeit

är . v . setz. Die Mitteilung des Oberkommandos der
Wehrmacht , daß im vergangenen Monat September zum
ersten Mal die Millionenzifser der versenkten feindlichen
Bruttoregistertonnen überschritten wurde , ist besonders
geeignet , die Wirkung der großen FUHrerrede im
Sportpalast noch zu vertiefen . Die Weltöffentlichkeit
mutz es je länger je klarer erkennen , daß der Führer
niemals leere Worte spricht , wenn er dem Gegner
drohende Versprechungen macht . Zu Beginn des Jahres
erklärte er eindeutig , daß „unsere Il -Booie das zu-
schande machen werden , was Präsident Roosevelt beab¬
sichtigt hat " , und in der Reichstagsrede Ende April
kündigte er an : „Wie unsere U-Boote wirken können,
das wird sich von Monat zu Monat mehr erweisen , denn
entgegen der weinseligen Behauptung Churchills im
Herbst 1989 vom Ende der deutschen U-Boote , kann ich
ihm nur versichern , daß ihre Zahl nach einem festen
Rhythmus von Monat zu Monat wächst und daß sie
heute bereits die Höchstzahl der U-Boote des Welt¬
krieges weit hinter sich gehalten hat ."

Die Auswirkung dieser Tatsache und der auf sie ge¬
gründeten Ankündigungen des Führers ist in den darauf¬
folgenden Monaten alsbald gewaltig bestiegen und
dann in der Größenordnung gleichgebliebenen Ver-
senkungszifsern in Erscheinung getreten , während sich
der Erfolg unseres Kampfes gegen den feindlichen
Schiffsraum in den ersten vier Monaten des Jahres
auf durchschnittlich etwas mehr als eine halbe Million
BRT . gestellt hatte , wurden wir bereits im Mai .durch
die bisherige Rekordziffer von 924 409 versenkten Vrutto-
registertonnen überrascht . In den darauffolgenden
Monaten ist diese Zahl niemals unter 800 000 VRT.
herabgesunken , und jetzt wurde gar erstmalig die
Millionengrenze überschritten . An dieser erheblichen
Steigerung sind die Unterseeboote und die Luftwaffe
in gleichem Ausmaß beteiligt . Die Unterseeboote
konnten im Rekordmonat Mai ihren bisher größten
Erfolg in Höhe von 767 700 BRT . verzeichnen , der
Monatsrekord der Luftwaffe wurde im Juli mit
183 500 VRT . erreicht . Beide Teile der Wehrmacht
haben sich im August selbst übertreffen.

Trotzdem die fetten Beutefelder vor der amerikani¬
schen Küste schon weitgehend abgegrast sind und die Un¬
terseeboote ihren Unternehmungsgeist und ihre Tüchtig¬
keit wieder verstärkt im Kampf gegen Geleitzüge be¬
weisen mußten , konnten sie ihre Mai -Ergebnisse
noch um ein geringes erhöhen , wobei ihnen das be¬
sondere Glück beschert wurde , daß sie einen Eeleitzug
großer und schneller Truppentransporter im Atlantik
zu fassen bekamen . Auf diese Meisterleistung ist es
zurückzuführen , daß die Durchschnittsgröße der im Sep¬
tember von den Unterseebooten versenkten feindlichen
Schiffe gegenüber früheren Monaten noch etwas ge¬
stiegen ist . ' Die Luftwaffe war immer in den Monaten
in besonderer Weise an der Größe des Essamterfolges
beteiligt , wenn die Briten und Amerikaner sich in ihrer
Verzweiflung anschickten, große Eeleitzüge durch das
Mittelmesr , nach Malta und nach Aegypten , oder durch
das Eismeer nach einem Sowjethafen zu entsenden.
Die Eeleitzugkatastrophen zwischen Gibraltar und Malta
im Mai und in der Arktis im Juli wurden im ver¬

gangenen Monat durch die vollkommene Zerschmette¬
rung eines Riesenkonvois im Eismeer noch überboten.
Aus dem Erfolg , der Luftwaffe , der hier in tagelagen
schweren Angriffskämpsen erzielt wurde , datiert vor
allem die Steigerung des Lustwassenergebnisses auf 35
Schiffe mit 242 500 VRT.

Daß die großschnäuzigen Agitatoren in den Vereinig¬
ten Staaten , denen gegenüber selbst Churchill manchmal
vor Neid erblassen muß , sich durch keinerlei Erfahrung
belehren lassen , erscheint nun schon als tragikomische
Bestimmung . Ausgerechnet am gestrigen letzten Tage
des September verbreitete die amerikanische Agentur
„United Preß " aus Washington eine Mitteilung , in
der es hieß , daß der Verlust von Handelsschiffen durch
Versenkungen im Atlantik in den letzten Wochen stän¬
dig abgenommen habe , woraus man schließen könne,
daß der September für die „Alliierten " auf diesem
Kriegsschauplatz , seitdem Deutschland im Januar den
uneingeschränkten Unterseebootkrieg begonnen habe , viel¬
leicht der beste Monat sein werde . Der arme Irre , der
diese Behauptung in die Welt gesetzt hat , kann einem
wirklich nur dauern . In Wirklichkeit wurde der Sep¬
tember mit seinem Rekorgergebnis von über einer Mil¬
lion versenkten Vrutto -Register -Tonnen der weitaus
beste Monat für uns im Verlauf dieses ganzen Krieges.

Es ist ja wirklich so, wie die portugiesische Zeitung
„Novidades " feststellt , daß die Entscheidung des Krieges
in der Schlacht auf den Meeren fallen muß . Der Zeit¬
punkt wird schließlich mit Sicherheit kommen , wo den
Sowjets , wie der Reichsaußenminister sagte , der Atem
ausgeht . Dann hängt , wie „Novidades " richtig erkennt,
„für die angloamerikanischsn Mächte alles davon ab,
ob sie ihre Reserven an Menschen und die Ergebnisse
ihrer Rüstungsproduktion über den Atlantik bringen ."
Die Seeverbindungen bildeten das Nervensystem der
Gegner Deutschlands , und wenn das nicht funktioniere,
sei ein Erfolg ihrer Anstrengungen unmöglich . Dieses
Nervensystem aber funktioniert , nach zahllosen Zeug

(Fortsetzung von Seite . 1)
Unsere feinde haben bisher nur Niederlage » und glänzende

Rückzüge zu verzeichnen. Die deutsch« Wehrmacht jedoch hat
noch aus jedem Feldzug einen großen Lieg gemacht. Sie be¬
herrscht heute mit den verbündeten Armeen praktisch den
ganzen europäischen Kontinent . Das Potential unserer Rü¬
stungen hat einrn Umsong angenommen , von dem sich unser«
Feinde, nach ihren Propagandothesen zu urteilen , nur eine
schwach« Borstellung machen können.

Am Beginn des vierten Kriegsjahres

steht das Deutsche Reich mit seinen Verbündeten sowohl roh»
jtoss» wie »rnährungsmützig und sowohl politisch wie mili¬
tärisch völlig intakt und unerschütterlich da. (Lebhafter Beisall
erhebt sich von neuem). Die größten Schwierigkeiten unserer
Kriegführung haben wir überwunden . Wir können mit den
stolzesten Hoffnungen der kommenden Entwicklung entgegen-
schauen.

Ich will nicht bestreiken, daß die drei vergangenen Jahre
uns vor sehr harte Belastungslprobcn gestellt haben . Ein Bvlk,
das wie das deutsche um sein Leben kämpft , muß auch bereit
sein, seine nationale Existenz in die Waagschale der Entschei¬
dungen hmeinMwevsen . Das haben wir getan , und wir kön¬
nen heule mit tics«r Befriedigung feststellen, daß der große
Einsatz sich auch immer gelvhnt hat . Der Kampf , der uns
au (gezwungen wurde , geht um unser Leben, das wissen wir.
Unsere Fände haben u-nS nicht im Zweifel darüber gelassen,
welches Schicksal sie ' dem deutschen Vcklk« zugedacht haben,
wenn es einmal in einer entscheidenden Phase dieses gigan¬
tischen Ringens die Nerven verlieren und Zeichen der Schwäche
und Nachgiebigkeit zsigen wollte.

Abgesehen von allem anderen sind wir darum schon aus das
festeste entschlossen, diesen uns aufgezwungenen Krieg mit
allen Konsequenzen auf uns zu nehmen und ihn bis zum
siegreichen Ende durchzuhalten . Wir stehen nun in seinem
vierten Jahr . Erfolg « über Erfolge und Siege über Siege
sind uns in den vergangenen drei Jahren zuteil geworden.
Andererseits aber auch haben wir Anstrengungen aus uns
nehmen müssen, von denen viele beim Beginn des Krieges
nur eine schwacheVorstellung gehabt haben . Aber die höchsten
Opfer und schwersten Belastungen haben sich gelohnt.

Der Krieg, der im Verlauf dieser drei Jahre eine nie ge¬
ahnte Ausweitung erfahren hat , ist zu einem ztveiten Welt¬
krieg geworden . Dementsprechend muß aber auch der weitere
Einsatz der Kräfte sein, die wir im gesamten nationalen Le¬
ben mobilisieren können. Je härter und rücksichtsloser wir
uns kiimpsend und arbeitend für den Krieg einsetzen um so
früher werden , wir den Sieg erringen können.

Die totalste Kriegführung ist auch immer die

erfolgreichste.

Unsere Kriegsziele sind der Welt bekannt . Wir kämpfen für
unsere Freiheit und für unser Selbstbestimmungsrccht in einem
ausgeweiteten Lebensraum , der es uns gestattet , die elemen¬
tarsten Fragen unseres nationalen Schicksals aus sozialem,
wirtschaftlichem, materiellem und kulturellem Gebiet zu lösen.
Die Geengtheit unserer national - und raumpolitischen Lag«

vor dem Krieg trug den Keim zu einer schweren Erplosion
in sich. T -r Führer hat alles versucht, eine solche Explosion
zu vermeiden . Unsere Gegner haben es nicht gewollt . Sie
haben Deutschland zur Entscheidung durch den Krieg gezwun¬
gen; wir sind bereit , fußend auf dem festen Boden
unferer Weltanschauung,  alle Kräste unseres natio,
nalen Lebens zum Ansah zu bringen , um die Bedrohung un¬
serer Feinde gegen unser Leben zunichte zu mack>en.

AIS der Führer am 30. Januar 1933 die Macht im Reich
übernahm , wußten wir alle, daß er fest entschlossen sei, im
Gegensatz zu den uns umgebenden kapitalistisch-demokratischen
Staaten in Deutschland «inen sozialen Bolksstaat erster Ord¬
nung zu errichten . Der Nationalsozialismus war ja von sei¬
nen Ansängen an «ine soziale Volksbewegung gewesen. Weder
sein Führer noch sein« Gefolgschaft entstammte den Kreisen
der oberen Zehntausend : sie waren Kinder unseres Volker und
nur deshalb in die Politik getreten , um einen Ausweg aus
dem schaurigen Dilemma des kapitalistisch-parlamentarisch -dc-
mokratischen Unfug ? der Nachkriegszeit zu finden.

Wir haben unentwegt an dem von uns geplanten
Volksstaat gearbeitet.

Er sollte nicht nur sozialistisch sein, er sollte auch sozialistisch
sein können . Wenn wir vor dem Kriege in der Durchführung
ganz großzügiger sozialer Maßnahmen nur bescheidene Er¬
folge zu verzeichnen hatten , so ist daS nicht aus den Mangel
an gutem Willen oder an organisatorischem Können zurück¬
zuführen ; es lag das ausschließlich an unserer wirtschaftlichen
und raumpolitischen Beengtheit , die uns nur in einem ge¬
wissen Umfange gestattete, sozial « Reformen  in dem
Stil durchzuführen , wie er in unseren Absichten und Planen
gelegen war . . ^ .

Unsere sozialen Leistungen vom Jahre 1933 bis zum Jahre
1939 waren gewissermaßen nur ein Vorspiel dessen, was wir
eigentlich vorhatten . Sie sollten aber zeigen, in welchem Um¬
fange wir bereit und entschlossen waren , einen sozialen Volks¬
staat reinster Prägung auszubauen und mit jenem Geist zu
erfüllen , aus dem die Festigkeit der Völker und Systeme be¬
ruht . Die uns seit Versailles verbliebene » Möglichkeiten des
politischen, wirtschaftlichen und sozialen Auslcbcns waren
»nr bescheidene. Sie erlaubte » uns insolge des Man¬
gels an wichtigsten wirtschaftlichen Hilfsmitteln und Rohstoffen
nur die Verwirklichung eines Bruchteils der sozialen Ausbau-
pläne , die wir uns gestellt hatten . Aber das auch schon ge¬
nügte , um unsere plutokratischen Feinde auf den Plan zu
riifeiz. Sie hatten ein wesentlich anderes Deutichland im Sinn
und ein grundlegend anderes Europa in ihre Berechnungen
einkalkuliert als das , das sich zwangsläufig als Folge aus
unseren sozialen und nationalen Ausbaubcstrcbungen ergab.
Sie konnten sich eine Konsolidierung sowohl des deutschen wie
der europäischen Verhältnisse nicht denken, ohne daß sie, wie
sie meinten , schwerste Einbußen in ihrer plutokratischen Prosit-
wirtschaft erleiden würden.

Infolgedessen sahen sie im nationalsozialistischen Deutsch-
laub schon aus diesem Grunde , darüber hinaus aber auch in
seinem aus andere Völker so außerordentlich werbenden Bei¬
spiel eine unmittMare und akute

Sefahr für die plutokratische wett
gegeben, die nunmehr den Entschluß faßte , in uns das junge
Europa zum Kampf zu stellen. Je fleißiger und verantwor¬
tungsvoller wir uns unseren inner -, wivtschasts- und sozial¬
politischen Pvoblemen widmeten , je größer die Erfolge waren,
die wir hier zu verzeichnen hatten , um so infernalischer wurde
der Haß , mit dem unsere Feinde dieses grandiose Werk eines
nationalen und sozialen Aufbaues verfolgten , und um so
fester wurde ihre Entschlossenheit, es bei erster bester Gelegen¬
heit gewaltsam zum Scheitern zu bringen.

Sie behaupten heute lügnenfcherivcise , von sich aus ein
neues Europa aufbauen zu wollen , sie hätten dazu nach dem
ersten Weltkrieg Zeit und Gelegenheit genug gehabt . Nicht nur
haben sie damals nicht daran gedacht die heute wieder aus
den Mottenkisten hervorgeholten hochtrabenden Pläne eines,
sozialen und nationalen Neubaues Europas zu verwirklichen;
vm Gegenteil , überall , wo sich nur Ansätze zu diesem Neubau
zeigten, sind sie dagegen Sturm gelaufen und haben sie sie,
wenn es not ist, mit Waffengewalt , zu verhindern gesucht.
Als das nationalsozialistische Deutschland am 30. Januar
1933 proklamiert wurde , stand deshalb für sie das eine seft:
Entweder würde es sich mit der Begrenzung seines Lebcns-
raumes und der brutalen Bedrohung seiner nationalen Ent-
Irtcklungsmöglichkeiten abfinden , oder aber man wollte in ihm
das deutsche Volk endgültig vernichten.

Aus den heutigen Auslassungen unserer Feinde kann jeder
Deutsche entnehmen , wie sie dem deutschen Volke gegenüber¬
stehen. Während wir auch in diesem Kriege nie etwas an¬
deres forderten als die Befriedigung unserer elementarsten
Lcbensrechte, gefallen sich unsere Gegner in blutrünstigen
Rachsphantasien , die nicht nnr auf den Nationalsozialismus,
sondern aus das ganze deutsch« Volk hinzielen.

Demgegenüber können wir immer nur .darauf verweisen,
was der Nationalsozialismus programmatisch wollte und was
er praktisch  erreicht hat . Es ist erklärlich , daß eine un¬
serem Wesen, unseren Auffassungen und unserer Art zu leben
so entgegengesetzte Welt wie die plutokratische das national¬
sozialistische Deutschland ouS tiefster Seele haßt und zu ver¬
nichten sucht. Sie haßt in uns nicht nnr die moderne soziale
Lebens- und Weltanschauung , sie haßt in uns auch die Sub¬
stanz unseres Volkes, die, durch den NationalsoziaAsmus zur
höchstemKraftentfaltllng gebracht, eine Bedrohung ihrer pluto¬
kratischen Prosit - und Ausplünderungspläne darstellt.

Wohin man schaut, überall ist

die plutokratische Welt auf der absteigenden Linie

begriffen. Sie hat im bisherigen Verlaus dieses Krieges keine
ihrer großen Bewährungsproben bestanden . Zwar lebt sie noch
aus ihrer Substanz heraus . Aber wen» sie heute noch gewisse
Reserven einzusetzen hat , um dem Ansturm der jungen euro¬
päischen Völker standzuhalten , so darf man andererseits doch
nicht übersehen, daß diese auch begrenzt sind und eines Tages
zu Ende gehen werden.

Wie bedrängt sie sich durch uns fühlt , mag man in der
linsicherheit erkennen , die sie in ihrer eigenen geistigen und
Politischen Haltung zeigt. Als der Nationalsozialismus zuerst
sein großes Aufdauprogramm proklamierte , begegnet« er damit
in der plutokratischen Welt nnr Spott und Hohn . Man hielt
es dort nicht sür möglich, daß auch nur ein Bruchteil dieses
Programms »verwi rklicht werden könne. Die Plutokratis wa r
in ihrem Hochmut so vermessen, daß sie weder unsere führen¬
den Persönlichkeiten noch unsere nationalen Krastanstrcngun-
gen richtig einzuschätzen in der Lage war . Bald aber wurde
aus Spott und Hohn Haß und N».d. Im Zuge der langsamen,
aber sicheren Verwirklichung unseres Programms stand die
plutokratische .Welt plötzlich vor einer Neugebnrt der dcut-
sck)«n Nation und darüber hinaus großer Teile des europäi¬
schen Kontinents : sie mußt « sich langsam klar darüber werden,
daß entweder das nationalsozialtsbifch« Deutschland und seine
Verbündeten zu ihrem Recht kommen oder aber die plnto-
kratisch« Welt in einem blutigen Krieg den Versuch unter¬
nehmen müsse, diese Völker in ihrem Lebenshunger zu er¬
sticken.

Die Plutokratie hat den Krieg gewählt.

Aber in seinem Verlaus ist aus Spott und Hohn und Haß
und Neid nur eine schlechte Kopie der nationalsozialistischen
Gedankenwelt geworden. Die plutokratischen Wortführer sind
nicht mehr in der Lage, uns und dem europäischen Konti¬
nent ein auch nur halbwegs bcgreisbareS und einleuchtendes
Programm vor Augen zu halten . Sie können mit unserem
Erdteil überhaupt nur noch reden, wenn sie sich dabei unserer
Ideen und Vorstellungen bedienen. Ausgerechnet das pluto-
kratische England wagt es, dor uns mit sozialen Erneuerungs-

ideen hinzutreten . Der Führer hat darauf einmal mit Recht
mit dem bekannten Beispiel jenes glatzköpfigen Frijeurs ge¬
antwortet , der ein unfehlbares Haarwuchsmittel anpreist.

Waschaben denn diese plutokratischen Wortführer uns heute
anderes entgegenzuhalten als Phrasen und unausgesprochene
Redensarten ? Sie , die nach dem ersten Weltkrieg keinen Weg
aus den europäischen Schwierigkeiten fanden , bieten sich heute
als neue Weltbeglücker an . Sie , die nicht eine einzige auf¬
bauende Idee zum Leben und zur Entwicklung unseres Kon¬
tinents zuzusteuern in der Lage waren , proklamieren jetzt wie¬
der wie während des ersten Weltkrieges die großen sozialen
Segnungen und Errungenschaften , mit denen sie die Welt er¬
neuern wollen.

Wir haben es nicht nötig , auf ihre Phrasen unsererseits mit
Phrasen zu antworten . Wir sind in der glücklichen Lage, ihren
leeren Reden Tatsachen  gegenüberzustellen . Wenn wir
heute vor der ganzen deutschen Nation Rechenschaft abstatten
über das Dritte Kriegswinterhilfswerk 1941/42, so ist das eine
stolze Bilanz , die alle ' plutokratischen Redensarten mit einem
Schlage widerlegt.

Das Winterhilfswerk 1941/42, von dem unsere Gegner bei
seinem Beginn behaupteten , daß es ein totaler Mißerfolg wer¬
den würde , hat nicht nur die daraus gesetzten Erwartungen
erfüllt , sondern ein Ergebnis zu verzeichnen, wie es über¬
raschender und erfreulicher gar nicht darstellbar ist.

Im Anstand stand und steht man der Tatsache, daß sich
hier ein Volk selbst hilft , einfach fassungslos gegenüber . Etwas
Gleichartiges ist in den plutokratischen Ländern wie England
und 11SA. überhaupt nicht denkbar . Und doch ist

die Lösung dieses Rätsels höchst einfach:

Sie liegt in der sich ständig erneuernden deutschen
Volksgemeinschaft,  die der Nationalsozialismus nicht,
wie seine Feinde behaupten , durch Reden, sondern durch Tat¬
sachen geschaffen hat.

Die Parole vom Sozialismns der Tat , die wir im Jahre
1933 ausgaben , hat dom ersten Tage . an gezündet . So ist
aus kleinsten und bescheidensten Ansängen im Lause von mehr
als zehn Jahren ein soziales Hilsswcrk entstanden , das in
der ganzen Welt einzig dasteht und aus das wir alle, die
wir es durch unsere Taten und Spenden mitgeschafscn haben,
stolz sein können.

Immer noch ist der Beginn eines neuen Abschnittes des
Wintcrhilsswerlcs Anlaß gewesen, den, deutsche» Volke als
dem Spender und Träger dieser sozialen Großtat eine Ueber¬
sicht über die Ergebnisse deS abgelaufenen Wintcrhilsswerkes
und über ihre Verwendung zu geben. Wenn wir heute in
dem große » Hauptbuch des Kricgswinterhilfswcrkes blättern,
tn das unser Volk seine sozialen Leistungen eingetragen hat,
so erfüllt uns jede dieser Ziffern mit freudiger Dankbarkeit.
Das gilt gleichzeitig sür den, der spendete, wie sür den, der
aus diesem gewaltigen Hilfswerk beschenkt wurde . Diese
Zahlen sind

ein einzigartiges soziales Abstimmungsergebnis

unseres Volkes, das darin seinen festen Willen zur Gemein¬
schaft zum Ausdruck bringt . So wie der deutsche Soldat an
allen Fronten eine Phalanx der Schwerter gebildet hat , so
schuf sich das deutsche Volk in der Heimat eine Phalanx der
helfenden Hände.

Schlägt man die erste Seite des umfangreichen Haupt-
Snches unseres Sozialismus auf , das die Zahlen des
dritten Kriegswinterhilfswerks enthält , so übertrifft die
Gesamtsumme , die hier eingetragen ist, bereits die kühn¬
sten Erwartungen . Im dritten Kriegswinter sind vom
deutschen Volke 1208 Millionen  RM . gespendet
worden . (Das überragende Gesamtergebnis wird bei
seiner Bekanntgabe durch Dr . Goebbels mit anhaltenden

Kundgebungen begleitet .) Damit ist das vorhergehende
zweite Kriegswinterhilfswerk mit seinen 916 Millionen
NM . wiederum weit übertroffen worden , und zwar um
32 Prozent.

Ich will in diesem Zusammenhang nnr einige Einzelziffern
nennen , die aus den Blättern des dritten Kriegswinterhilfs-
werkes verzeichnet stehen:

Die Opfer an Lahn und Gehalt betrugen 238 Millionen
RM . Das waren 57 Millionen mehr als im vergangenen
Jahr.

Die Spenden von Firmen und Organisationen beliefen
sich auf 27V Millionen.

Die Opferfonntage brachten mit 237 Millionen fast die
Halste mehr als im Winter 1948/41.

Nissen aus dem Feindlager , nicht , und es wird auch nicht
mehr funktionieren . Anfang August teilte das Ober¬
kommando der Wehrmacht mit , daß seit Kriegsbeginn
19,5 Millionen VRT . feindlichen oder dem Feinde dienst¬
baren Schiffsraums allein von deutschen Marine - und
Luftstreitkräften versenkt worden sind . Nachdem hie Er¬
gebnisse des August und des September hinzugekommen
sind , erhöht sich dieser Verlust auf erheblich mehr als
21 Millionen . Unter Einschlug der japanischen und ita¬
lienischen Versenkungserfolge dürste sich der Eesamtver-
lust der Gegner auf über 24 Millionen BRT . stellen,
von denen etwa 8 Millionen auf die ersten neun Monate
dieses Jahres entfallen . Churchill hat kürzlich behauptet
daß die amerikanischen Neubauten in den letzten 12 Mo¬
naten etwa 4 Millionen VRT . betrügen (wenn man
nämlich seine , n Eewichtstonnen gemachten Angaben
umrechnet ) . Da Churchill natürlich auch hier weit kiber-
treibt , so kann man sich ein Bild vom Ausmatz der
Millionenkluft machen , die zwischen Versenkungen und
Neubauten aufgerissen wurde und aufgerissen bleibt.

Die Not , in der sich vor allem die Schiffahrt der Ver¬
einigten Staaten befindet , hat soeben das portugiesische
Regierungsblatt „Diario da Manha " hell beleuchtet

Die amerikanische Handelsflotte , so heiht es da , die i
Jahre 1922 ihre größte Stärke mit 14 738 000 BRT . e
reicht habe , sei in der darauffolgenden Zeit daueri
in ihrer Größe zurückgegangen . Ende 1940 habe d
amerikanische Handelsflotte nur noch 7 279 000 BR
an Schissen über 1000 BRT . besessen. Angesichts dies
Tatsache braucht man sich nicht zu wundern , wenn na
den großen Versenkungserfolgen vor der Küste der V«

grastest ^ ° " ten das Feld dort inzwischen stark abg

Auszeichnung für gefallenen Helden
Berlin,  1 . Oktober. Der Führer verlieh das Ritt -rlre

bes Eisernen Kreuzes an Hauptmann Sättig.  Staff
kapitän in einem Jagdgeschwader.

Hauptmann Carl Sättig , am 22. März 1915 zu Maadcbu
U °r°n. vorbildlicher Staffelkapitän ' ebenso' bewährt n

Jagdflieger , hat im Kampf gegen t
»-0 ^ " ftsiege errungen . Daneben zeigte er a

am!»" zur Entlastung der erdgebunden
^uisatzbereitschaft und bedeutendes F̂ührunc

-k. A Staffel zum Erfolg führte . Er ist m
einem vieindslug nicht zurückgekehrt.

DaS Ergebnis der Relchsstraßensammlungen stieg um
37 Prozent aus insgesamt 188 Millionen , Der Tag der
Wehrmacht erbrachte gleich wie der Tag der Polizei ie
57 Millionen . Tiefe Summe von insgesamt 302 Millionen
übertrifft den Ertrag der beiden crsolgreichften Samm¬
lungen des ersten Welttricges . und zwar der Ludendorss-
Spende 1018 und der nationalen Stiftung sür die Hinter¬
bliebenen des Weltkrieges , die acht Jahre , von 1914 bis
1922, lies, um ein beträchtliche«. Wo wäre ein schlagenderer
Beweis sür die Tatsache zu finden , daß nicht nur das
Deutsche Reich, sondern auch da» deutsche Volk seit 1933
eine unvorstellbar « Wandlung durchgemacht hat?

Den Rekord schlugen bie Gaustratzensammlungen , bereu
Ergebnis sich von 22 aus 39 Millionen erhöhte und damit
fast verdoppelte . In jeder dieser Ziffern spiegelt sich die
sozial « Tat - und Kampfgemeinschaft des deutschen Volke«
aus das Seglitckcndfte wider . , . . —

Wenn man jedoch tn dem großen Hauptbuch unsere « « o-
ztaliSmu « einmal die Lablei , seit KriegSbeginn ober sogar
fett der Machtübernahme zusammenzählt , so wirb an tbne«
jedem Deutschen die überragende Bedeutung riefe « in der
ganzen Welt ctnzigarttgen größte » Hilfswerk « aller Zeiten
zum Bewußtsein kommen. Allein das Auskommen der Kriegs-
hilsswerke betrug 2805 Millionen . Das ist z. B. mehr al « der
Wert der Ein . und Ausfuhr fast eines Dutzends südame-
rikanifcher Länder.

Die gesamte Opserleistnug in diesem Kriege erreichte damit
4673 Millionen . Darin waren das Hilfswerk des Deutsche»
Noten Kreuzes mit 881 Millionen und die NSV .-Mitglieder
mit Beiträge « von insgesamt 499 Millionen nebe» den
2.8 Milliarde » des Winterbilfswerkes beteiligt . Diele vier
Milliarde » hätte » beispielsweise zwei Jahreszahl »»««» des
AoungplaneS entsprochen , den uns unsere Feinde ausoktroy-
ieren wollte « . Statt Revaratiouszahlungc » zu leisten , habe«
wir ein soziales Hilsswcrk von monumentalen Ausmaße»
ausgebaut . Von unseren Spenden leben jetzt nicht mehr ameri¬
kanische Bankiers , sondern unser eigenes Volk. Das gesamte
Auskommen unserer Wintcrhilsswerke seit 1933 — von 1918
gar nicht zu reden — hat in diesem Jahr

die fünfte Milliarde weit überschritten

und beträgt 5298 Millionen . Es ist schwer, sich eine plastische
Vorstellung von dieser Riesensumme z« mache», die selbst
die kühnste« Erwartungen weit übertrifft . Man müßte schon
anschauliche Bilder erfinde «, um sich vor Auge « zn halte »,
was in den Tage « des Krieges und in den Tagen des
Friedens von unserem Volke in seiner Ovfcrwilligkeit »nd
Ovierbercitschast geleistet worden ist.

Die gewaltige Organisation bes Winterhilfswerks hat
diese unzähligen Spenden mit der einen Hand zwar genom¬
men , aber mit der anderen Hand sofort wteber weiter¬
gegeben. Es wird jeden Deutschen interessieren , zu erfahren,
wofür diese Milliardenbeträge im einzelnen verwendet wor¬
den und wem sie zugute gekommen find. Er hat auch ein
Anrecht darauf , denn er ist es ja gewesen, der mit seinen
Beiträgen in Millionen Fällen zur Linderung auftretender
Not und zur Fürsorge sür die Gesundheit bes ganzen Volkes
mithalf.

Fast zwei Drittel des Gesamtanfkommens im dritte«
Kriegswinter , und zwar 751 Millionen Mark sind den
Hilsswerke » der NSB . zugeflossen, davon allein der Or¬
ganisation „ Mutter und Kind " 781 Millionen Mark.

Das sind 26 v. H. mehr als »m Vorjahr . Bon diesen Be¬
tragen Innren 210 Millionen für die Beschaffung von Hei¬
me» zur Verwendung , 148 Millionen fiir Kindergärten , 1-00
Minimum für die Errichtung neuer sozialer Einrichtungen,
9 Millionen für die Unterhaltung von Hilfsstellen , 27 Mil¬
lionen für die Hcrlsürsorge der vorschu-lpslichtigen , schulpflich¬
tigen und schulentlassenen Kinder , 18 Millionen für die
Mütter - und KindererholungSPslege , 25 Millionen sür Ge¬
meindepflegestationen und 21 Millionen für den NS .-Revchs-
bund deutscher Schwestern.

Für den allgemeinen Volksgesundheftsdienst , insbesondere
für das Tubertuloss -Hilsswerk , die JngendzcchnHflege, Ra-
chitisbekämpsnng , die Nvntgen -Reihenuntersuchungen - u. a.
wurden aus dem Aufkommen des dielten KriegswinterhiW-
werkes 22 Millionen bereitgestellt . Für den Gesundheitsdienst
der Hitler -Jugend wurden 5 Millionen , das sind 82 v. H.
mehr als im Vorjahre , überwiesen.

Und was ist alles mit diesem Gelde geschaffen
worden?

Die Kindertagesstätten der NSV . haben heute nicht weniger
als 1 108 375 Plätze zur Betreuung von Kindern zur Ber¬
ingung . In den Hilfsstellen „Mutter und Kind " wurden seit
der Machtübernahme 37 Millionen Besucher gezählt . Die
Reichszentrale „Stadtkinder aufs Land " konnte , um ein wei¬
teres Beispiel zu nennen , 5800 Kinder aufs Land verschicken.
2 347 000 werdende Mütter und Wöchnerinnen hat die NSV.
darüber hinaus betreut . Neben der >/. Milliarde für die Hilss-
iverke der NSV . sind 26S Mllionen RM . Wertscheine und
Sachspenden an bedürftige Volksgenossen verteilt worden.

Wenn man sich dann dor Augen hält , daß die Gesamt»
Unkosten  dieses Kriegswinterhilfswerkes nur rund vier
Prozent der Gesamtleistungen betragen haben , so wird einem
an dieser kaum ins Gewicht fallenden Zahl erkennbar , welche
gewaltige freiwillige Leistung die unzähligen Helfer und Hel-
jerinnen dieser größten Sozialorganisation der Welt voll¬
brachten . Sie rekrutieren sich aus der riesigen Zahl der RSB .-
Mitglieder , die heute schon 18,/- Millionen beträgt . Das be¬
deutet , daß "fast jede zweite Erwerbsperson im Reich aktives
Mitglied dieses großartigen Hiljswcrks ist.

Der deutsche Sozialismns ist, wie ich schon betonte , keine
leere Phrase . Er .beruht aus Tatsachen , die heute schon in der
ganzen Welt Anerkennung und höchste Bewunderung finden.
Die hier genannten Zahlen enthalten im Grunde genommen
jedoch nur die materielle Saite dieses großen Rechenschafts¬
berichts. Ich habe schon früher bei einer anderen Gelegen¬
heit zum Ausdruck gebracht, daß sich die ideellen Ergebnisse
demgegenüber gar nicht errechnen lassen.

Was wir über die materiellen Erfolge hinaus ap ideelen
Erfolgen errungen haben , das kann man überhaupt nicht be¬
legen ; das kann man nur erahnen und am geschichtlichenEr¬
folg feststellen.

Der Führer hat dieses Werk einmal als eine stolze Herzens¬
angelegenheit sür uns bezeichnet. Die heute mitgeteilten Zah¬
len zeigen, daß die Heimat sich dieser Anerkennung des Führers
würdig erwiesen und auch im vergangenen Jahr seinen Ruf
in einem noch nicht dagewesenen Ausmaße Folge geleistet hat.
Sie kann das Bewußtsein haben , ihre Pflicht im schwersten
aller Kriegswinter voll erfüllt zu haben.

Das soll zugleich aber auch

ein Ansporn für das neue Kriegswinterhilfswerk
sein. Wir wollen uns wieder einmal alle überbieten in unse¬
rer Gebesrcudigkeit und vor allem der Front zeigen, daß die
Heimat in diesem Kamps »in die Existenz unseres Volkes auch
stets ihren Teil zu leisten bereit ist.

Diesen Zahlen ist nichts mehr hinzuzufügen . Jeder Kommen¬
tar könnte ihre Wirkung nur abschwächen. Besonders bemer¬
kenswert aber ist die Beteiligung unserer Front
an den Opfern für das Kriegswinterhilfswerk . Unsere Sol¬
daten draußen haben daran und an seinen Opfern mit einer
Begeisterung teilgenommen , die aus das tiefste ergreift . Vor
einigen Tagen standen ein Leutnant , ein Unteroffizier und ein
Soldat als Abgesandte eines Regiments aus dem Osten vor
mir . Sie tarnen von dem Teil der Ostsront . an dem seit
Monaten am schwersten gesümpft wird . Ihr ! ' gi-arnt hatte
sich an der - ersten Sammlung des jetzt anla u neuen
Kriegswinterhilfswerks beteiligt und allein eine .mme von
über 50 008 RM . ausgebracht . (Stärkster Beifall , der auch bei
den solgcnden Ausführungen sich erneut erhebt, läßt die Zehn-
tanscnde im Sportpalast ihren Dank den Kameraden an der
Front ausdrücken ). Aus der Spendenliste war zu ent¬
nehmen , daß vom Regimentskommandeur angefangen bis
zum letzten Soldaten die meisten Sold und Löhnung in einer
Höhe von zwei bis drei Monaten bei einer einzigen Samm¬
lung freudig geopfert hatten . Dieses Beispiel spricht für die
ganze Front . Aber mit diesem Beispiel spricht auch die Front
zur Heimat , und zwar zu einer Heimat , die so wie bisher
durch ihre Gcbesreudigieit ihre soziale Pflicht erfüllen muß.
Können wir nicht alle glücklich sein in dem Gedanken, einem
so tapferen und opferbereiten Volke anzugehören ? An der Front
steht es in Waffen bereit , den Ansturm unserer Feinde abzu¬
wehren . In der Heimat steht es vereint im Sozialismns , um
der Front den Rücken 'zu stärken.

Es ist sür mich »nd sür uns alle die größte Freude , daß der
Führer auch diesmal wieder aus seinem Hauptquartier nach
Berlin gekommen ist. nm an dieser traditionsreichen alten
Berliner Vcrsainmlungsstätie im Sportpalast zu uns und
über den Acthcr znin ganzen deutschen Volke zu sprechen. (Bei
dieser Mifteilnng des Reichsministcrs branden lebhastcste
Kundgebungen im weite » Bersamnilungsranm auf , die auch
noch anhalten , als der Minister den Rechenschaftsbericht über
das dritte Kriegswinterhilfswerk beendet hat ).

Damit ist dieser Tag der Rechenschaftslegung für das
Kriegswinterhilfswerk 1941/42 für uns alle zu einem
Ehren - und Feiertag geworden . Wenn der Führer jetzt
unter uns tritt , so wollen wir ihn mit der Begeisterung
und Freude empfangen , die ihn so oft in diesem Saal
umbraust hat , und ihm damit bekunden , daß wir fest
entschlossen sind, mit ihm treu und unbeirrt durch alle
Gefahren der Zeit bis zum Siege zu marschieren . Möge
das ganze deutsche Volk in dieser Stunde Zeuge dieses
erhebenden Erlebnisses sein!

vruek uaä Verlng ; kremsr Leitung , A8.-8aae «rI»g tVosor-
Aws 6 . w. d. 8 ., Spornen. Verlsesäirslctorr Svgo llödloi.
fteaptsvkiiktlslterr üvd , S . vistrieü . Lültig ab 15. äanaar
194g. krelsl -sto Xi . 9.
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fswrrkeiejs igU VsAIi
Jahr " ^ img

E ° - it überschrie

r»« i " „ i

'"»n ^ ^ Lk ^ s«
^ H- »d I°!°ü «§ A «-
lchen int»effie«7 "

>m-inzkink»
»mmm x,s . « r.
r i° g-w-scn j -r L
E6 unM °«̂ « «
EesunHcit -es ganzen HU

l>̂ -«sk,m« eoz i« jE»Rill,»« Mark,
t«„ » alle!» je,

>»i 731 Million«, M,r
, «n Boyahr. Bog ^
b-r die Bcschchung wn̂
«umen für Kindergärkn, W
mun sozialer Eiorichlnn«»,

Mlg von KWMnM̂
vorschulvflichtigm, sHHKch-
vdrr, 18 Millionen für die
r̂iege, SS Millionen für Se-
Mionen für denW.-Mhz-
»sundheitMenfi, niSefondi«
, die JiigenbzohnWege, Sla-
!-Aeihemmtersuchnngen' n,
de? dritten skrieMnierW-
L Für den Sefim-de,'M«n-
Moiren, da? findKv, H,
m.

;sem Selbe geschaffen
i?

!. haben heute nicht weniger
ng von Kindernzur Ner-
ter nni>Kind' wurden seit
« ÄefnchevgeMt Ae
^and' konnte, unr ein w»-
ri«r aiift Land verschicken,
ichnerinnenHat die NTL
>/, Milliardefür die Hüft¬
en RM. Wcrtscheine und
offen verteilt worden,
hält, daß die Gesamt-

fswerted nur rund drer
gen haben, fo wird einem
m Zahl erkennbar, welche
nMiaen hell« und Hel>
>ani>ation der Welt vol-
!l riesigen3"^ ,̂ er RSB,-
„illionen »«tragt. D-s bv
bspersonim Reich aktives

^ -h') chm betonte, kein-
pn, die heute M"
Me Bewunderungfinden,Lir."u :s?^L "°ss
Kinaus °N id . - l . n

man überhauptnicht»"
und am gefchicht-i-h-n kr-

fluch Japan spark jür den Sieg
Tokio, 1. Oktober, In einer Rundfunkredegelegent¬

lich der nationalen Sparaktion , bei der sich die Ein¬
lagen in den letzten fünf Jahren — seit Ausbruch des
Lhina -Konfliktes - - auf 56 Milliarden Yen beliefen,
>, klärt« Ministerpräsident General Tojo am Mittwoch¬
abend,. die japanische Nation sei fest entschlossen, den
Ostasienkrieg zu einem erfolgreichen Abschluß zu
bringen.

Me flusstan- sbewegun- in Indien
sp, Schanghai, 1, Oktober. Die Aufstandsbewegung

in Indien greift, wie die letzten Berichte aus Bombay
und Kalkutta zeigen, weiter um sich. Aus allen Teilen
>s Landes werden Zusammenstöße gemeldet und die
l' ngläuder fühlen sich in Indien von Tag zu Tag un-
> jerer . Aus Bomban wird gemeldet, daß es in Luknau
' rieut zu schwerenAusschreitungen gekommen ist. Die
Oolizei ging mit Schußwaffen gegen die indischen
' ationausten vor, tötete sechs Inder und verletzte eine
--' ößere Anzahl so,schwer, daß mit weiteren Opfern ze¬
ichnet werden muß. Ein britischer Polizist wurde
allenfalls tödlichverletzt. In einer Ortschaft der Provinz
"arissa kam es ebenfalls zu blutigen Aufständen zwi¬
schen Indern sind der britischen Polizei , die im Vor-,
lauf einer englandfeindlichen Kundgebung in die wehr¬
lose Menge hineinfeuerte . Ueber die Zahl der Opfer
ist noch nichts bekannt geworden.

Nach langem Schweigen zugegeben
Berlin , 1. Oktober. An der Nordküste Südamerikas

wurde Anfang August ein amerikanisches Handelsschiff,
das sich auf der Fahrt zu einem Eeleitzug-Sammel-
hafen befand, durch ein Unterseeboot angegriffen und
versenkt. Das amerikanische Handelsministerium hatte
den Verlust des Schiffes bis jetzt verschwiegen, sieht sich
jedoch am 30. 0. genötigt, die Versenkung des Schisses
bekanntzugeben. Gleichzeitig wird bekannt, daß ein
amerikanischesTransportschiff an der Westküste Afrikas
durch llnterseebootangriff -verlorenging. Ein großer
Teil der Besatzung kam uns Leben. .

Madrid , 1. Oktober. Das USA.-Marineministerium
gibt den Verlust von zwei USA.-Transportern im Süd¬
pazifik bekannt. Der eine Transporter , die „George
F . Elliot " (die jetzt als Transporter verwendete frühere
„City of Los Angeles", 8370 BRT .f , wurde bereits am
8. August von einem japanischen Torpedoflugzeug ver¬
senkt. Das zweite Schiff, der Hilfstransporter „Erego-
ry", wurde vor einiger Zeit bei Euadaleanar (Salo-
mon-Jnseln ) durch feindliches Eeschützseuervernichtet.

Sauerbruch operiert den türkischen flußenminister
Ankara, 1. Oktober. Eeheimrat Pros. Dr. Sauerbruch

wurde vor einiger Zeit nach Ankara berufen, um bei
dem erkrankten türkischenAußen'kninister Numan Pascha
eine Operation vorzunehmen. Wie nunmehr verlautet,
ist Außenminister Numan Menemencioglu nach einer
glücklich verlaufenen zweiten Operation auf dem Wege
der Besserung. Außerdem hat Eeheimrat Sauerbruch
auf Einladung türkischer ärztlicher Kreise Gelegenheit
gehabt, in Vortrügen die Fortschritt« der deutschen
Kriegschirurgie vor der türkischen Aerzteschaft darzu¬
legen.

krnennunsen lm Nefchsverkelirsminlsterlum
Berlin , 1. Oktober . Ter sichrer hat auf Vorschlag des

Reichsverkehrsministers den Ministerialrat Ttröbe , Leiter der
Neichsbahndirektion Stuttgart , den Ministcrialrat Dr , jur,
Haustein , Leiter des Reichsbahnzentralamtes für Sozial - und
Personalwescn , den Ministerialrat Dr . jnr . Schräg , Leiter der
Reichsbahndirektion Mainz , den Vizepräsidenten Wenzel , Leiter
der Reichsbahndirektion Stettin , den Abteilungspräsidenten
Dr . jur . Zechmann , Leiter der Reichsbahndireition Villach , den
Abteilungspräsidenten Dr,,Ing . Müller (Ludwig ), Leiter der
Roichsbahndirektion Kassel, den Ministerialrat Dr . jur , Rabes,
Leiter der Rcichsbahndirektion Erfurt , den Obcrreichsbahnrat
Grimm , Leiter einer Hanptcisenbahndirektion im Osten , und
den Oberreichsbahnrat Geitrnann , Leiter der Reichsbahn¬
direktion Oppeln , zu Reichsbahndiroktionsprüsidenten ernannt.

ibsscp >

Mrtschaftsteil der SÄ.
Llektrizilät aus Mais

Me tliade finanziert die spanische Setreideeinsrchr — Vrennstoffmangel in flrgentinien

Madrid , 1. Oktober. Unter dem Vorsitzdes VizepräsidentenDentosa
trat in Madrid die HV der compsoia Uispsno Lmericsna äs Liec-
triciüsä 8L (Thade) zusammen. Ventosa unterstrich in einer Rede
die Schwierigkeiten, mit denen die Gesellschaft infolge der Kohlen«
knappheit zu kämpfen hat , und erklärte, dag die Zentrale in Buenos
Aires sich im Jahre 19-!2/-l3 gezwungen sieht, eine Million Tonnen
Mais zu verbrennen. Der Reingewinn belauft sich für 1941/42(30. -1.)
auf 21.069 (28.822) Mill . (öoldpeseten. Hierzu tritt ein Vortrag
von 12M1 Mill. Eoldpeseten. so datz der verfügbare Ueberschutzsich
auf 36,07 Mill . Eoldpeseten belauft. Die Chade hat die Ee »
treide - Einfuhr Spaniens  aus Argentinien durch die
Zurverfügungstellung von 50 Mill . Pesos finanziert.  Im
Laufe des Jahres 10̂ 1 bat die Filiale der Thade. die compsnia
Ar̂ eatins äs Hlectriciäsä. insgesamt 144 000 To. Kohle und 169 000 To.
Petroleum erhalten ; sie konnte damit aber nur die Hälfte  ihres
Bedarfs decken. In großem Umfang ist Mais als Brennstoff ver¬
wendet' worden. Der Verbrauch an Mais stieg von 2300 To. im
Jannar 1941 auf 40 200 To. im Dezember 1941, und belauft sich
gegenwärtig «ruf monatlich rund 70 000 To. Die Verwendung von
Mais für die Stromerzeugung habe große Nachteile, weil die Heiz«
kraft nur halb so groß ist wie die oer Kohle, und die Maisasche
die Kessel stark abnutzt und dadurch die Produktion benachteiligt.

Der Abschluß der italienischen NeedereirHoldinggesellschaft. Die
Secfinanzgesettschaft Finmare,  die an den Reedereien Jtalia,
Triest-OrienMnic, Adriatica und Tirrenia als Aktionarin beteiligt
ist, schließt das am 30. 6. 1942 abgeschlossen? fünfte Geschäftsjahr
mit einem Reinertrag von 53,609 (59,20) Mill . Lire ab. Wie im
Vorjahr , wurde die Ausschüttung von 5i/r Pzt . Dividende beschlossen.

Hamvurgische Electricitüts -Werke A-E, Hamburg. Für 1941/43
wird der HV am 27. Oktober eine Dividende von wieder 6 Pzt.
auf das voll dividendenberechtigte Aktienkapital von 99 Mjll . RM
Stammaktien und 1 Mill . RM Vorzugsaktien sowie 3 Pzt . auf
das für 1941/42 zur Hälfte dividendenberechtigte Aktienkapital von
50 Mill . RM Stammaktien vorgeschlagen.

Hüttenwerke Kayser A-E, Berlin -Niederschöneweide. Die HV nahm
den Abschluß für 1911 zur Kenntnis und setzte die Dividende auf
5 Pzt . für 4,20 Mill . RM AK fest. 82 716 RM werden vorgetra¬
gen. Aus dem Aufsichtsrat  schied Dr. Adolf Schäffer (Vor¬
standsmitglied der Reichs-Kredit-Eesellschaft A-G, Berlin ) aus. Neu¬
gewählt wurden Direktor Beyersdorf (Vorstandsmitglied der Han¬
delsbank Lübeck), Staatsrat Karl Bollmeyer (Präsident der
Handelskammer Bremen), Dr, ing. Rolf Bachers, Berlin , und
Direktor Heinrich Post, Berlin.

Stolberger Zink A-V für Bergbau und Hüttenbetrieb, Aachen.
Der Abschluß für 1941 weist unter Berücksichtigungdes Gewinn-
vortrages aus 1940 einen Ueberschußvon 490 000 (498 000) RM aus.
Der HV soll vorgeschlagen werden, hieraus wieder 4 Pzt . Divi¬
dende auszuschütten. Es ist beabsichtigt, das Grundkapital von nom.
10,75 auf nom. 14 Mill . RM zu erhöhen, um die Gesellschaft für
weitere Aufgaben auszurüsten.

Vereinigte Deutsche. Metallwerke A-E. Frankfurt a. M. Mit Wir¬
kung vom 1. Oktober wurde eine Anzahl VDM-Eesellschaften mit
beschränkter Haftung gegründet, die als Organgesellschaften aus¬
schließlich für Rechnung und nach Weisung der Aktiengesellschaft
tätig sind. Die Betriebsstätten der A-G sind in diese Organgefell-
schaften eingeordnet worden. Auf diese Weise wird bei straffer
Zusammenfassung der einzelnen Tätigkeitsgebiete in sich eine Ver¬
einfachung des Verwaltungsaufbaues erzielt.

Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten A-E, Berlin . Die
HV nahm den Abschluß zum 31. 3. 1942 zur Kenntnis, der nach
0.09 (0.26) Mill . RM Abschreibungen, einschl. 999 976 (404 167) RM
Vortrag einen Reingewinn von 12 317 811 (12 693 370) NM aus¬
weist. Es wurde beschlossen, hieraus wieder 5 Pzt . Dividende auf

.150 Mill . NM AK zu verteilen, 4.50 (5,00) Mill . RM der Sonder-
reseroe zuzuweisen und 317 811 RM vorzutragen. Das Berichtsjahr
war laut Bericht gekennzeichnet durch einen weiteren Rückgang
der Inanspruchnahme der Kredithilfeaktion sowie durch eine starke
Zunahme der außerplanmäßigen Rückzahlungen der Darlehen aus
der wertschaffenden Arbcitslosenfllrsorge und den Arbeitsbeschaf¬
fungsprogrammen.

Deutsche Ansiedlungsgesellschaft, Berlin . Die Deutsche . Ansied-
lungsgesellschaftweist für 1941 einen Reingewinn von 69 651 (30 406)
Reichsmark aus , woraus laut HV-Beschluß 50 000 RM den freien
Rücklagen zugeführt und 13 651 RM vorgetragen werden. Laut
Geschäftsbericht hat sich das umfangreiche Arbeitsgebiet der Gesell¬
schaft erneut erweitert . In den Aufsichtsrat wurden neu gewählt
Ministerialdirigent Bayrhoffer, Berlin , und ^ -Obersturmbannführer
Hiege, Berlin . >

Neues Vorstandsmitglied der Eommerzbank. Der Direktor der
Frankfurter Niederlassung der Dresdner Bank, Dr. Hanns Deuß,
ist aus dem Dienst der Bank ausgeschieden, um einer Berufung
in den Vorstand der CommerzbankFolge zu leisten.

Theresienthaler Baumwoll-Spinnerei und -Weberei A-G, Wien.
Laut Bericht war die Gesellschaft' 1941 bemüht, neben dem Wehr«
machtsbedarf auch den Anforderungen des wirtschaftswichtigen zivilen
Sektors gerecht zu werden. Das Exportgeschäft wurde in mehreren
Fällen weiter ausgebaut . Die Umsätze des Berichtsjahres waren
aus kriegsbedington Gründen um rund 18 Pzt . niedriger als die
Umsätze oes Vorjahres . Bei Gesamterträgen von 0.64 (.94) Mill.
Reichsmark ergibt sich nach Anlageabschreibungen von 0,03 (0.11)
Mill . RM ein Verlust von 61 714 RM. Dieser verringert sich um
den Gewinnvortrag von 11 998 RM auf 49 716 RM und wird laut
HV-Beschluß vorgetragen.

Thüringische Zellwolle — Neuer Produktionshöchststand. Bei der
Thüringische Zellwolle A-E, Schwarza (Saale ), stand das Geschäfts¬
jahr 1941 noch stärker als das Vorjahr im Zeichen des Kriegs¬
geschehens. Die gestellten Aufgaben wurden erfüllt , .und die Pro¬
duktion erreichte am Jahresende einen neuen Höchststand. Die Er¬
zeugung des Nohstosfbetriebcs konnte programmäßig angefahren und
fortlaufend gesteigert werden. Zu einem ausweispflichtigen Roh-
Überschußeimchl. Aktivierungen von 15,45 (12.54) Mill . RM treten
BeteUigungserträge von 0,15 (—-) Mill . RM und ao. Erträge
von 0,55 (0,41) Mill . RM. Einschl. 0,06 (0,09) Mill . RM Vortrag
verbleibt ein Reingewinn von 1 533 621 (1 160 751) RM . Der HV
am 1. 10. in Berlin wird vorgeschlagen, hieraus unv. 5 Pzt . Divi¬
dende auf 24 Mill . RM AK zu verteilen. 0.25 (0,15) der Alters¬
versorgungokasie und 25 000 RM dem Dr.-Walther -Schieber-Verfü-
gungsfonds zu überweisen sowie» 58 621 RM . vorzutragen. — Aus
der Bilanz (in Mill . RM) : Rücklagen 3.0 (2,55), Wertberich¬
tigungen 0.95 (0,55). Rückstellungen 0,45 (1,50). Verbindlichkeiten
26.72 (26,59). Unter den Aktiven betragen Anlagewerte 36,47 (32,01).
darunter ' Beteiligungen 13.0 (10,65), ferner Umlaufswerte 20,14
(29.93). Die auf die Kapitalerhöhung in der Vorjahrsbilanz aus¬
gewiesene Ausstehende Einlage von 0,375 ist im Berichtsjahr ein¬
gezahlt worden. Neu in den Aufsichtsrat  gewählt wurden
Wilhelm Tempel (Mitinhaber der Firma Carl Müller , Tuchfabrik
Sprembera, Niederlausitz). Hermann Müller (Mitinhaber der Firma
Heinrich Müller, Tuchfabrik in Kottbus). Wie der Vorsitzer aus¬
führte. erforderten die kriegserschwerten Aufgaben besondere An¬
strengungen. Die vorhandenen Anlagen würden es der Gesellschaft
in Zukunft ermöglichen, die an sie gestellten Anforderungen zu er¬
füllen.

Inbetriebnahme einer Zellwollefabrik in der Slowakei. . Am 1. Ok¬
tober wurde die von der Chemische Industrie A-G in Pretzburg
errichtete Anlage zur Herstellung von Zellwolle nach dem JE .-Ver¬
fahren durch den slowakischenFmanzminister dem Betrieb übergeben.
Die neue Fabrik soll den gesamten Bedarf der Slowakei decken
und darüber hinaus einige Millionen Kilogramm exportieren. Die
Majorität der Chemische Industrie A-E, Pretzburg, liegt bei der
A-G Dynamit Nobel.

laaesnarhrirhten
Die Reichsbank alleinige Wertpapiersammelbank. Die Deutsche

Reichobank hat im Wege der Vereinbarung von der Liquida-
tions ^ Casse in Hamburg  und der Frankfurter Bank
in Frankfurt a. Main , deren Geschäftsbetrieb im übrigen nicht
berührt wird. die bisher von diesen Institutionen betriebenen Ge¬
schäfte der Wertpapiersammelverwahrung und des Wertpapiergirv-
verkehrs sowie des Inkasso- und Abrechnungsverkehrs übernommen.
Mit Wirkung vom 1. 10. sind ferner die Kasicnvereine in Breslau,
Dresden. Düsseldorf, Köln, Leipzig, München und Stuttgart auf die
Reichsbank übergegangen, nachdem diese das ^gesamte Aktienkapital

des Wiener Giro- und Cassen-Bereins auf die Reichsbank wird diese
die alleinige Wertpapiersammelbank im Deutschen Reich sein.

Mehrleistungszuschläge im Ruhrbergbau. Der Sondertreuhänder
für den Bergbau. Staatsrat Vörger, hat im Einvernehmen mit
dem DAF.-Fachamt Bergbau und der Bezirksgruppe Steinkohlen¬
bergbau Ruhr der Wirtschaftsgruppe Bergbau von seiner Ermäch¬
tigung für den Steinkohlenbergbau des Ruhrgebietes Gebrauch ge¬
macht und in der Anordnung über die Entlohnung der Gedinge¬
arbeit vom 25. 9. an Stelle des bisher festgelegter; Zuschlages von
200 Pzt . eine neue Lohngrundlage  geschaffen , auf der
sich in Zukunft das Gedinge aufbaut . Daneben ist eine grundsätzliche
Neuregelung bezüglich der richtigen Festsetzung der Gedinge vorge¬

nommen, wodurch eine Sicherung für alle Beteiligten gegeben ist.
Nach wie vor wird. auch die echte Mehrleistung durch M e h r l e r-
srungszuschläge  jeglicher Art , gegebenenfalls auch durch
Aenderung der Gedinge-Grundlage, entgolten.

Erhöhter Holzeinschlag im laufenden Forstwlrtschaftsjahr. Laut
Runderlaß des Reichsforstmeisters über die Holzbedarfsdeckung im
Forstwirtschaftsjahr 1943 hat auch im Forstwirtschaflsjahr 1942 die
Deckungdes Bedarfs erhöhte Anforderungen an den Rohstoff Holz
gestellt. Die Deckungdes Kriegsbedarfs erfordert voraussichtlichtrvtz
der langjährigen Ilebernutzungen im deutschen Walde insgesamt
eine mäßige Einschlags steigern n g. Verringerte E t n«
fuhrmöglichkeiten , erhöhter Bedarf und eure unerlatz»
liche Vorratshaltung zwingen hierzu. Die Einfuhr hat im Forst¬
wirtschaftsjahr 1942 die Planung nicht erreichen können Für 1943
wird ebenfalls mit einer Steigerung nicht zu rechnen sein. Der
Faserplattensektor wird in die Absatzlenkung einbezogen « erden.
Wenn irgend möglich, ist für den Holztransport bei größeren Ent¬
fernungen der Wasserweg  zu benutzê .

Wachsende Bedeutung der Dorratswirtschaft für Fleisch. Der
Direktor bei der Reichsanstalt für Fleischwirtschaft, Professor Dr
Eduard Kallert , ist unter Betastung in seiner bisherigen Dienst¬
stelle zum Vorstandsmitglied der Reichsstelle für Tiere und tierische
Erzeugnisse bestellt worden. Die Berufung geschieht im Hinblick
auf den außerordentlich erweiterten Umfang der Fleischvorratswirt-
schaft des Großdeutschen Reiches und der besetzten Gebiete. Bei
der Reichsstelle ist ferner eine besondere Hauptabteilung für Vete¬
rinärwesen gebildet worden, deren Aufgaben von Professor Kallert
zusammen mit dem ebenfalls dem Vorstand angehörenden Schlacht¬
hofdirektor Dr. Fleischmann bearbeitet werden.

Umsah steuerumrechnungsfätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätzeauf Reichsmark für die Umsätze

im September 1942 (in Reichsmark) :
Aegypten. 1 Pfund : 9.90; Afghanistan, 100 Afghani: 18.81;

Argentinien. 100 Papierpesos : 59,00; Australien. 1 Pfund : 7.92;
Belgien. 100 Belga : 40,00; Brasilien. 100 Mtlreis : 13,10, Britisch-
Indien . 100 Rupien : 74,25; Bulgarien , 100 Lewa. 3,05; Dänemark.
100 Kronen- 52.20; Finnland . 100 Mark : 5.07; Frankreich lOO Fran/s:
5.00; Griechenland. 100 Drachmen: 1,67; Großbritannien . I Pfund
Sterling : 9.90; Holland. 100 Gulden: 132.70; Iran , 100 Riäls : 14.00;
Island . 100 Kronen: 88.46; Italien , 100 Lire: 13.15; Japan,
100 Yen: 58.60; Kanada. 1 Dollar : 2,10; Kroatien. 100 Kuna: 5,00;
Neuseeland. 1 Pfund : 7,92. Norwegen. 100 Kronen: 56.82; Palästina.
1 Pfund : 9,90 ; Portugal . 100 Eskudos . 10,15 ; Rumänien . 100 Lei:
1.67; Zchweden, 100 Kronen. 59.52; Schweiz. 100 Franken: 57,95;
Serbien. 100 Dinar : 5,00. Slowakei, 100 Kronen: 8.60; Spanien.
100 Peseten ' 23.58; Südafrikanische Union, l Pfund tz,90 Türkei.
1 Pfund - 1.98: Ungarn. 100 Pengö : 59.72 (bei Ausfuhr nach Un¬
garn); Uruguay. 1 Peso : 1,20; Vereinigte Staaten von Amerika.
1 Dollar : 2.50

flmtliche Mrliner Devisenkurse
L o m b a r d z 1 n s t u h R e t ch s v a n t d 1 s k o n 1
feit 9. April 1940: 4'/, Pzt . seit 9. Avril 1940: 8'/. Pzt.

1S4S
1. Oktober

1942
1. Oktober

Geld Brlel Geld Briet
Acanvten » S,8g 9.91 Italien >3.14 13.10
Äiaimnistan >8,79 >8,38 ftavan 0.585 0.587
Vlraentinien 0,588 0.592 Kanada * 2,098 2,l02
Slustralien » 7,912 7,928 Kroatien 4,995 5.005
Belüicn 89.9N 40.04 Neuseeland * 7.912 7.928
^rakilien »0,13 0,182 Norweacn 50.70 56,88
Brit .-Indicii »74.18 74,32 Portugal 10.14 10.10
Bulanrien 3,047 3,053 Sckweden 59,40 59.58
Dänemark 52.15 52,25 Scbweiö 57.89 58.01
Enaiand » 9,89 9.91 Lerblen 4.995 5.005
Mnnland 5.00 5,07 Slowakei 8.591 8.009
Krnnkreick * 4,995 5,905 Soanlen 28,50 23,09
Grieckenland 1.008 1,072 Südafrika * 9,89 9.91
HoÜanü >32.70 132,70 Türkei 1.978 1,982
Aran
Kslaiid

14 59 14,01 Uruanaii 1.199 1.201
38.42 38.50 Ner . St . v. A. » 2,498 2,502

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 1. Oktober notierten Hapag
(125,25) 0,75 Pzt . niedriger. Lloyd schlössenmit unverändert 128.
Die übrigen Werte dieses Marktes lauteten wie gestern. Ham¬
burger Hochbahn wurden 0,25 Pzt . niedriger mit 125,25 bezahlt
und waren hierzu weiter angeboten. Bremer Straßenbahn konnte
man 2 Pzt . erhöht mit 132 erwerben. Von Jndustriewerten lagen
die Bremer Papiere ohne Veränderung und ohne Umsatz.

Berliner Börse. Das Geschäft blieb auch zu Beginn des neuen
Monats sehr ruhig. Der Grundbon am 1. 10. war indessen fester,
da nennenswerte Äbgabenneigung nicht bestand Die aus den Zins-
fälligkeiten anfallenden Mittel wenden sich in der Hauptsache den
Nentenmärkten zu, an denen die Nachfrage wie bereits in den
letzten Tagen lebhaft ist. Der Aktienverkehr wurde indessen weiter
durch eine hohe Zahl von Strichnotierungen gekennzeichnet. Im
Verlauf verkehrten die Aktienmärkte weiter in fester Haltung.
Ver. Stahlwerke stiegen auf 153,25 und Farben auf 173.6. Auch
gegen Ende des Verkehrs kennzeichnetesich die Haltung als fest.

Oldenburg, 1. Oktober. Eesamtauftrieb 108. Es kosteten Ferkel
bis 6 Wochen alt 12—15 RM . 6—8 Wochen alt 15—19 RM. 8—10
Wochen glt 19—23 RM. Marktverkauf belebt, geräumt.

ksmiIi s nsnrsj gsn
vedUlken

V 29. 9. 1942. Unsere Lriks dst ein
8cAvestercden bekommen. In cknnk-
dsrer Lieucle: tteckwig I.okling, geb.
Sctükors, r . 2. Uhrtmnnn-Ztikt; Albert
bokking, r . 2. im kosten ttoräen. Lre-
men-A-umnnä. l-öststr. 49

Anna. V 28. 9. 1942. Volk, ?reis unrt
Heiko Kasten ein Zckvestercsten be¬
kommen. kckelitsllfgomsr, gest. viestl,
rur 2eit Kloster Lcdvsgsüork bei
kürstensu , Kreis Sersenbrück; «slmer
Xi-semer, Geister im KH .V., r . 2.
Vekrmacdt. Lremen. 8lillerve § 1

Verlobungen
Istre Verlobung geben bekannt: Ver-

trsncke Vitt ; «ermann ».uckwiy, r . 2.
Vekrmacstt. Lerlin, 24. 8ept. 1942

Vlr staben uns verlobt : lnyedorg kuiner,
Karl kvvrsmevvr, r . 2. Vestrmacstl.
Vremen-Hemelingen. ösknstolstrake 12;
Osnabrück. 26. 8eptemder 1942

l-assen 8ie es alle lkre ssreunäe unck be¬
kannten wissen, wenn lkre Verlobung
-tsttkinckst. Lrsckeinen suck ckie kn-
reixeo nur In kleinem Kormat. so kin-
üea sie trotrckem stärkste Lescktung.
vie Lerecdnung der Veriodungsan̂ eigsn
erfolgt rn ermsüigtem preis . Lremer
Leitung. änreixen -Ldteiliing.

Danksagungen
kür ckls uns snläüllck unserer Ver¬

lobung erviesenen Lukmerkssmkeitev
ckankenvir derrlick. Annemarie 8en-
rin , l.uck« lg Veiger. Sremen, » osel-

_ '
§tstt Karten. Kür die vielen Aufmerk¬

samkeiten unck Oiückvünscke ru un¬
serer Verlobung üanken vir allen
kerrlick. k4sg«lslens kckeler, krnst
blelnecks. Vr.-Krdergen. !m 8ept. 1942

kür 6ie vielen Vlückvünscke unck Xuk
merkssmkeitea snläülick unserer Vsr-
mäklung äanken v !r kerrllckst . «udert
krsnkonbsry unil krau, Vilma. geb.
Heuer. 8r.-8!umentks1. im 8ept. 1942

kür öie anlsülick unserer Vermäklung
so raklreick erviesenen Lukmerksam-
keiten sagen wir unseren kerrlicksten
Dank. k. I8ller unck krau, Melitta,
geb. 8ege!ken. Sremen-Orokn. cken
30. 8eptemder 1342

k NArt nncj unerwartet traf
»GU uns äre Kackrickt, äaü mein
E . - lieber, unvergeLUcker klann,

unser lieber 8cdwager unrl Onkel,
cker 8ckl1trs

Luäolk 8iskl
am 16. 8eptemder 1942 im Osten
sein llehen lassen muöte.
In tiefem 1-eiä:

Msta Stakl. geb. Darms; Lllreil
Kolks, 2. 7. im Osten, u. frsu.
Lnni. geb. Oarms

ttuckting, OroUsnck. Lm Vorkelä 45

klit den ängekörigen trauern aucd
wir um üen Verlust eines lieben
Lrbeitskamersäen.

vetriedskükrung unck oslolgrekakt
bor kirms küuscko

»ein ..lieber wann, unser treusor-
genclet. guter Vater, Lcliviegervater,
Oroüvater. Drucker, 8clnvager unck
Onkel ..

HeLnrick 8toUs
kosisssirlsnt !. k.

ist keuts vormittag im 67. l.ebens-
jsstre kack scdverem steicken ein-
gescstlslen.. In tielem 8cstmerr:

krau « sgckalens Stolle, geborene
ZVinckeler; lostsnn Stolle u. krau,
7kea, geb. Ogye; krieckrlcst Stolle
unck krau, Klarie, geb. Sckmickt;
Llfreck Stolle, r . 2. im Osten,
unrl krau. Kätke. geb. Seste. unck
Angehörige

Lremen. cken 30. September 1942
^ckmiralstr. 144
Lukbastrung m cker 8.-L. „Korck-
licstt" , « . Sckomaker. Dtbremer
8traüe 159. Trauerkeler Sonnsbenck.
12 Wir. im Krematorium.

ÜM cken Lngsstörigen trauern aucd
vir um unseren lieben Oenossen
unck VorstancksmitgUeck.

Ssuversin üsr kost- unck Isls-
grspsten-Sssmtsn, Vorstsrrckunck
Luksicsttsrat

Statt Karten
Hart traf 8ns ckie traurige
dlacstricsttvon seinem Ober¬

leutnant unck Kompanietükrer. ckaö
mein innigstgeliedter, sterrensguter
8okn, unser lieber Lruäer, 8ckva-
ger unck Onkel, cker

Vekrslte
Hermann Lck ^vane ^veäe

in seinem 31. Î edensjastre am
2. September in Lkrika gefallen ist.
Küste sankt in fremder krcke.
In unsagbarem Scstmerr:

Klets Scstvsnevsüs ZV« e., geb.
Oitmaon; ösrnstsrck Scsttvsnsvecks
unck krau, geb. Keissenbüttel;
Jostsnn Scstwsnewecks, rur 2eit
Vestrmackt

»ellsstora, cken 30. September 1942
Die Irauerleier kincket am 11. Okto¬
ber 1942 in cker Kircke ru Sr.-l.esum
nack dem Kircstenckiensrstatt.

Kack kurrer Krankkeit versckieck
keute unser lieber Onkel unck OroÜ-
onkel, unser lieber kreunck unck
Hausgenosse

sodann l^krLsUsn Ölten
im 84. llebensjastre. In stiller Iraner:

krltr rrcstornsck unck krau; «sns
unck ktsrcus; Ksinksrck Scsturig

^ unck ksmiiie; «ugo kürwiku. krau
Lremen, cken 30. September 1942
kelckstr. 146. Oberneulanck, Kock-
v/inkler lleerstr . 124
Die Lukbskrung erlolgte im L.-l.
von lleinrick Lock, Lldrecktstr. 34.
Kraarspencken ckortkin. Irauerleier
Uontsg, 12 Wir. im Krematorium.

Statt Lnssgens
Kack kurrer , scstverer Krankkeit
entscstliel sankt in einem llsrarett
mein Keder Sostn, unser lieber
Lrucker

Hermann Oltmann
im 27. ledensjakre . In tieler Irauer:

ZVws. ^ srie Oltmann, geb. v/est-
renberg. nebst allen üngestörigen

Lremen-karge. 2. Oktober 1942
Die Leerckigungdat daselbst statt¬
gefunden.

klötrlick unck unerwartet, entscstliek
gestern kurr oacst seinem 51. Oe-
burtstag an einer scdweren
Krankkeit mein lieber Klsnn. unser
treusorgenckerVater, Scstwiegervater,
Sckwiegsrsostn. mein Ueber 7wil-
lingsdrucker, Scüwager unck Onkel,

der Kots
^einrlek Srockmsnn

In stiller Irauer:
ZVUstelminsSrockmann, gekorene
Lnckrae; Kans «oimkv unck krau»
ttanncken, geborene Lrockmann;
Ksrtsta Lrockmann; «elnr Srock-
msnn nebst allen Angestvrigen

Lremen. cken 30. September 1942
Vsgesacker Str. 162
Die Lukbastrung etkolgte im 0e-8e-
In., Oermanisstr. 56. Die Irauer-
keier lincketSonnabenü, 3. Oktober,
9 Wir, in cker Kapelle ckes VaUer
krieckstokes statt.

-M cker kämme trauern aucst wir
um cken Verlust eines langjakrigen,
treuen OefolgsckaktsmitgUeckss.

Letriebsküstrung unck Dekolgscstalt
cker Lremer Lsumwolldürse

Kack rastlos tätigem L.edon ent-
scstliek deute morgen nack länge¬
rem. mit Oeäulck ertragenem keicken
meine treue kedensksmeraüin. un¬
sere stsrrUebs Cutter . Scstwieger-
mutter, OroKmutter, Scstwestsr,
ückwägerin unck lants

Henny Blanke
gest. Sekwarre

im 62. Isbensjakre . In tiefer Irauer:
krltr Slsnke; Otto Vavlcks. r . 7.
Vestrmacstt, unck krau, Oercka,
gest. Llsnke; Lrlcst k. »lrscst unck
krau, Ilerma, geb. Llanks; ttans
kiscstbeck, r. 2. Vestrmackt, unck
krau, kisa . gest. Lianke, unck
knkelklncksr

Lremen, cken 30. September 1942
8t.-?autt-8tr. 33. Vecstta
Lukdsstrungim 6e-8e-In. Kranrspen-
cken ckortkin erdeten. Irauerleier
Sonnabenck, 3. Oktober, 14 Okr, im
Krematorium.

Kack langem, sckverem keickenent-
sckliek deute, sbeack mein lieber
^lann, mein guter Vater. Scstvieger-
vater unck Oroüvater, unser lieber
Lrucker, Scstwager unck Onkel, cker

Verivaltungs-oderlnspoktor l. k.
Oscar LroN

in seinem 65. I-edensjakre.
In tieker Irauer:

Uargsretsts Kroll. geb. Lranät;
«vnnv Vröllmsnn, geb. Kroll;
Oderrsstlmeister krnrt Vröllmsnn;
Kensts Vröllmann u. /tngestörigs

Lremen, cken 30. September 1942
Lrancktstr. 5
Lukbastruiig im L.-I. „KieckSrsacd-
sen" . OroLe lokannisstr . 170. Llu-
menspenckenckortkin. Irauerkeier am
ülontag. 11 Ustr, im Krematorium.

Danksagung
kür ckie vielen Leweise mitküklen-
cker leilnastme bei dem scstweren
Verlust unserer lieben kntscklake-
nen sagen wir allen unseren sterr-
licststen Dank.

Lartkolck kicke nebst allen
Lngestörlgsn

Lremen. cken 27. September 1942
Lm sckwarren klser 44

Danksagung/ §is« Karten
kür -ckie wostltuenckeLnteilnakme
bei ckem kür mied so sckmerrlicsten
Verlust meiner lieben, kerrensguten
Cutter sage ick allen, besonckers
Herrn Pastor lönnies kür ckie trost¬
reichen Worte unck meinen so kilks-
bereiten Kaclidarn, meinen kerrlick-
sten Dank.

Wllstslm Vrllbmeyer, r . 2. Kriegs¬marine

keerckigungs - lnLtitui
.. Pietät«

Lsbr . Studds - 8f « msn
I-IumbolclisirsSs ISll/?!
kuk: < 27 45 un6 4 27 4S

Ssg ». 1867
kkrsnülplom Sseltn 1-ri

»

Eigens LsststtungsvvLgs^
unc! AufbLfii'Uiigsl'äums

»

ObsmAfiims füi- ^i-ci-
uncj Î susi 'bsstAMng

si'forZsi'ücfisn
^ngslsgsnfisiisn

osniosgunz
xür öie mir !» so reicliew Usßx
ervieseoe ^eiinstims irr Vort,
Scdrilt unä Veleil. svvie üie Vielen
Krnnr- uns Mumenspenckeneu riem
scliveren Verlost meines lieben
«Limes, unseres xuten Vnters ss-
xen vir Liien unseren derrlicbrten
vnnil.

I-rsu « nrzs Isnsen , Leb. Veb-
msnn, unil Xiniier nebst eilen
kngebiirigen

onnitssgung
plir äie vielen Leveise berriicber
7e»nsbme sovie liir -iie trostreicben
Worts ües Herrn rsstors ?enrei sm
SLrxe meines lieben bisnnes unü
Vnters snxen vir biermit Liien un¬
seren lierriicbste» osnlr.

btlnns Sertb unil Sönne sovls eile
itngebörigen

Lremen, Sleodnnstr, 8

Die Vrsuerieier liir ?rsn
Lnne Kück
xed. vviibolt

linöet Sonnabenä, 13 Mir, im Xre-
MLtnrium ststt . LulbLiiruns i" 4er
S.-L. „kiorälicbt" , », Scbomeiier,
Vartdurestr . 39,

HsniirLguns
riir Ilis vielen Seveiss derrlicder
leiinsbme beim » eimxLnxe meines
lieben « Limes, unseres lieben Va¬
ters sprecken vir allen Vervanäten,
Nausdevnbikern, kiacbdarn sovie cier
Letriedsxemeinscdall, cken preüixer»
unä Qescbv. unserer Lemeinlie unse¬
ren kerriiclien vanir aus.

?rau lob . Stritrel unö Kinilsr

Statt Xsrten
?iir liie llnenälick vielen veveise
innixer Veilnadms soläUicb ües
Verlustes unserer vier I-ieden llanben
vir berriicbst, aucb im ktamen äer
nocd advesenlien, an >ier Ositront
stebenllcn Söbne nnö aller 4nxe-
börixen «ermann Iluttin, unil
bremsn, im virtoder 1942
lenaer Str. 31

vanilsaiiuns / Statt Xsrten
riir Sie berriicbe leiinakms bei
üem scbveren Verlust meines lie¬
ben, unverxeölicben « aanes sage
jcb allen meinen tiekeeiiiblls».
Dank,

krau VV. osnssusr , auxleicb aucd
im «amen aller Lneebürixen

bremsn, im VXtoder 1942
biickertstr . 22

Statt Xsrten/
biir öle überaus relclie Lnteiinabms
unü üiö vielen Llumsnsxenüen bei
üem so scbmerriicben Verlust un¬
serer lieben lockter unü Scbvester
Ilse saxen vir allen Vervanüten,
Kacbdarn, kreunüen nnü bekannten,
üer «S0L?., üer «S.-rrauenscbakt-
veutscbes krauenverk , Ortsgruppe
Orobn, üem vbX. unü üer kirma
O, c. Otto L Sotin, Vegesack, ins-
desonüere Ilerrn Pastor « oller lür
üie trostspenüenüen Vorte , unseren
innigsten vank.

Xsri xöbier unü krau, «enriette,
geb, «jckel

Srewen-Orobn, üen 29. Sept. 1942

llsnksagung
kür üie uns beim Heimgangs unse¬
res lieben bolki erviesene bsrrlicbe
leiinsbme sagen vir allen, deson-
üers aucb Ilerrn Pastor benscbe iür
seine trostreicben IVorte, unseren
berrlicbsten vank.

ttuyo Ibüe unü pamllie
Oeverveg 24 a

vanksaiun,
pur üie vielen beveise berÄicber
leiinsbme beim Ilinscbeiüen unse¬
rer lieben « utter sagen vir allen
unsern bcrrlicbsten vank.

krlcb 2ap» unü pamllie
bremsn, Im September 1942
Xirctibacbstr. 42

vankssgung / Statt Xarlen
piir üie vielen beveise der/iicber
leiinsbme an üem Verlust meines
lieben ' « annes ünü unseres guten
Vaters sagen vir biermit allen berr-
licbsten vank.

brau Normin« Iscod unü Xlnüor

vanksagunii
pür üie uns erviesene aulricktige
leiinsbme beim Ninscbeiüen unse¬
res lieben Vaters sprecben vir bier¬
mit unseren tisiemplunüenen vank
aus. « ari» buvolül ; pamllie »ilreü

buvoiüt
bremen, im September 1942
Verüerslr . 65

vanksagung / Statt Xarlen
pür üie vielen beveise berrlicber
leiinsbme beim »inscbeiüen unse¬
rer lieben « utter , brau « eta Kost,
geb. Vebmeicr, sagen vir allen
unseren kerrlicden vank, lnsdeson-
üere Herrn Pastor Otten Iür üie
trostreieben Worte. »I« Xlnüer
Sr.-itumimü. 30. September 1942

vanksagunp
pür üie vielen beveise berrlicber
leiinsbme bei üem Verlust meines
lieben Sobnes Walter sage icb bier¬
mit allen meinen lietewpkuoüenen
vank.

pran prieüeriks «bnüier Wv».,
geb. cdrist

bremen, im vktoder 1942
tleustaütsvail 74

vankssgung
pür üie vielen beveise Inniger leil-
nabme beim blieben unserer ge¬
liebten, unverxebiicben « utter , brau
vleüerike Salverius, geb. Hab, sa¬
gen vir unseren berrlicbslen vank.

pamllie tiinricb Salverius u. alle
bngobörigsn

Lremen, im September 1942
Orambker Neerstr, 42

Statt Xsrten
pür üie vielen beveise bsrrlicbster
leiinsbme , msbesonüers tür üie
irostreicben Worte ües Ilerrn Pastors
wiikens beim Heimgänge unserer
lieben « utter sagen vir allen unse¬
ren beralicbsten vank.

becbtsanval « vsnnbeim n, pran,
«artbs , geb, lanben

Danksagung/ Statt Karten
kür die Beweise liebevoller leil¬
nastme beim ^kleben meines lieben
Verlobten Vilst. Düvel sage ick
allen meinen sterrlicben Dank.

krau V. lüen unü kngestörlgs

Tssckskllicks kmpfsk ' Iunyen
ok- neepscatue - n. ül 6sclis . kiam-

barger 8tra0 >- 301, link : 4 78 88.
I4i. IVIöbelleanapoi'le , vlnr . ^ Skvl

transportiert 3 . N . knblmann,
Ilsl üer kesf -ikrtsvkule 4, 5 38 85.

Lekärttingskekämpker Klebn «. Buk:

Danksagung
kür ckie vielen Leweise kerrlicker
leilnastme bei ckem scstmerrlicsten
Verlust unseres lieben kleinen Hel¬
mut sagen wir allen Verwandten,
Kackdarn ünck Bekannten, insbeson¬
dere unserem vrtsgruppenlsiter
kg. Svdik für ckie trostreicben
Vorte am Orade, unseren innigsten
Dank.

krieüricst Seevsrs u. krau, Helene,
geb. ttenre, unü Lngestörige

'Keuenkircken, cken 29. Sept. 1942

933 37. b^ströflei-str . 13. Vertilg,
v. sLmti . IjnxoLisksr u ." (-rarantis.

vsvmisksn .

Kleines möbliertes rimmor.
k"aul6N^tra36 21.

Hut üem l-snüv eiuk . möstl. 2 !m . a.
k' rnu 2. vvrm ., evti . ieiostts

liill 'rrlt' iKt in Unus u . 6art . oder
X.'istsrsteit (keiue . I ânliwirtsost .) .
^Vclr. i . cl. Oesokriktsst . Verresaok.

kernumrOgv stoois stlr-uklred . ltnstn
stofi-tT-nllp 81 Unk: 2 12 84/87

k̂ ernumrüge , Wobnungsnsebweis,

Danksagung
kür ckie vielen Leweise berrlicber
leilnastme bei ckem scstweren Ver¬
lust meines lieben ktannes, unse¬
res lieben Vaters unck Vroüvsters
sagen vlr auf diesem Vegs allen
Verwandten, kreuncken. Bekannten
unck Kaekdsrn. cken Kameraden ckes
KS.-Kriegerdunckesund cker K5KOV.,
insbesondere Ilerrn Pastor böpmann
für die trostreicben Vorts unseren
aukricsttigen Dank.

krau ttinna ZVittrcsteru. Kinder
Lremen-karge. im September 1942

lVlübellsgvrung . IVilsteim 8oss-
stroek . llreitenwee 28.

k̂ iskgsruelis
Kleine Woknung in nüsterer oder

weit . stlms , kremeus rru misten
gesuvstt . ^ urrsstote u. W 5797.

lHödl. 2immer im Neutrum ocier
Ooventor vov Ilerrn sofort ge-
suestt . ^.ngestote unter B 2352.

8ucbs mbl . 2im . Xllsts cl. st'raneks
tVerke . ^ n^est. u. 0 7039.

2 Llmmvr unü Kiiebv in st,e»,um oci
bt . ^knrrnns gesuostt . Z,Iietprei^
V.p, El ^ !.ll^ I. U'ölv UUI.I. 1

Danksagung
kür alle stiebe unck leilnabme bei
ckem scbweren Verlust meiner lie¬
ben Sestwester Isterese Dörries sage
ick allen meinen bsrriicksten Dank.

krau küagüs köstrs
Kotendurg/Bann., Vallbergstr . 12

Rrem en-Ve trer;nek.
2u mieten orler kauten geruebt:

4-2im .-^Vostnun ^ oci. Linkamilien
klau », Br .-^ .umuntl oci. bestnne-
steek. mit l ' reis u . VB 2157
nv tiie. klesestst . Br .-Vexesnek.

1—2 leere Zimmer auUerstaid Brv
men5? rresuestt . ^.n^ . u . 1 1731.

0a , krkorüeenl , üe, 1°ag «»: kllei

r

8sl lIII ^ gswsiclilsc

vvi'rte oiclik ru kuo. Ois
V/ul-Lslbü̂ste.61s schon so
manchenV/oschsschocisn

sossfi ob.(1n6 so wii-cl60»
gswohsschoä'gsnck« Kol¬
ben unck kühlen unnötig.

^

vankssgun»
WAG pür üie vielen beveise kerr--Mt' lieber leiinsbme beim yei-
üentoüe unseres lieben Sobnes, ües
Scüütren buüoll Subr, ragen vir
allen unseren derriicbsten vank,

pamIII» »», « Subr
bus üen Würüen 11

vanksagunp
^ür üie vielen vobituenüen beveise
berrlicber leiinsbme beim Heim¬
gang« unserer lieben bnisiblatenen
sagen vir biermit allen unseren
liekempkunüenrn vank.

losepb ScbenXameper n. pamllie
bremen, im vktoder 1942
l-aagemarckstr. 153

i1bi4S11piS-SLPtSLV0î ? 1

^i 0stiiscklop >6 unZ vlslsn
5f<vo1sn cjspVVsfi ols fiispskl-

von 2uo !Ifofissprsu <y'
nlssso bskonnt.

Solang'IvkkKLfskk
Dst fslili.

nimm

'2 ^ vsnkssgung / Statt Karten
kür die vielen lieben unck
aukrickUgen Seveise cker

leilnabme rum locke unseres lieben
Sobnes unck Wellen, ckes ksnrer-
jsxers ViNi Kosemeier. sagen wir
biermit allen Verwandten. Lekann-
ten unck kreuncken unseren sller-
derrlicbsten Dank.

Villi kosemeier unü krau. I-uise,
geb. Säckel, unü Lngsstvrige

Lremen, Keuenstr. 95

simstZnäev unserer 2sit fo !k?vnck
werckeo ckie ^ ureigen klein gedsi
ten . Ist üns ckem Drfnls ndträrr
liest7 Denn sued ckie Klei
neu kvLeixsn wercksn ckureb ckl»-
neue iknorckoung gviessv unck
krioxsn ckamit Lrtols . Vor allem
ckaov, wenn sie immer wiecker
kolt worckeo unck swisedsn ckso
sivrslosv klrsedeinnu «8tagen kei
us allru xroksv 2wisostenr3uwe
liefen . ÜVsrsten bis also stLuckis
ckureb rsjtxemLks ^ nrsixen in
cker beliebten „Bremer Leitung"

ctcrnn stosivu

gui gsvvödst.



Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Anordnung zur Aenderung und Er«
günzung der Anordnung über die
Preisgestaltung im ßeherber
gupgsgewerbe yom 17. August
1942 . Auf Grund des § 2 des Ge-

' 68tzes zur Durchführung des Vier¬
jahresplans — Bestellung eines
neichskommissarg für die Preis¬
bildung — vom 29. Oktober 1936
(RGBl . I 8 927) und der Ersten
Anordnung über die 'Wahrneh¬
mung der Aufgaben und Befug¬
nisse des Reichskomroisars für
die Preisbildung vom 12. Dezem¬
ber 1936 (RA . Nr . 291 ) ordne ich
für das Land Bremen folgendes
an:

I . Bei der in Ziff . I der genau
ten Anordnung vorgeschriebenen
Preissenkung der Zimmerpreise
ist vom Bettpreis auszugehen , Iler
sich beispielsweise beim Zweibett¬
zimmer vom Zimmerpreis unter
scheidet.

II . Der Absatz 2 der Ziffer III
der genannten Anordnung wird
gestrichen.

III . Diese Anordnung tritt mit
ihrer Veröffentlichung in Kraft.
29 9. 1942 . Der Senator für die
Wirtschaft als Preisbildungsstelle.

Bibliothek der Hansestadt Bremen.
Vom 1. Oktober ab werden die
Bestände der Freihandbücherei
für den Leihverkehr wieder frei
gegeben . Oeffnungszeiten : Werk¬
tags 12 — 13 Uhr und 15 — 19 Uhr,
Sonnabend nachmittags geschlos
sen . Die Lesesäle bleiben vor
läufig noch geschlossen.

Steuersäumige ! Oeffentliche Er
Innerung . Im Oktober 1942 sind
folgende bremische Steuern
entrichten:
Bis zum 1. : die für das Halten
von Rundfunk -, Sprech - Musik
und Spielapparaten in Gast - und 1
Schankwirtschaften sowie in son¬
stigen , jedermann zugänglichen
Räumen zu zahlende Vergnü¬
gungssteuer (Pauschsteuer ) für
das Rechnungsjahr 1942;

bis zum 10. : die Getränkesteuer
für das voraufgegangene Kalen
dervierteljahr unter gleichzeiti
ger Abgabe der Steuererklärung:

bis zum 14. : der vierteljährliche
Betrag der Hundesteuer;

bis zum 15. : die Lohnsummen
Steuer für das voraufgegangene
Kalendervierteljahr
Im übrigen wird an die Zab

lung . der Steuerbeträge erinnert,
die auf Grund besonderer Frist¬
setzung in den Steuerbescheiden
im Oktober 1942 fällig werden . Bei
nicht rechtzeitiger Zahlung wird
mit Ablauf des Fälligkeitstages
ein Säumniszuschlag von 2 v . H.
fällig , der zusammen mit dem
Steuerbetrag innerhalb einer
Woche zu zahlen ist . Im Fall
der Nichtzahlung setzt ohne wei¬
tere Mahnung die Zwangsvoll¬
streckung ein . Steuerpflichtige,
die ip den Bezirken der Dienst¬
stellen ' Blumenthal , Burglesum,
Hemelingen und Vegesack woh¬
nen . können Barzahlungen auch
bei diesen Dienststellen leisten.

Bargeldlose Ueberweisungen sind
hingegen nur an das Steueramt
vorzunehmen . Das Steueramt
hat folgende Bankverbindungen:
Reichsbankgirokonto Bremen Nr.
21/166 , Konto bei der Bremer
Landesbank Nr . 7110 , Konto bei
der Sparkasse in Bremen Nr . 9090,
Postscheckkonto Hamburg Nr . 5470.
Es wird darauf hingewiesen . daß
bei allen bargeldlosen Ueberwei-
sungen unbedingt angegeben
werden müssen : 1. die genaue An¬
schrift des Steuerpflichtigen:
3. die Steuerart und 3. die auf
den Steuerbescheiden angegebene
Steuernummer . Da Steuerbeträge
ohne diese Merkmale nicht ord¬
nungsmäßig und rechtzeitig ver¬
bucht werden können , laufen
Steuerpflichtige , die die Angaben
unvollständig machen . Gefahr,
Zwangsvollstreckungsmaßnahmen
unterworfen -zu werden . 1. 10 . 42.
Steueramt der Hansestadt Bre¬
men . Domshof 26.

F 92/1942 . Das Amtsgericht Bremen
hat am 24 . September 1942 auf
Antrag der Ehefrau des Kapell
meisters Johann Piedrich Holl
dorb , Emilie , geh . Voßberg , wohn
haft in Bremen , Am Pobben
Nr 101 , vertreten durch Rechts
anwälte Dr . Buchenau . Pr . Win
ckelmann , Pr . Bellmer und F . W.
Francke , Bremen , folgenden . Be
Schluß erlassen : „ 1 . Der verschob
lene Ewald Voßberg , geboren am
5. Oktober 1896 in Bremen , wird
für dot erklärt . 2 . Als Zeitpunkt
des Todes wird der 31 . Dezember
1920 festgesetzt . 3 . Die Kosten
des Verfahrens fallen dem Nach
lasse zur Last .“ Pie Geschäfts
stelle des Amtsgerichts.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Anordnung über die Preisgestal¬
tung im Gaststättengewerbe vom
10 . September 1942 . Die in der
Anordnung des Oberpräsidenten
in Hannover über die Preisge¬
staltung für Speisen in Gaststät¬
ten - und Beherbergungsbetrieben
vom 11 . März 1942 vorgeschriebe¬
nen Höchstpreise werden wie folgt
neu festgesetzt:
1 . für das Stanimgericbt

in den Betrieben der
Preisgruppe 1 auf RM 0,55
Preisgruppe II auf RM 0.70
Preisgruppe III auf RM 0,90

2. für das Eintopf - und Teller¬
gericht , fleischlos
in den Betrieben der
Preisgruppe I auf RM 0,70
Preisgruppe II auf RM 0.90
Preisgruppe 111 auf RM 1.—

3. für das Eintopf - und Teller¬
gericht mit Fleisch
in den Betrieben der
Preisgruppe I auf RM 0,80

.■• Preisgruppe II auf RM 1,—
• Preisgruppe III auf RM 1,10 „

Die Höchstprise für Eintopf-
und Tellergerichte dürfen auch
bei {Her Abgabe von Feldküchen-
gerlchten — Anweisung des Lei¬
ters der Wirtsehaftsgrupep Gast¬
stättengewerbe vom 20 . 4. 1942 —
nicht überschritten werden.
4 . fiir - das täglich anzubietende

Gedeck , bestehend aus Suppe
Hauptspeise und Nachspeise,
in den Betrieben der
Preisgruppe I auf RM 1,—
Preisgruppe II auf RM 1,30
Preisgruppe III auf RM 1,50

Im übrigen bleiben die Bestim¬
mungen meiner Anordnung vom
11. 3. 1942 unberührt.

Die Kaffeepreise in Gaststätten,
Konditoreien und ähnlichen Be¬
trieben sind lim weitere 8 vH.
zu senken , so daß sich einschl.
der bereits durch den Runderlaß
des Reichskommissars für die
Preisbildung Nr . 110' 39 vom 20
10. 1939 — Mitt . -Bl . I 8 . 479 —
angeordneten Senkung um 12 vH.
eine Preissenkung gegenüber dem
Stand , vom 4. September 1939 von
Insgesamt mindestens 20 vH . er¬
gibt.

Verstöße gegen diese Anord¬
nung werden nach der Verord¬
nung über Strafen und Strafver
fahren bei Zuwiderhandlungen
gegen Preisvorschriften vom 3.
Juni 1939 in der Fassung vom
24 . August 1941 bestraft . Eine Zu¬
widerhandlung liegt auch dann
vor , wenn jemand eine Hand¬
lung vornimmt oder eine Unter¬
lassung begeht , durch die mittel¬
bar oder unmittelbar die Vor¬
schriften dieser Anordnung um¬
gangen werden oder umgangen
werden sollten.

Diese Anordnung tritt am 1. Ok
tober 1942 in Kraft . Qsterholz-
Scharraheck . 29 . 9. 1942 Der Land¬
rat Preisbehörde.

VerbräuchßrhöchstprelRc fürlnländi
sches Obst und Gemüse vom
29 . September 1942.
Obst:  *
Pflaumen , rreisgr . I .

Preisgruppe II . . . .
Preisgruppe III . .

Rpfg
. . . . 35
. . . . 29
K 8 . . 26

Viktoria * (lg . engl .) s S . . 20

alle Preisgruppen B . . . . 17

Brombeeren.
Fliederbeeren.
Gemüse:
Blumenkohl

. . . . 30

Weißkohl 7
Rotkohl . . . . . . . 9
Rosenkohl . 30
Salat über 100 g . A 10

B 7
Radieschen 15 im Bund . . A 11
Salatgurken . A 33

B 20
Einlegegurken A , Groß . gern . 15
Mairüben . 10 im Bund . 10
Mairüben nach Gewicht ohne

Kraut . 8
Kohlrabi Gr . 1 Über 7 cm . . . 11

Gr . 2 4—7 cm . 8
Gr . 3 2—4 cm und B 4,
ohne Laub n . Gew . 12

Schalotten , ohne Laub nach
Gewicht . 36

Mohren , lose , nach ' Gewicht
ohne Kraut . A 11

Möhren B u . gelbe Speise-
möltren . 7

Karotten , lose , nach Gewicht.
ohne Kraut . 13

Tomaten , runde . A 27
platte . A 22
platte u . runde B 11

Jg . Sellerie mit Laub
über 10 cm . . . . . . . 25
8— 10 cm . 19
5—8 cm . 11
3—5 cm . ,7,5

Sellerie ohne Laub , nach Ge¬
wicht . 24

Jg . Porree , 500 -g -Bd . 17
Jg . Porree , lose . 15
Rote Bete . 8
Kürbis .. 9
Steckrüben . 7

Annahme - Untmuehungan für die Waffen -ff . Die Ergänzungsstelle
Nordsee (X ) teilt mit , daß Freiwillige in die Waffen - ff eingestellt
werden . Die nächsten Annahme -Untersuchungen finden statt : am4 . 10 . um 8 Uhr in Achim , Schule , am 4 . 10 . um 14 Uhr in Oster-
holz -Scharmbeck , Bahnhofs - Hotel , am 4 . 10 . um 16 .30 Uhr in Worps
wede , Volksschule . Nähere Auskunft und Meldung hei der Ergän-
zungsstelle Nordsee (X ) , sowie am Tage der Untersuchung bei dem
Leiter der Annahmekommission . Ergänzungsamt der Waffen - ff , Er¬
gänzungsstelle Nordsee (X ), Hamburg 13 , Mittelweg 38 . Fernsprecher:
Hamburg 44 58 82 83 und 44 73 34 , 44 83 64.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher 2 5125

Heute , Freitag , 17 .15 — 20 .45 Uhr.
Freitag - Platzmiete : „Der Frei

Sonnabend , 18 .15 — 21 Uhr . Sonn
abend -Plnlzm . Gr . A : ErstaulTUh
rung : „Die vier Grobiane “ . Mu¬
sikalisches Lustspiel in 3 Auf
zögen . Musik v . Ennanno Wolf

Sonntag , 10 — 12 .30 Uhr , gesehloss.
Vorst , f . d . Roichshahuaushesse
rungswerk : „Der blaue Stroh
hut “ .
17 .30 — 20 .30 Uhr , außer Platz
miete : „Kinder des Glücks 1*.

Kreis Grafschaft Hoya
Der Herr Oberpräsident in Hanno

ver hat unterm 7. September d.
J . eine Anordnung über Gebüh¬
ren der Xotschlachtupgsbetriebe
erlassen . Diese Anordnung ist im
Regierungsamtsblatt Nr . 38 vom
19. September d . J , in einer Son¬
derbeilage veröffentlicht u . kann
zu jeder Zeit beim Gend .-Beam¬
ten und Bürgermeister einge¬
sehen werden . Syke , 29. 9. 1942.
Der Land rat des Kreises Graf¬
schaft Hoya.

Gerichtliches
F 40 1942 . Das Amtsgericht Bremen

hat am 24 . September 1942 auf:
Antrag der Ehefrau des Feld¬
webels Friedrich Hübner , Wilma,
geh . von Gösseln , wohnhaft in
Delmenhorst , Koppelstr . 8. ver
treten durch den Rechtsbeistand
Bernhard Menkens in Delmen¬
horst , folgenden Beschluß erlas :
sen : „ 1. Der verschollene Wil¬
helm Vortmann , geboren am 8.
Juni 1888 zu Kremen wird für
tot erklärt . 2 . Als Zeitpunkt des
Todes wird der 31 . Dezember 1916
festgesetzt . 3. Die Kosten des Ver¬
fahrens fallen dem Nachlasse zur
Last .“ Die Geschäftsstelle des
Amtsgeric h ts.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Freitag , 18 .30 — 20 .30 . 4 . Ka.

Frei . : „Ich brauche Dich “ .
Sonnabend , 18 .30 — 20 .30 , 4 . Ka .-So.

Ich brauche Dich “ .
Sonntag , 15 .00 — 17 .00 ' Uhr O : „Ich

brauche Dich " .
Sonntag , 18 .30 — 20 .30 Uhr : „Ich

brauche Dich “ .

Konzerte

Union von 1801 . Mittwoch , 7 . -Okt.
18 .30 Uhr , Glocke . Konzert : Peter
Anders . Karten ä 2,50 JC\  bei
Fraeger & Meier.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen . Wissen

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Heute , 2 . 10 . : Studienrat
Dr . Alwin Belger -Bremen : „Ger¬
hard Rohlfs " I : Rohlfs Leben
18 Uhr . Festsaal der Oberschule
f . Madch . , Philosophenweg 25 -27
Oeffentlich , Eintritt frei.

Bekanntmachungen
der Hitlerjugend

Bann -SRD . Sonnabend 3. 10 ., 16 .45,
treten sämtliche SRI ) . - Gefolg¬
schaften in der Violenstraße (Ge¬
richtsgebäude ) an.

Spielgefolgschaft M . - Spielgruppe.
3 10. 17 .00, M .- Ohor Lettow -Vor-
beek -Sehule . Orchester fällt aus.

JM .-Spielgruppe , Orchester Sonn¬
abend . 3. 10 . . 15 .00, nur Flöten.
16 .00 Streicher und Flöten ; Schule
Karlstraße.

RDM .-Werk . Alle Grolmer Mädel
10 . . 20.00, Olto -Telschow -Haus.

Stelle Leibeserziehung . Der Ver¬
gleichswettkampf f . Leichtathle¬
tik in Hannover fällt aus.

Fl .-Gef . 1/75 . 3. 10 . , 16.00. Wilhadi-
straße

HJ . Gefolgsch . 47/285 Schwanewede,
Am Sonntag , 4 . 10. tritt die ge¬
samte Gefolgschaft um 15 Uhr in
tadelloser Uniform auf d . Schul¬
platz in Schwanewede an.

Geschäft !. Bekanntmachungen
Gehr . Mahn , Elektrawerkstätten.

Unser Büro befindet sich vor¬
läufig in der Albreeht - Dürer
Straße 4 . Ruf : 4 59 40

k. Pohlmeyer & Co ., Horner Str.
Nr . 113 115 . Ruf 4 41 85 Stadt
konfor , 4 41 86 Kontor für aus
wärtigen Versand , 4 41 87 Ge
schäftsleilung.

Meine Kontorräume befinden sich
ab 1. 10 . 42 Richard -Wagner -Str.
Nr . 23 . Tel . 4 35 71 . Heinr . Alliers
jr . , Baugeschäft.

de Gaststätten der Böttcherstraße
Fielt und St . Petrus . Ab Sonn¬
abend , dem 3 . Oktober , ist die
Küche wieder geöffnet.

Heirat

Angestellter , schuldlos geschieden.
42 Jkinderlos , s . Bekanntsch.
zw . Heirat , evtl . Witw ohne An¬
hang . An -geTr . u . J 2205 an die
Gesellst . Br .-Hcmolingon.

Kirchliche Nacfirichlen
Sonntag , den 4 . Oktober 1942.

Ansgarii : 10 Leonhardt . *Dom : Sbd.
18 Rahm ; Slg . 10 Schäfer . U . L.
Frauen : 10 Jeep . Friedenskirche:
10 Urban . Grambke : 11 Schmidt.
Gröpelingcn : Alte Kirche : 10 .30
Heyne : Dankeskirche : 10 Coors-
sen . Hastedt : 10 Mielke . Horn:
10 Friedrich ; Sebaldsbrück : Sbd.
38 Fraedrieh . Jakobi : 10 Lange.
Luthergemeinde : Sommerstr . : 10
Vogt ; 17 Burger : Landsbuterstr . :
10 Burger . Martini : 10 Nölle.
Michaelis : 10 Hackländer . Os¬
lebshausen : 10 Schmidt . Pauli;
Alt -Pauli : 10 Finke ; Kreuzkirche:
10 Kramer (Lehrsaal Kantstr . 34)
Hehentor : 10 Gerner - Iieuerle.
Rahlinghausen : 10  Paul Meyer.
Remberti : 10 Nölle in Martini.
Stephani : Alt -Stephani : 10 Goos.
Wilhadi : 10 Penzel : Immanuel:
10 v . d . Ropp . Walle : 10 Klein
(Lehrsaal Waller lleerstr . 197 ) .
Diakonissenhaus : 10 Boche . Ar¬
bergen : 10 Riesche ! . Arsten : 10
Wahle . Aumund : 10 Otten . Blu
menthal - luth . : 10 v . Ancken.
Borgfeld : 10 Mohrmann . Grohn:
10 Möller . Hemelingen : 10 Kruse.
Kirchhuchting : 10 Wessels . Le¬
sum : 10 Tönnies . Mittelsbüren:
14 Schmidt . Oberneuland : 10 .15
Rausche . Osterholz : 10 Wehowsky.
Vegesack : 10 Keller . Wasser¬
horst : 10 Kirchendienst.

Evang . Marinegemeinde Bremen:
Alte Kirche Gröpelingcn : 10 .30
Kirchendienst.

Ref . Kirche Blumenthal . Sonntag,
9 .30 Uhr , Vorbereit , z . Heiligen
Abendmahl ; 10 Uhr Pastor Duit,
anschl . Feier des . Heiligen Abend¬
mahls . 11 .15 K.

Ref . Kapelle Farge . 10 Uhr Pastor
Löpmann , anschl . Feier des He!
ligen Abendmahls . K . fällt aus

Gr . 6 üb 32 cm Aufl .-DuTchm . 63
Gr . 1 üb . 25 cm Aufl .-Durchm . 55
Gr . 2 18—25 cra Aufl .-Durchm . 48
Gr . 3 10—18 cm Aufl - Durchm . ’21
Gr . 4 unt . 10 cm Aufl .-Durchm.

und Suppenkohl .
,Wirsing - und Spitzkohl . .

Kath . Kirchendienst
St . Johann (Langewieren , hint . d.

Hauptpost ) : hl . M . 7 . 8 , 9 , 10 , 11.
18 And . St . Marien (Steffensweg)
6.30 , 8 .30 , 9 .30 , 10 .30 . 19 .30 . 14 .30
Christenlehre . St . Josef (Alter
Heerweg 37 ) : 7 . 9 . 10 .30 . 17 And
St . Elisabeth (Flectrade 15b ) : 7 .80
9 , 11 Hcrz - Jesu (Kornstr . 371 ) :
8 . 10 . St . Raphael (Falkenstr . 49 ) :
9 .30 . Gröpeüngen tWerftßtr . 26 ) :
10 Uhr.

fiS/fiemeinscha!! Krall durch Freude
__
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch

Freude “ , Kreis Bremen - Lesum
Freitag , 2 . Oktober 1942 , 19 Uhr,
Plattdeutsche Theaterauführun
der Niederdeutschen Bühne : „Een
gefährlichen Gast “ , Lustspiel , im
Riclinrd -Jung - Heim . Bi *emen - Blu
menthal . Numerierte Plätze . Kar
ten sind noch an der Kasse zu
haben.

NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude “ , Kreis Bremen - Lesum.
Am Sonnabend , 3 . Oktober , 19 .00
Uhr : Plattdeutsche Theaterauf¬
führung der Niederdeutschen
Bühne : ,,Bloß een Vittelstünnbei Grotliusen in Bremen -Scliöne-
beck . Eintrittspreise : Vorverkauf
1, — , Kasse 1,50 JC.  Karten bei
den bekannten Vorverkaufsstel¬
len und durch die Amtswalter
der DAF . '

Am Sonnabend , 3 . Oktober , 19 .30
Uhr , in der Strandlust , Bremen
Vegesack , und am 4 . Oktober,
15 .30 Uhr , im Hotel Union , Brm .-
Blumenlhal : GroB -Variete . Vor
Verkaufsstellen für Vegesack:
Buchhandlung Otto & Sohn , Zi¬
garrengeschäft Niemeyfer , Strand¬
lust und KdF .-Dienststelle Brm.
Aumund , Grenzstr . 45 . Für Blu¬
menthal : Buchhandlung Beike u
Karl Metag , Könnebecker Straße.

Veranstaltungen
Verein „ Lessing “ , Geeren 3. Heite¬

rer Nachmittag , Sonntag , 4 . Okt v
4 Uhr . U . a . : Ise Wragge singt
Lieder zur Laute . Gäste willkom¬
men . Eintritt frei.

Achtung ! Aufführung der Rem-
bertischule : „ Drei faule Schlin¬
gel “ , „ Die Teufelsbrille **, zum
Besten des Roten Kreuzes im
Philosophenweg . 25 -27 , beginnt
am Sonnabend , 3 . Oktober , nicht
um 20 Uhr , sonderen bereits um
18 Uhr.

Teppich (wenn auch beschädigt)
ca . 2X2 , auch etwas kleiner , drin¬
gend zu kaufen gesucht . Angeb
unter L 2355.

Suche dringend einen Knirps od
Regenschirm u . Blusen m . kurz
oder lang . Aermel , Gr . 42 — 44
Angebote unter C 7028.

Wipproller . Adresse in der Ge¬
schäftsstelle Bremen - Vegesack.

Füllfederhalter zu kaufen gesucht
Angebote unter K 2354.

Mod . Schreibmaschine oder Reise¬
schreibmaschine , gut erh .. Ang
m . Preis VD 2159 Gesch . Veges

Gut . Radioappar . , 220 V ., W 'strom;
g . erh . Autogeiser , evtl . geg . jg.
Milohziege z . tausch . Hinr . Tahe
Br .-Lesum . Stader Landstr . 92

Knabentornister od . Schultasche , 2
Oberbott , u . 2 Iviss . Sandbagger
(Spielzeug ) . Angeh . u . H 7033.

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Wilkens & Danger , Sögestr . 67.
Ecke Am Wall , Ruf : 2 33 13 . Geu .-
Nr . 42/50 121.

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius . Faulenstraße 41 , Gen

O 42/5561.
Alte Gebisse ständig zu kauf . ges.

tägl . mittags v . 13 — 14Vs Uhr.
Hilde Samulla , Huti 'ilterstr . 7,1.

3 Zentner gelbe Wurzeln zu kauf,
gesucht . Angebote unter W 5797.

Gut erh . Wellblechgarage , gut erh.
Dreirad , kl . gut erhalt . Schreib¬
tisch . Angebote unter VC 2158
an die Gesehäftsst . Vegesack.

Kartons u . Kisten zu kaufen ges.
Ruf : 5 2414.

Tauschgesuche
Radio , 110 ’ Volt , gegen Knaben¬

fahrrad . Kemper , Waller Heer¬
straße 157.

Biete Radio „ Drin ", 220 V ., W ‘str.
Suche Nähmaschine od . Puppen¬
wagen ., ‘evtl zu verkaufen . Eil-
angebote unter C 1780.

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung . Heute.

Freitag , den 2 . Oktober 1942.
14 .30 Uhr , versteigere ich im
Pl 'andlokal Königstr . 11 im Auf¬
träge des Herrn Oberfinanzpräsi-
deuten Auswanderer - Umzugsgut
als : 1 gr . Smyrna -Teppich , Wä¬
sche , Glas - und Porzellansachen,
Haus - und Küchengerät ; ferner
zwangsweise : 1 dreitür . Kleider¬
schrank , zweitiir . W nsclieschrk . ,
Schreibtisch , Nähmaschine , zwei
Klappbetten m . Aufleger , Kogge,
1 Gemälde u . viele nicht genann¬
te Gegenstände . Nustede , Ge¬
richtsvollzieher , Altenburger Str.
Nr . 12.

Tiermarkt
Nehme mittelschw . Pferd oder Po¬

ny in Pflege bei gut . Fütterung.
Br .-Aunniml , Bahuhofstr . 70.

Verkauf
1,0 Zucht - Bronze - Puter AR 41 . F.

von Deylen , Bremen -Hemelingen,
Brügge weg 54 , Ruf  4 01 16.

Ankauf
Groß . Futterschwein b . 200 Pfund.

Angebote unter VW 3136 an die
Gesellst . Br .- Blumenlhal.

3 bis 4 große Kaninchen , mögl.
mit gutem Stall . Wiesenstr . 14.

Zu verkaufen
Gutes Sofa 180 JC,  Spiegel 35 JC,

2 Stühle 25 JC,  alte Uhr 15 JC.
Angebote  unter P 1749.

Kompl . Wirtschaftsinventar 1000 .-
Geeren 18.

Kinderbettst . m . Mat . u . - 3 Bezüge
35 JC,  30teil . Trinkglasgarnitur,
geschliff ., neu 40 JC,  Teeservice
für 6 Personen 25 JC,  Kaffee¬
service für 6 Personen 25 JC.

»Angebote unter B 1779.
Gut erhaltener Anzug , 50 JC.

Schmidtstraße 23 L
Brautkleid 45 JC, Dampfmaschine

5 JC,  4 Bäckerjacken 8 JC,  ab
11 Uhr , Vegesacker Str . 54,1.

Babywäsche 30 JC, Laufheck 9 JC,
Stubenwagen ohne Bespannung
12 JC,  Akkordion , 24 Bässe , 105 JC.
Angebote unter A 1757.

1 Paar Schaftstiefel , Gr . 41 , 25 JC.
Würzburger Straße 50 , pari.

Gut erh . Kindersportwagen 25
Schönebeckerstraße 15.

Sportwagen zu verkaufen , 25 JC.
Langemarckstraße 306 II.

Gut erh . Kinderwagen m . Gummi
30 .- Renken , Klaus -Grotli - Slr . 65.

Fast neues Ruderboot , passend f.
Frachtschit ' l'ahrt als Beiboot , 375
mal 130 cm , Eiche , 250 JC.  An¬
gebote unter VB 2094 an die Ge-
schliftsstelle Br .- Vegesack.

2 Akkordions , 32 Bässe , ä 95 JC,
2 Akkordions , 24 Bässe , ä 85 JC,
2 Akkordions , 12 Bässe , hlbJl.
Angebote unter L 1767.

El . Klavierlampe 3 -, Petrol .-Lampe
5 .- , gute Wächcrolle 45 .- , Liege¬
stuhl , Bezug def ., 3 .- , eis . Tisch
f . Gasapparat 8 .- , Strickschaukel
1 .- Buchenstraße 73.

Setzuhr mit Schlag 80 JC, Setzuhr
ohne Schlag 50 Jl.  Ruf : 5 34 91.

1 gebr aittom . Stä ’. derkettenfräse,
Kugellager , sclnv . Modell , 1200 .-
Hinricb Tabe , Bremen -Lesum,
Stader Landstraße 62.

Puppenschrank 35 .ft,  Puppenbett
25 .M. Birkenst raße 36 11.

P 'ippenmöhel von 20 Pf . bis 60 JC.
Langemarckstr . 301 I , täglich v.
8 bis 18 Uhr.

Fischvertellung
F . L. Bodes . Marinaden Ostortor

2001 — 2500 ; Sügestr . 1051 — 1300.
Klevenhusen . Marinaden 131 — 250.
Michaelis & Co . Marinaden 10ÖL b.

1500 ; (»001 — 6500.
„Nordsee " . Freitag u . Sonnabend

Marinaden Half . 4161 — 5520 , Neu¬
stadt 1601 — 2300 , Sügestr . 1941 b.
2460 , Steintor 1941 — 2500 . Bitte
Packmat . ( Gefäße ) milbringeu!

Kaufgesuche
Schlafzimmer , Wohnzimmer und

Küche , bei sof . Zahlung . Ang.
VP 3130 Gesch . Br .-Blumenthal.

Kl . Kfeiderschrank . Angebote unt.
N 1748.

Moderner Da men - Wintermantel , g
erhalten , 1,60 cm . Ang . E 1761

Suche erstkf . Frack oder Smoking
modernst . Arbeit . Ang . V 1733.

Gut erh . Lederjacke , Gr . 50 , für
NaclitfahrcF dringend zu kaufen
gesucht Beneke , Kl . Fuhrleute-
straße 19.

H .- Wintermantel für schl . Figur
Gr . 1.67 . Angeb , unt . A 1631.

Herr .-Winter - od . Ueberg .- Mantel
Gr . 1,70 . Angeb , u . L 7036.

Gut erh . Kinderwagen . Gebe gr
Kaninchen m . in Zahl . Ang unt
VE 2160 a . d . Gesch . Vegesack.

Wolldecken oder Bettdecken für
Luftsehutzwachen gesucht . Ruf:
2 21 71.

Straßenbau - Boersche , Kasse ! , Kur-
fürstenstr . 8 , Ruf : 2 23 51 , sucht
per . sof . od . später für auswärt.
Baustellen Bergleute für Fels¬
arbeit , Schmiede für Fels¬
arbeit , Maschinisten für Explo-
sions - u . Diesel - Motoren , Zimme¬
rer für Stollen und Betonbau,
Pflasterer . Zuschriften erbeten
unter Angabe der bisherigen Tä¬
tigkeit . und Beifügung von Zeug¬
nisabschriften

Film - Theater

Zuv . Kraftfahrer f . Omnibnsbetr.
ges . Carl H . Wolters . Brinkum.

Lagerarbeiter zu sofort . Beermann
& Kranz , Faulenstraße 14 — 16

Transportarbeiter gesucht . Louis
Neukirch , Üahnhofstr . 31.

Fuhrmann für sofort ges . Robert
Melcher , Glnsgroßhandel , Indu
striestraße 39.

Kontrolleure , Wachleiter , Wach
l’iihrer und Wachmänner bei gtin
stigen Bedingungen gesucht.
Unterkunft frei . Norddeutsches
Bewachungsinstitut . Hauptver-
waltung Bremen , A . d . Weide 39

Gediente Männer f . unseren Werk¬
schutz nach außerhalb , nicht über
50 Jahre - gesucht . Verpflegung
und Unterkunft frei . Norddeut¬
sches Bewacliungsinstitut , Haupt
Verwaltung Bremen . A . d .Weide 39

Zuverl . Nachtwache ges . Teppich
Dierscli , Landw ehrstraße 170.

Wer übernimmt Heizung per sof
im Hochhaus am Doventor (100 .-
RM ) . Zu melden h . Hausmeister.

Schwerbeschädigter gesucht f . Re¬
gistraturarbeiten und Botengänge
im Büro oder in der Fabrik als
Heizer , Kesselwärter , Platzauf¬
seher oder als Gehilfe für den
Versand . Angebote unter C 6720.

Männliche Mitarbeiter für die Ver¬
teilung unserer Lieferungen ges
Angebote unter T 1773.

Bote für ganze oder halbe Tage
zu sofort gesucht . Meyer , Leder 1
waren , Schüsselkorb 31.

Wer tauscht gute Schaftstiefel , Gr.
40 , geg . i.  neue Motorradstiefel
Gr . 41 '! Ang . unt . D 1760.

Stellengesuche
Männliche

Kaufm . Angest . s . n . 19 .30 Neben
beschäl ' ligung . Ang . u . V 1775.

jg . Männer suchen Luftschutz
waelie . Angeb . unt . K 7035.

Weibliche
Kontoristin , Kenntnisse in Kartei,

Schreibm . u . einf . Lagerbuchhit.
8 . Stellg . a . sof . Arbeitszeit 9 bis
4 Uhr . Angeb . unter K 1766.

Jg . Frau s . Beschäftigung f . halbe
Tage . Angeb . unter N 1769.

Stellenangebote
Lehrkräfte für Deutsch , Rechnen,

Kurzschrift , Buchhaltung oder
Handelskunde sucht : Weruickes
Privat - Handolsschule , Ansgar!
kirehhof 8.

Metallwerk In Thüring . sucht Kon¬
toristen und Kontoristinnen für
Einkauf und Verwaltung . Unter
lninft wird vermittelt . Mittags¬
tisch im Werk . Ausfuhr ! . Be¬
werbung m . Gehaltsanspruch er¬
beten unter M . Th . K . an An
zeigenniittler Otto Steinbach in
Eisenach , Thüringen.

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft für
die Möbeltransport - Abt lg . eines
Speditionskonzerns zum sof . Ein
tritt unter günstigen Bedingun
gen gesucht . Fachkenntnisse er
wünscht , aber nicht Bedingung.
Angebote unter  V 6321 Erbeten

Schneider ( in ) f . Zivil u . Uniform,
evtl . Heimarbeit . , ges . F . Budde
Hast . Hcerstr . 313 , Ruf : 4 45 88!

Männliche
Konstrukteure für Entwicklungs¬

arbeit . im Maschinen - , Motoren-
Pumpen - und Apparatebau ges.
Ausfülirl . Bewerb , mit Angabe,
welches , Fachgebiet * beherrscht
wird , erbeten unt . Fr . 67 972 an:
Ala , Berlin W 35.

Gaserzeugung . Für unser Projek-
tierungs - und Konstruktionsbüro
wird ein Ingenieur gesucht , der
in der Lage ist , selbständig und
tatkräftig die Projektierung und
bestellungsmäßige Abwicklung
von Wassergas - und Heizgenera-
torenanlagcn durchzurühren . Be¬
werber mutt eine höhere Maschi¬
nenbauschule mit Erfolg besucht
haben und über Konstruktions-
Praxis und möglichst auch über
Betriebserfahrungen auf dem Ge¬
biete der Großgaserzeugung ver¬
fügen Ausführliche Bewerbungs¬
unterlagen mit Gelialtsansprü-
chen unter MB 1062 an : Werbe¬
gesellschaft II . L . Riese K . -G .,
Berlin W 8, Unter den Linden
Nr . 43 '45. __

Perfekter Buchhalter per sofort
gesucht . D . F . Rabe & Co .,
Domshof 16

Wir suchen einen Herrn für die
Rechnungs - Abteilg ., einen Herrn
für die Lohnbuchhaltung , eine
Dame für leichte Kontor - Arbei¬
ten (auch lIt Tage ) . Dreyer &
Hillmann . Holzeiniühr u . Hobel-
werk , Tndustriehafen  57

Kontorist , mögl . mit Erfahrungen
im Speditionsfach , für aüsbau-
fähigen Posten per sof . gesucht.
Angebote unter Ü 6320 erbeten

Lehrling per 1 . 4 . 1943 für mein
Importgeschäft u . Sperrholzhand-

lung gesucht . Ang . u . E  1740.
Registrator für die selbständ . Füh¬

rung einer viele . Registratur von
hiesig . Industrieunternehmen - z,
baldig . Antritt ges . Kriegsver¬
sehrte . für die eine sitzende Tä¬
tigkeit . in Frage kommt , werden
bevorzugt . Angeb , hnt . B 1737.

Stiche ständig Zimmerer u . Hilfs¬
arbeiter für Barackenbau . Ernst
Rabe . Bauuiiternehmung , Con-
tresearpe 128 i

Weibliche
Stenotypistin evtl , auch Anfänge¬

rin , für unsere techn . u . kaufm.
Abtlg . sowie interessante Ar¬
beitsgebiete , in angenehme Dauer¬
stellung zu sofort oder später
gesucht ; ferner

Kontoristin nach Möglichkeit mit
einigen Jahren Berufstätigkeit,
sonst auch Anfängerin , für an
genehm . Posten ln unserer Rech
nungsabteilung , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten,
aussichtsreich . Dauerstell , zu sof.
od . spät . ges . Schriftl . Bewerb,
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrift . ,
Lichtbild , jetzigem Gehalt , Ge¬
haltsansprüchen und des frühe¬
sten Dienstantritts sind zu rich¬
ten an Weserheizungswerk m . b.
H .. Bremen . Feldstraße 13/17

Jüngere tüchtige kaufm , Kraft für
Spedition zum sofortig . Eintritt
gesucht . Sehr ausbaufähige Stel¬
lung . Fachkenntnisse erwünscht,
aber nicht unbedingt erforder¬
lich . Angebote unter W 6322

Ufa - Metropol . Tägl . 3 .30 , 6 .30 Uhr
(sonntags auch 10 .30 Uhr vorm .)
Nur noch heute und morgen der
spannende Kriminalfilm : „Poli¬
zei - Inspektor Vargas “ / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Tivoli (D . F . T .) Täglich 3 .30 , 6 30
(sonntags auch 10 .30 Uhr vorm . )

-Aufstieg und Siegeslauf eines
Fußball - Vereins , verwoben . meine Fülle menschlicher Schick¬
sale zeigt der neue Bavaria -Film:
„Das große Spiel " mit Keu6 Delt-
gen , Gustav Knuth , Heinz Engel
mauD , Hilde Jansen , Maria An¬
dergast . / Spielleitung : R . A.
Stemmle . / Jugendliche zugelass

Ufa - Europa . Täglich 3 .30 , 6 .30 Uhr
(sonntags auch 10 .30 Uhr vorm . )
Ein heiterer Film ans Wien mit
der schönen Marte Harell „Die
heimliche Gräfin " mit Wolf Al-
bach - lletty , Elfriede Datzig , Paul
Hörbiger . Spielleitung : Geza von
Bolvary / Jugendliche ab 14 Jah
ren haben Zutritt.

Ufa - Kaiser . Täglich 8 .30 , 6 .30 Uhr.
„Die große Liebe " mit Zarah Le¬
ander , Viktor Staal , Paul Hörbi¬
ger . I Jugendliche haben Zutritt.

Ufa - Palast . Täglich 3 .30 , 6 .30 Uhr,
„Die große Liebe " mit Zarah Le¬
ander , Viktor Staal , Paul Hörbi¬
ger . / Jugendliche haben Zutritt.

Ufa - Hansa . Tägl . 6 .30 Uhr (Sonn
abends , Sonntags 3 .30 , 6 .30 Uhr)
Wiederaufführung des spannen¬
den Gesellschaftsfilms : „Einer
zu viel an Bord “ , mit Albreclit
Sehoenhals , . Willy Birgel , Rene
Deltgcn , Lida Baarova , Grete
Weiser / Jugendl . nicht zugelass.

Achtung ! Im Ufa - Kaiser (1 .30
Uhr ) , Ufa - Palast (1 .30 Uhr ) , und
Ufa -Hansa (3 .30 Uhr ) am näch¬
sten Dienstag , Mittwoch u . Don¬
nerstag wieder große Märchen
Vorstellungen mit dem Märchen
von Gebrüder Grimm : „Hansel
und Gretel “ . Im Ufa - Kaiser und
Ufa - Palast beginnt der Vorver¬
kauf ab heute an den Tages
hassen.

Schauburg , Tägl . 3 .30 u . 6 .30 Uhr:
Hans Moser , Theo Lin gen , Ida
Wüst , Olly Holzmann,i Wolf Al
bach - Retty in dem Lustspiel:
„7 Jahre Pech " / Jugendliche zu
gelassen.
Für die Sonnabendabend - und
für die beiden Sonntagsvorstei
hingen Karten im Vorverkauf
von 4 .00 — 6 .00 Uhr.

Decla : Täglich 3 .30 und 6 .30 Uhr:
Zarah Leander , Hans Stüwe,
Siegfried Breuer : „Der Weg ins
Freie " / Jugendliche nicht zuge¬
lassen.

Admiral - Palast , Hemmstr . Heute,
„Rembrandt * / Wochenschau:
Neueste Folge / Jugendliche nicht
zugelassen.

Kontoristin m . allgemeinen Erfah¬
rungen f.  d . Bearbeitung v.  Son¬
deraufgaben v . hiesig , mittleren
Industriebetrieb baldigst gesucht.
Angebote unter A 1736.

Kontoristinnen f . Speditionsbüro
und Lohnabrechnungsabtlg . ges.
einsclil . Erfahrungen erw ., aber
nicht Bedingung . Eintritt mögl.
sofort . Angebote unter T 6319.

Holz - Großhandlung sucht per sof.
od . spät , weibliche Bürokraft f,
Rechn .-Abtlg . Maschinenschreib.
Beding . Fachkräfte werden be¬
vorzugt . Angebote unter Z 2428.

Kaufmann , vorgeb . Dame , welche
über Schreibmasch .- und Steno
kenntnisse verfügt , für angeneh.
u . interess . Tätigkeit p . sof . ges.
Schriftliche Angebote mit Geh .-
Anspriichen erbeten unt . ü 1 669.

Gewandte Schreibmaschinenkraft f.
unsere Anzeigen - Abteil . gesucht.
„Bremer Zeitung . “

Uhren - und Goldwarengeschäft s.
Verkäuferin f , angenehme Dauer¬
stellung . , Branclftmkenntn . nicht
unbedingt erforderlich . Grüttert,
Sögestraße 51.

Verkäuferin für Damen -Bekleidung
und Kassiererinnen . Albreclit
Brüggemann , Buntentorstwg . 10.

Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Neustadt , Walle , Schwacb-
hau 'sen um | Horn sofort gesucht.
„Bremer Zeitung “ , _

Wir suchen für unsern Bezirk
Schwanewede eine zuverlässige
Zeitungstriigeriu . Zu melden Bre¬
mer Zeitimg/Nordd . Volkszeitung
(loschst . Brcm .- Vegesack , Rolir-
straße 24/26.

Zur Führung des Haushalts einer
älteren Dame in ßernlmrg wird
unabhängige , rüstige Frau ges,
Geboten wird freie Wohnung (1
bis 2 Zim ., mübl . od . unmöbl .) .
freie Kost und angemessene Ent¬
lohnung . A . ' Kretschmänn , Stef¬
fensweg 158.

Alhambra - Lichtspiele , Grop . Heer¬
straße 195/97 . Anfang 6 .30 , sonn¬
tags 3 .30 und 6 .30 Uhr . „Sehn¬
sucht “ / Jugend ' ab 14 Jahren
Zutritt.

Barberina -Tonlichtspfele , Sögestr
11 .00M .30 , 4 .00 , 6 .30 Uhr : „Zwi¬
schen Himmel und Erde " mit
Werner Kraus , Gisela Uhlen.
Paul Henckels / Kulturfilm und
die neueste Wochenschau / Ju-
gendliche nicht zugelassen.

Capitol , Gröpelingen . Täglich 6 .30
Ulir . Sonntag 3 .30 und 6 .30 Uhr.
„Kora Terry “ / Jugendliche nicht
zugelassen.

Central -Theater , Oslebshausen.
Neue Anfangszeiten ! Wochentags
6 .30 , Sonntag 4 .00 und 6 .30 Ulir:
„Der Fall Rainer “ / Sonnanena
4 .00 und Sonntag 1 .30 : M
vorst . : „Die verzauberte Frinzes-
sin " u , ein lustiges Kaspersiuck.

Kammer - Lichtspiele , Ostertorsiein-
weg 105 , Ruf 2 65 83 . Achtung:
Neue Anfangszeiten ! Bis Momaa
täglich 1 .45 , 4 .00 , 6 .30 Uhr : „Vor¬
bestraft “ . Der spannende Sitien
film der Difu / Jugendliche nicm
zugelasseu.

Odeon , Hastedt . Täglich 6 .30 Uhr.
sonntags 3 .30 und 6 .30 Uhr . „Die
Nacht in Venedig " / Jugendliche
ab 14 J . haben Zutritt / Sonn¬
abend , 15 Uhr , u . Sonntag , 13 .30
Uhr . Märchenvorstelluilg : „Der
gestiefelte Kater " .

Skala -Theater , Faulenstraße 55 59
„Zwischen Hamburg und Haiti " ,
mit Gisela Uhlen , Gustav Knuth
/ Täglich 12 .00 , 1 .30 , 3 .45 , 6 .30 '
Jugendlicli e nicht zugelassen.

Welt -Theater . Täglich 6 .30 Uhr:
„Der Meineidbauer " / Die neueste
Wochenschau / Jugendliche über!
14 .Jahre haben Zutritt . j

Ttesorofa
Spiel

Jj.

I

Spielleitung:

Ren « DELTGEN
Heinz Engelmann
Gustav Knuth

■ löset Sieber
\ Hilde Jansen
l Maria Andergast

L. Höflich
R. A. STEMMLE

Eine großartige Ueberraschung ! — Die
wirkungsvollen Schlußphasen sind Farb¬
aufnahmen vom Kampf um die Deutsche

Fußball -Meisterschaft!

O Jugendliche zugelassen ! o
TÄGLICH5.50 und «.50 UH RI

Sonntags auch 10 .30 Uhr vorm.

Vorverkauf täglich von 11— 19 Uhr

Die ktmiitht

Ein WIEN -FILM mit

MARTE HARELL
WOLF ALBACH -RETTY

ELFRIEDE DATZIG y
PAUL HÖRBIGER

Spielleitung:
geza von bolvary

Jugend !, ab 14 Jahren zugelassen <

Täglich 3 .30 und 6 .30 Uhr
Sonntags auch 10 .30 vorm.

EUROPA
f Vorverkauf täglich 11— 19 Uhr ^

Die

zum
ingenieurfUiüium

können in unseren Lehr¬
gemeinschaften erworben
werden . Dienststunden von
10 bis 19 Uhr , sonnabends
von 10 bis 13 Uhr

HeihhciäjHiicluMHaud
Berufserziehungswerk

der DAF., Am Wall 179/80

Unsere
Bilder - Abteilung
zeigt ständig
eine reichhaltige
Auswahl schöner

Oei-
Gemültfe

mmmm

Perf . Wirtschafterin für stiidt . ein
gerichteten Haushalt auf dem
Lande , Nähe Bremens . Angeb.

unter G 57 975
Hausgehilfin für Etagenhausbalt,

evtl , für halbe Tage . L . liecke-
weg , Schüsselkorb 34.

Stütze ; mögl . m . Kochkenntnissen,
gesucht für Villenhaushalt (ge¬
bürtige Bremer ) in Berliner Vor¬
ort . Näheres »zu erfragen hei:
Frau H . Nordbruch , Bremen,
Bremcrvördcr Straße 21.

Landpfarre in r-uliig . Gegend sucht
zu drei Kindern passende Hilfe
Angebote unter N 57 981.

Hausgehilfin f . Geschäftshaushalt
gesucht . H . Zöllner , Br .-Blumen¬
thal , Drogerie.

Morgenhilfe z . Aushilfe für Haus¬
arbeit . Herrn . Hölbe , Bremen
Vegesack , Hafenstraße 47.

Einige Frauen zum Reinigen der
Büroräume für das Amt für
Volkswohl fahrt , Metzer Straße 30.
Vorzustellen von 7 .30 — 13 Uhr
und 14 — 17 .30 Uhr.

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht . Zu melden beim Haus-
meister Bremer Zeitung. _

Reinemachefrauen , Badewarterin¬
nen gesucht Zu melden : Gesell¬
schaft für Öffentliche Bäder
Breitenweg 61 , Büro

2 Reinmachefrauen ges . Finanzamt
Bremen -Mitte , Gener .-Ludendorff
Bür 96 (Zimmer 12 oder 21 ) .

Ehrliche Reinmachefrau für die
frühen Morgenstunden . Vorzust
vovraitt . hei Wilkens & Danger
SögestraKe 07 , Ruf : 2 33  13.

Jg . weih !, Hilfskräfte z . Anlernen
als Schweißeriimen gesucht . Ma¬
schinenfabrik Bremen G .m .h .H .,
Bremen , Fabrikenhafen.

Verloren

30 . 9 . ! m Zuge 19 .33 Br .-Veges . bl.
Dainenliandt . llegengebl . Inh . 4
Kleiderkart . , 2 Ifaush ’ausw ., Geld
bürse m . Inh . Geg . hohe Bel . ab-
zngeben : Tietjen , Dorumstr . 3.
oder : Jakobson , Brem .- Aumund.
Adolf .-Hitler -Straße 103.

Damenuhr m . Armband a . d . Wege
Landwehrstr . b . Bahnhofspost am
1. 10 . Geg . Belohn , abzugeben:
Bremerhavener Str .'jße 96a.
Lampenschirme i . Bettbezug auf
der Fahrt Huchting , Duckwitz -»
Lahn -, Kornstr ., Brinkum , Bas¬
sum , Barnstorf . Geg . Belohnung
Nachricht an Bartels , Huchting,
Kirclihuchtinger Heerstr . 25.

Preisskat

Mühlenbach - Lichtspiele , Br .- Lesum
Freitag b . Montag , 19 Uhr , sonn¬
tags 16 und 19 Uhr (neue An¬
fangszeiten !) „Zwischen Leben
und Tod " / Beiprogramm und
Wochenschau / Sonntag , 13 .3 ' »
Uhr , Jugend Vorstellung : „Zwi¬
schen Leben und Tori " .

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
bis Montag nur 39 .15 Uhr (neue
Anfangszeit !) Heinrich , George
Gisela Uhlen in : „Schicksal " /
Wochenschau.

Grohner Lichtspiele „ Capitol* 4.
Bis Montag täglich 7 .00 Uhr , am
Sonntag 4 .00 und 7 .00 Uhr : „Der
Blaufuchs " , mit Zarah Leander
und Willy Birgel / Jugendliche
nicht zugelassen.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
4 Tage ! Freilag , 2 . , bis Montag.
5 . Okt . Anfang täglich 19 Uhr.
Sonnabend u . Sonntag zwei Vor¬
stellungen , 16 .15 und 19 .00 Ulir.
In Wiederaufführung zeigen wir
den Großlachschlager der Siegel-
Monopol : „Der Himmel auf Er¬
den “ . Fünf Kanonen des Humors
als Hauptdarsteller : Heinz Buh¬
mann , Hans Moser , Theo Lingen.
Hans Thimig und Adele Sand¬
rock . Sie alle ŝorgen für Lach¬
salven ara laufenden Band ! Eine
Wiederaufführung , die man gern
sicht ! / Jugendliche zugelassen
/ Dazu die neue Wochenschau.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Sonntag , 4 . Oktober , 13 .45 Uhr.
große Jugendvorstelhmg mit dem
Großlachsclilager : „Der Himmel
auf Erden " / Dazu die neue Wo¬
chenschau.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack , Breitestr . Tägl . 18 .45 Uhr,
sonnabends und sonntags 16 .00 u.
18 .45 Uhr : „Ihr erstes Rendenz-
vous " mit Danielle Dnrrieux u.
a . I Jugendverbot.

Zentral -Theater , Brm .- Blumenthal
Achtung , neue Anfangszeiten!
Freitag bis Montag , 6 .30 Uhr,
Sonntag 3 .30 und 6 .30 Uhr , Hein¬
rich George , Ilse Werner : „Hoch¬
zeit auf Bärenhof " . Ein Ufa -Film
mit Paul Wegener , Ernst von
Klipstein . Ein großer und unge¬
mein fesselnder Film , dessen
Menschen uns nahekommen , uns
erschüttern und dessen mensch¬
liche Beweggründe zu unserem
Herzen sprechen > Die neueste
Wochenschau / Für Jugendliche
nicht zugel . / Sonnabend 3 .30 u.
Sonntag 1 Uhr Jugendvorstel¬
lung mit : „Schneewittchen und
die sieben Zwerge " .

Eine

8 . Deutsche
Reichslotterie
größte und günstigste
Klassenlotterie d . Welt

neue Ziehung beginnt l

Lose 1. Klasse
v» v-

3 RM 6 RM lg R . 24 RM
Doppellos 48 RM . 3faches Los 72 RM

in Bremen
bei den Staatl . Lotterie -Einnahmen:

Fr. Akkermann
Babnholstraße -Ecke - Ru ! 23 900

Wilhelm Oscar Bruns
Ob.ernstraBe 57 - Rut 24 527

D. Fedden
Am Markt 15 -16 - Ruf 27 810

W. Goethe
Uebtrauenkirchhoi 10 -11 Rui 28 685

Heinrich Luke
Faulenstraße 12 - Rul 25 140

Gold u. Silber
hauli

GRÜTTERT
Ostertorstefnweg 93
Hutfilterstraße 7
Sögestraße 51

Gen . A 42/2546

FRANZ SECLIG
BKIMfN

Weser -Tonlichtspiele , Brem .- Farge.
Sonnabend 6 .30 , sonntags 3 .30 u.
6 .30 Uhr : „Rembrandt " / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Verschiedenes

Geldpreisskat heute sowie jeden
Freitag . Anfang piinktl . 20 Uhr.
Al fived Kröncr , Bremen - Grambke

Briefmarken
A . Heine & Co ., Fedelhören 1.

Briefmarken -Ankauf — Verkauf.

Suche Dame , 40 — 50 , zw . Führung
eines gemeins . Haushaltes in der
Nahe Bremens . Möbl . Zi . gratis.
Angeb . unt . VU 3134 an die Ge-
schäftssjelle Br .- Biumenthal.

Frau , nicht über 40 J ., evtl mit
Kind , welche gewillt ist allein¬
stehend Mann den Haush . zu
führen , findet Aufnahme . Ange¬
bote unter B 1632.

Zum Wegebau feine und
grobe schwarze

Kesselasche
laufend in jeder Menge

gratis
sowie unsortierte

Hochofen¬
schlacke

billigst per Waggon oder
Schiff abzugeben .'

Ameier & Co .,
Baustoffgroßhandel,
Oberhausen -Rhld .,

Fernruf 23 881
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Keine Veflaggung am krntedanktag
Bremen,  2 . Oktober 1812

Der Reichsminister des Innern und der Reichs-
nÜMster für Volksaufklärung und Propaganda geben
bekannt: Die am Erntedanktag übliche allgemein« Be»
Uaggung und Ausschmückungder Gebäude unterbleibt
in diesem 2ahr.

Sparwoche vom 26. bis Z1. Oktober
Der deutsche Sparta « wird in diesem Jahre als

LeutscheSparwoche  durchgeführt, und zwar in der
Zeit vom 26. bis 81. Oktober 1912. Der Reichs¬
erziehungsminister hat die Unterrichtsverwaltungen auf¬
gefordert, auch in diesem Jahre in den Schulen auf die
Bedeutung der Veranstaltung hinweisen zu lassen. Mit
Zustimmung des Ministers werden bestimmte Kredit-
unternehmen in den Schulen für das Sparen weichen.

flutokennzeichen nun auch auf Kotflügel
Nach der Stvatzenverkehrs-Zulassungsordnung ist das

Kennzeichender Kraftfahrzeuge an der Vorderseite und
an der Rückseite auf der Fahrzeugwand oder auf Tafeln
anzubringen , die mit dem Fahrzeug fest zu verbinden
sind. Dazu hat der Reichsverkehrsminister bis auf wei-.
teres bestimmt: das Kennzeichen kann auch an Teilen,
die mit dem Fahrzeug fest verbunden sind (Kotflügel)
usw. angebracht werden, z. B. durch Aufmalen. Es ist
nicht erforderlich, datz die hierfür benutzten Flächen
eben sind. Die Lesbarkeit  des Kennzeichens darf
«Her nichtbeeinträchtigt werden.  Gering « Ab¬
weichungen von den Vorschriften über die zulässigeNei¬
gung des Hinteren Kennzeichens und über die Lesbar¬
keit sind statthaft . Auch bedarf es keiner Umrandung
des Kennzeichens, wenn sich das Kennzeichen deutlich
vom Fahrzeug abhebt.

Vorsicht vor feindlichen Ballonen!
Der Feind läßt in letzter Zeit kugelförmige Eummi-

ballone in das Reichsgebiet einfliegen. Die Ballone
haben einen Durchmesser von etwa 2—3 Metern . An
diesen Ballonen hängen in manchen Fällen Drähte.
Andere Ballone tragen Elasflaschen mit Brandflüssig-
keitenetwa in der Größe einerSelterwasserflaschä, dienach
einer bestimmtenFlugzeit selbständigabgeworfen und bei
ihrem Aufschlag Ernte -, Wald- und Hausbrände er¬
zeugen können. In neuester Zeit hängen an den Balkö¬
nen auch Säcke mit Holzwolle, die durch eine elektrische
Vorrichtung entzündet werden, sobald der Ballon gegen
einen Baum oder ein Gebäude treibt . Der Ballon selbst
verbrennt dabei mit explosionsartiger Stichflamme. Die
Bevölkerung wird gewarnt , solche Ballon« zu berühren.
Es ist jedoch eine selbstverständlichePflicht eines -jeden
Volksgenossen, sobald er einen solchen Ballon treibend
sichtet, die Polizei - oder Wehrmacktsdienststellen zu be¬
nachrichtigen, damit der Ballon ourch Fachkräfte un¬
schädlichgemacht werden kann. Von gelandeten Ballo¬
nen sind bis zum Eintreffen der Polizei Unbefugte
fernzuhalten.

vewolinlieltsoerbrecherhingerichtet
Die JustizpressestelleBremen teilt mit : Am 1. Okto¬

ber ist der am 25. März 1899 in Lübeck geborene
Walter Fokuhl  hingerichtet worden, den das Sonider-
gericht in Bremen zum Tode verurteilt hat . Fokuhl, ein
16mal schwer vorbestrafter gefährlicher Gewohnheits¬
verbrecher, hat erneut Urkundenfälschungenbegangen.

wieder mehr Weizenmehlerzeugnisse
Die Verbraucher werden mit besonderer Freude von

der vor kurzem bekanntgegebenen Erhöhung der Brot¬
ration vom 19. Oktober 1912 ab Kenntnis genommen
haben. Viele Verbraucher werden es auch sehr ange¬
nehm ' empfinden, datz gleichzeitig der Anteil der
Weizenmehlerzeugniffe -h « rau f gesetz  t
worden ist. Die Normalverbraucher und Jugendlichen
werden in Zukunft auf die Reichsbrotkarte B (Kuchen¬
karte) 2900 Gramm Weißbrot oder 1500 Gramm Weizen¬
mehl gegenüber bisher 1600 Gramm Weißbrot oder
1200 Gramm Weizenmehl erhalten . Es erscheint zweck¬
mäßig, im Zusammenhang mit dieser Neuregelung noch¬
mals auf die Bezugsmogkichksiteneinzugehen, die auf
die Bedarfsnachweife für Brot gegeben sind. Vom 12. Zu¬
teilungszeitraum ab können auch, wie bisher schon bei
der Reichsfleifchkarte, die auf eine Wochegültig gestell¬
ten Abschnitte der Reichsbrotkarte jeweils vom Beginn
der Woche bis zum End« des Zuteilungszeitraumes ver¬
wendet werden. Vorgriffe find. aber nach wie vor un¬
zulässig. Die Abschnitte der zweiten Woche eines Zu-
loilu ngszsdtraumes können daher noch in der dritten und
vierten Woche, nicht aber schon in der ersten Woche zum
Einkauf benutzt werden. Diese Regelung wird den Haus¬
frauen den Einkauf erleichtern. .

Es wird verdunkelt:
Von Freitag , 1S.1S llhr , bis Sonnabend, 7.99 llhr

wi kiekt achter de Kulissen
flus der flrbeit und dem wirken der Waller Speeldeel— Vesuch bei krnst waldau

In früheren Jahren erfreuten sich die Heimatspiele
Heiligenberg einer großen Beliebtheit , und es bat auch
viele Bremer gegeben, die an schönen Sonimerionntagen
hinausfuhren zum Heiligender«, um dort auf der schön¬
gelegenen Freilichtbühne die Werke niederdeutscherHei¬
matdichter zu «rieben. Man wird es daher zweifellos sehr
begrüßt haben, als man in diesem Jahr trotz Kriegszeit
diesen schönen Brauch wieder aufleben ließ und für die
Gestaltung der diesjährigen Heimatspiele Heiligenberg
die Niederedeutsche Bühne Bremen II, die Waller
Speeldeel,  verpflichtete . In den Monaten Juli,
August und auch noch Anfang September fanden an den
Sonntagen insgesamt acht Aufführungen statt, in denen
die Waller Speeldeel zum Besten der Betreunngsarbeit
der Partei für die Hinterbliebenen der Gefallenen je
viermal Bunjes „De Jungfernkrieg" und „Bssök ut de
Stadt " von Friedrich Lange spielte. Daß die beiden be¬
reits wiederholt in Bremen ausgeführten Stücke auch bei
diesen Freilichtspielen mit großem Erfolg aufgenommen
wurden, geht daraus hervor, daß der Heiligenberg an
diesen acht Sonntagen weit über 18000Besucher
auszuweisen hatte, unter denen sich auch zahlreiche Bre¬
mer befanden. Die Waller Speeldeel hat mit der Gestal¬
tung dieser Heimatspielewieder einmal ihre Einsatzfähig¬
keit herausgestellt, die sie in Bremen erst unlängst durch
ihre erfolgreichenKdF.-Eastspiele im Theater der Hanse¬
stadt Bremen unter Beweis stellte.

Wir haben die Waller .Speeldeel, die eine ausge¬
sprochene Laienspielscharist und auch nur sein will, ein¬
mal in ihrem Uebungslokal besucht, um Einblick in den
Probenbetrieb uiid in die sonstigeTätigkeit der Bühne
zu erhalten. Von ihrem Leiter, Pg . Ernst Waldau,
hören wir daß die Waller Speeldeel für die jetzt be¬
ginnende Winterarbeit 1912/13 von den Kreisen Bre¬
men , Br . - Lesum,  Rotenburg , Koya, Osterholz-
Scharmbeck, Delmenhorst und Soltau der NSE . „Kraft
durch Freude" für regelmäßig stattfindende Veranstal¬
tungen verpflichtet wurde. Außerdem wird sie für die
Wehrmachtsbetreuung in den Gauen Weser - Eins

und Südhannover -Braunschweig und in Verbindung mit
der NSE . „Kraft durch Freude" für Veranstaltungen
der Partei eingesetzt werden. Ueber dieietzt  beginnende
Winterspielzeit hörten wir von Pg . Waldau , daß die
Waller Speeldeel, die übrigens als einzige Nieder¬
deutsche Laienbühne auch während des ganzen Sommers
gespielt hat , in den kommenden Wintermonaten erne
ganze Reihe plattdeutscher Stücke  in Bremen
znr Erstaufführung  bringen wird. Es sind dies
„Blos een Vittelstünn^  von Hans Balzer, mit
dem am Sonntag , 1. Oktober, in der Wandelhalle des
Wilhelm-Decker-Hauses die Spielzeit eröffnet wird. wei¬
ter „D e Deerns u t'n Dorpkroog"  von dem Del-
menhorster Friedrich Lange, die bekannte und durch den
Film mit Ludwig Schwitzpopulär gewordene Komodie
„Familjen an sluß"  von Karl Bunje „Hexen-
komödie"  von Heinrich Vehnken, „De erste  B e ste
von Jan Heinken, „Twee Kisten Rum"  von Alma
Rogge und „Schrammen in de Mainacht  von
Bruno Voltmer. Weiter hat der letzt in Berlin lebende
niederdeutsche Heimatdichter Friedrich Krecklow, dessen
„Een niemoodscheDeern" ebenso wie Langes „Bewk ut
d« Stadt " auch in der neuen Spielzeit weitergesprelt
wird, der Waller Speeldeel sein neuestes Stück „Beer
Jungfern um Kein Brink"  gewidmet und zur
Uraufführung  im kommenden Winter zur Ver-
^ Dieb umfangreiche Arbeitsplan fetzt selbstverständ¬
lich eine stets einsatzbereite Spieltruppe voraus . Die
Waller Speeldeel verfügt heute noch über 52 aktive Mit¬
glieder, die auch für die 22 jetzt bei der Wehrmacht be¬
findlichen Angehörigen der Speeldeel mit tätig sein
müssen. Beinahe täglich ist Probenbetrieb , denn an den
Sonntagen wird häufig in drei Besetzungen an ver¬
schiedenen Orten gespielt. Für die Einstudierung der
Bremer Erstausführungen steht der Waller Speeldeel
der 1. Spielleiter für das Schauspiel am Theater der
Hansestadt Bremen, Carl Rehder, zur Verfügung, wah-

Gründer der Speeldeel, Ernst Waldau , die Einstudie¬
rung übernimmt. Viel Raum in der Probenarbeit be¬
ansprucht auch die Heranbildung des Nachwuchses, für
den besondereProbenabende angesetzt werden. Bei Dorf»
gemeinschaftsabenden und anderen Veranstaltungen
haben diese neuen Mitglieder zunächst in kleineren
Rollen Gelegenheit, ihr Können zu beweisen und diesem
Können entsprechend werden sie dann bei weiteren
Aufführungen eingesetzt. Neben den spielenden Mitglie¬
dern hat die Speeldeel noch weitere Angehörige, die
nicht auf der Bühne stehen, sondern die dafür sorgen,
daß die Bühne stestt. Mehrere Handwerker halten in
ihrer gerade jetzt im Kriege sehr knappen Freizeit stän¬
dig die eigenen Kulissen der Bühne in Ordnung.

Die Waller Speeldeel verfügt Wer acht verschiedene
von diesen Mitgliedern selbst angefertigte Zimmer¬
kulisien und außerdem Wer Walokulissen, Bühnen-
requistten, bühneneigene Garderobenstücke und alles,
was zur Bühnenbeleuchtung gehört. Alle diese Requi¬
siten sind notwendig bei Aufführungen in kleineren
Dörfern, wo es keine Bühnenausstattungen gibt. Fast
ununterbrochen sind daher Zimmerkulissen und andere
Dekorationsstückeunterwegs, die nach beendeter Auf¬
führung sofort zum nächsten Ort verschickt werden. In
der Betreuungsarbeit der NSE . „Kraft durch Freude"
wird die Waller Speeldeel oft in kleinen und kleinsten
Ortschaften eingesetzt. So wurden einmal in einem
solchen Ort , der keine Bühne hatte , kurzerhand einige
Bierfässer zusammengerückt, mit Brettern belegt und
fertig war die Bühne. Ein andermal hatte eine Bühne
keinen Vorhang, hier wurde durch Ausschalten des
Bühnenlichtes der Aktschlußbegreiflich gemacht. Gerade
in diesen kleinen Ortschaften aber fand die Waller
Speeldeel mit ihr dankbarstes und aufnahmefreudigstes
Publikum.

Die Waller Speeldeel besteht nun seit fünf Jahren.
2m Jahre 1937 ging sie aus der ebenfalls heute noch
tätigen Bremer Volksspielkunst-Eemeinfchaft hervor.
Seit dieser Zeit hat sie über dreihundert plattdeutsche
Theaterabende gestaltet, davon 119 allein im vergange¬
nen Jahr . Sie wird auch im sechsten Jahr ihres Be¬
stehens das niederdeutsche Bühnengut pflegen und die
plattdeutsche Heimatsprache in weite Kreise tragen.—onw.

HöchsllölM für weibliches kjauspersonal
Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Niedersachsen schreibt uns : Während die gewerb¬
liche Wirtschaft ihre Löhne und Gehälter seit Jahren den
Erfordernissen der Kriegszeit angepaßt hat und vor allem
den kriegsbedingten Lohnstop beachtet, haben die Löhne der
in den Haushaltungen Beschäftigten seit einiger Zeit eine
Entwicklung genommen , die nicht mehr gutgeheißen werden
kann . Sowohl durch das Verschulden von Hausge-
hil sinnen,  die unter Ausnutzung der für sie günstigen
Arbeitssinsatzlage überhöhte Löhne sonderten als auch von
Haushaltungsvorständen,  die durch übersteigerte
Lohnsätze Hausgehilfinnen aus anderen Stellen geworben
haben , war es für den durchschnittlichen Haushalt , insbeson¬
dere aber für die kinderreichen Familien , sehr schwer ge¬
worden , die notwendige Hilfe im Haushalt zu beschaffen oder
dort zu halten.

Dieser Entwicklung hat der Reichstreuhänder der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet Niedcrsachsen , Dr . von Maercken , durch
Erlaß der „Anordnung über Höchstlöhne für Hausgehilfinnen,
Haushälterinnen , Pflichtjahrmädchen , Aufwartungen , Wasch¬
frauen , Flickerinnen , Hausplütterinnen und hauswirtfchast-
liche Lehrlinge " vom 21. 8. 1812 Einhalt geboten . Die An¬
ordnung regelt alle dem Lohnstop unterworfenen Leistungen,
wie Löhne , Sachbezüge , Nebenleistungen , Geschenke, Treuezu¬
lagen usw . durch eingehende Bestimmungen . Die Löhne  der
verschiedenen hauswirtschastlichen Berufe find nach drei Orts¬
klassen gestaffelt . So beträgt z. B . der Barlohn für Haus¬
gehilfinnen , die ein « zweijährige hauswirtschastlichs Einarbei¬
tung nachiveisen können , in den ersten beiden Btvufsjahren
in Ortsklasse 1 2S RM . bis 28 RM . in Ortsklasse 2 20 RM.
bis 22 RM ., ,n Ortsklasse 3 18 RM . bis 2V RM . brutto monatlich,
außer Kost -und Wohnung . Diese Barlöhne steigen bei Haus¬
gehilfinnen mit über 18 Berufsjahren und mit besonderen
hauswirtschastlichen Kenntnissen auf 55 bis 68 RM . in den
Städten der Ortsklasse 1, in den übrigen Ortsklassen liegen
die Höchstsätze um S bis 18 RM . niedriger . AchNliche, nach
dem Können und den sonstigen Anforderungen abgestufte
Sätze sind für Köchinnen , geprüfte Hausgehilfinnen itsw. vor¬
gesehen. Wegen näherer Einzelheiten über die Voraussetzun¬
gen , unter denen diese Löhne zu zahlen sind (Art der Tätig¬
keit und Umfang des Haushalts ) wird auf die Anordnung
verwiesen.

Die in der Anordnung genannten Löhne dürfen — vor
allem bei Rcueinstellungen — nicht überschritten werden . Wer
hiergegen verstößt oder Hausgchislinnen usw . durch sonstige
Zusicherungen aus der bisherigen Stelle wegzulocken versuch!,
mutz mit harten Strafen (Geld - oder Gefängnisstrafen)
rechnen.

Um aber auch die bereits erfolgten Lohnüberhöhungen zu
ersassen, ist im Z 11 der Anordnung bestimmt worden , daß
zur Zeit gezahlte höhere Sätze als die in der Anordnung ge¬
nannten , bis zum 15. November 1912 schriftlich bei dem zu¬
ständigen Leiter des Arbeitsamtes als Beauftragten des
Reichstreuhänders der Arbeit anzuzeigen sind , der die Weiter¬
zahlung genehmigen kann . Beachtlich ist, daß niedrigere Löhne
als in der Anordnung genannt , ebenfalls mit vorheriger Ge¬
nehmigung des Arbeitsamtes auf die Sätze der Anordnung
erhöht werden dürfen.

Die Anordnung stellt eine ernste Warnung  an alle
diejenigen dar , die glauben , innerhalb des Haushaltes von
der Beachtung der Lohnstopbestimmungen , die seit Jahren
bei jedem anderen Arbeiter und Angestellten Anwendung fin¬
den, absehen zu können . Zugleich sind jedoch auch geeignete
Maßnahmen getroffen worden , um die Durchführung der An¬
ordnung zu kontrollieren.

Hindenburg-Spende zum 2. Oktober. Die von dem ver¬
ewigten Reichspräsidenten von Hindenburg anläßlich
seines 80. Geburtstages errichtete Stiftung „Hinden-

burg-Spende" schüttet am 2. Oktober, dem Geburtstag
Hindenburgs, in gewohnter Weise wiederum 118 500
Reichsmark zugunsten von Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen des ersten Weltkrieges aus . Die
Beträge werden durchweg in Zuwendungen von je 150
Reichsmark gegeben.

Abnahme von Kraftfahrzeugen . Der Polizeipräsident teilt
mit : Für die Dauer der Sperrung der Buchtstraße findet die
Abnahme der Kraftfahrzeuge am Altenwall (Südseite ), Nähe
Ostertorstraße , statt.

Fröhlich « Fcierabendveranstaltung . Eine in Verbindung
mit der Kreisdienststelle Bremen der NSE . „Kraft durch
Freude " stattgcfundene fröhliche Feierabendveranstaltung ver¬
einte am Dienstag im Gemeinschaftssaal des Fruchtloses Ee-
folgschastsangehörige mehrerer am und um den Breitenweg
gelegener Betriebe mit Soldaten einer Eenesendenbatterie.
KdF .-Wart Schmidt  grüßte einleitend alle Gäste , unter
denen sich auch der Kreishauptstellculeiter der Abteilung
„Feierabend " der NSE . „Kraft durch Freude ", Pg . Raabe,
befand . Dem dann abrollenden bunten Programm gab das
Mnsikkorps der Bremer Schutzpolizei mit klingenden Grüßen
den Auftakt . Das Blusikkorps ließ sich unter der bewährten
Stabführung seines Musikbvtrrs Fischer  diesmal nicht nur
als ausgezeichnetes Blasorckiester hören — wir nennen hier
nur die prächtig gespielte Marinarella -Ouvcrtüre —, sondern
trat auch in kleinerer cntsPreckMider ' Besetzung mit beschwing¬
ten Rhythmen als gut eingespieltes Unterhaltungsorchester in
Erscheinung . Neben diesen beiden von den Pqlizeimusikern ge¬
stellten Kläugkvrpern war noch eine Anzahl Solisten am
Werk , den bunten Abend wirklich bunt und wechselvoll zu
machen . Die durch ihr Auftreten in vielen KdF .-Veranstaltun-
gen bekannte Sopranistin Marga Steinhoff  sang Lieder
aus Operetten und Tonfilmen . Walter Senske  war ihr am
Klavier ein gewandter Begleiter . Hinrvch Lamke  war mit
seiner Laute ebenfalls dabei und sang mehrere seiner humor¬
vollen Lieder , von denen wieder besonders die „Buernhochtid"
viel Lachen auslöste . Als Ansager und Sänger schrecklicher
Moritaten stellte sich Hermann Otto  der beifallsfreudigen
Zuhörerschar vor . KdF .-Wart Schmidt,  der zur bunten
Folge einige lustige Vortrüge beisteuerte , dankte am Schluß
im Namen der Zuhörer allen Mitwirkenden , die diesen fröh¬
lichen Feierabend gestalteten . —ebm.

Den 85. Geburtstag begeht heute Christian Paulsen,
gebürtig aus Bremen -St . Magnus . Er ist, wie wir schon an¬
läßlich seines 88. Geburtstages berichteten der letzte Bremer
Grönlandfahrer , der einst dabei war , bei den Erönlandfahrtsn
von der Weser und Lesum . Bis etwa zum Jahre 1878 fuhren
die Segelschiffe von hier aus zum Walfang , und eine der
letzten Fahrten machte Paulsen von St . Magnus aus - noch
als Schiffsjunge mit.

88 Jahre alt . Am heutigen Tage kann der frühere Küper-
meister , jetzt Rentner Wilhelm . Nordbrink,  Achimer
Straße 1a. in voller Rüstigkeit und geistiger Frische seinen
88. Geburtstag begehen.

äOjähriges Jubiläum . Dispacheur Christian Dettmers,
konnte am 1. Oktober auf eine 58jährige Tätigkeit beim Verein
Bremer Seeversicherer zurückblicken, wo ihm als Leiter der
Dispache -Prüfungsstelle die Prüfung der See - und Fluß¬
dispachen unterstellt ist. Daneben hat er sich als selbständiger
Dispacheur durch seine umfangreiche Kenntnis des Binnon-
schiffahrts -Eesetzes. namentlich durch die Aufstellung von
Große Haverei -Schadensberechnungen , auf diesem Gebiete die
Anerkennung in Binnenschiffahrtskreiseü , wie auch der Ver¬
sicherer erworben.

Ivjähriges Dienstjubiläum . Der Betriebswart bei dev Deut¬
schen Reichsbahn , Heinrich Finke,  Bremen -Lcsum, Hinterm
Halm 8, jetzt beschäftigt bei der Güterabfertigung Jnlands-
hafen , kann heute auf eine 18jährige Tätigkeit zurückblicken.

18 Jahre treue Pflichterfüllung . Der Lokomotivführer Hein¬
rich Mennecke,  Rüstringsr Str . 39, kann heute auf eine
18jährige Tätigkeit bei der Deutschen Reichsbahn zurückblicken.

Auf eine 25jährige Tätigkeit bei den Borgward -Werken kann
heute der Schlosser Martin O s w a I d. .zurückblicken.

25 Jahre im Dienst . Auf eine 25jährige Dienstzeit bei den
Atlas -Werken A. G. kann heute Herr Karl Schirr,  Ziethen-
straße 2, zurückblicken.

Unter dem Kolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Weidedamm . Heute . Freitag , kurze Stabs - und
Zellenleiter -Zusammenkunst um 18 Uhr , in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hastedt . Freitag , 2. Oktober , 28 Uhr , müssen
die Zellenloiter zu einer kurzen Besprechung in der Geschäfts¬
stelle erscheinen.

Ortsgruppe Arsten . Achtung , Einsatztrupps ! Ausgabe von
Gasmasken an Angehörige der Trupps , welche bisher noch
nicht im Besitze einer Gasmaske waren , am Sonnabend , dem
3. Oktober , von 17 bis 19 Uhr , bei Ruprecht . Erscheinen
unbedingt Pflicht!
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute , 19.38 Uhr , Stabs - und Zel-

lenlciterbcsprechung in der Ortsgrnppcngeschäftsstelle.
NS .-Frauenschaft

Kreissrauenschaftsleitung . Bitte Brieffächer leeren . Die Orts¬
gruppen , die uns noch nicht die Kaltenportionen ausgegeben
haben , tun dies- spätestens honte telefonisch bis 12 Uhr mittags.
— Es fehlen noch von verschiedenen Ortsgruppen die Monats¬
berichte.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Arsten . Am Sonnabend , 3. Oktober , in der Zeit

von 17 bis 19 Uhr , Gasmasken -Verkaus in der Geschäftsstelle
Arster Landhaus.

Ortsgruppe Hohentor. Die neue Geschäftsstelle befindetsich
jetzt in der Lahnstr . 1, Telefon -Nummer wird noch bekannt¬
gegeben. Sprechstunden für Mutter und Kind montags und
donnerstags von 16 bis 18 Uhr.

Ortsgruppe Roland . Die neue Geschäftsstelle befindet sich
Sögestr . 23 (Laden ), Ecke Oueerenstraße . Geschäftszeit von 9
bis 13 Uhr und 16 bis 19 Uhr . Sprechstunden für Mutter
und Kind dienstags und freitags von 16 bis 18 llhr.

Kriegswinterhilfswerl
Ortssiihrung Hemelingen -Alt . WHW .-Anträge können jeden

Mittwoch von 16 bis 18 Uhr in der NSV .-Ortsgruppe , Vcrl.
Birkonstr . 185. Block 11, gestellt werden . Einnahmebelege , Ren-
tenboscheide usw . sind mitzubringen.

Ortssührung Hohentor . Die neue Geschäftsstelle befindet sich
letzt Lahnstr . 1. WHW .-Anträge werden ab Montag , 5. Oktober,
von 9 bis 12 Uhr , in Empfang genommen . Alle Volksgenossen,
die schon Anträge für das WHW . eingereicht haben , müssen
dieselben noch erneuern.

Ortsführung Roland . Für das WHW . werden ab 1. 18.
Antrage in der Zeit von 9 bis 13 Uhr und 16 bis 19 Uhr in
der Geschäftsstelle , Sögestr . 23 (Laden ), entgegengenommen.
Auch dreienigen Bolksgenossen , die bereits WSW .-Anträge in
der alten Geschäftsstelle abgegeben haben , müssen die Anträgeerneuern.

Das zeitgemäße Rezept
NettiKnrus z« Kartoffel»

Man macht aus wenig Fett , etwas Zwiebel und Mehl
eine Schwitze , die man mit etwas Gemüsewaffer ober
halb Master , halb Milch auffüllt und etwas kochen läßt.
Zum Abschmecken mischt man einige roh geriebene Rettiche
baran und läßt nur gut heiß werden , außerdem gibt
man etwas Paprika und Salz daran.

komao vovklarlsvoo voo ^ ogsrv
tlle kerbt« vslw volrerritssVerlag, Kerl!»
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(Schluß)
„Nein", entgegnete er mit mildem Ernst, „es war

keine Spekulation . Es war vielleicht die selbstloseste Tat,
die Rittmeister von Munkacs in seinem Leben vollbracht
hat . Und ich dachte mir , daß es gut für Sie wäre, dies
zu wissen. Es tut sehr weh, gerade den Menschen gering
einschätzenzu müssen, den man so gern hoch über alle
anderen stellen möchte. .

Wieder gingen fie eine Zeitlang schweigendneben¬
einander her.

„Ja , aber ", brach es mit einemmal aus Katja heraus,
„damit ist das Unrecht, das ihm geschehen ist, nicht aus
der Welt geschafft."

„Noch ist nicht aller Tage Abend", sagte Fekete. „Ein¬
mal wird auch dieser Krieg zu Ende sein und der Ritt¬
meister von Munkacs wiederkommen . . ."

„Und . . . wenn er . . . nicht wiederkommt . .
fragte Katja stockend.

Fekete machte eine resignierende Gebärde. „Dann ist
es Schicksal, und man mutz sich ihm beugen. Wi« man
ja alles Schicksalgewollt« als unerläßlichen Bestandteil
des Lebens demütig und ergeben auf sich nimmt. Nicht
aber das Leid, das ein Mensch dem anderen zufügt. Das
schleppt man ewig als Fremdkörper in sich herum. Das
läutert nicht, sondern verbittert und verhärtet : Es tötet
das Herz ab. Und sehen Sie , Katja — unser Herz ist ein
eigenes Ding. Es verlangt nicht unbedingt danach, be¬
friedigt zu werden, aber beschäftigt mutz es sein. Das
ist die Hauptsache. So — und nun werde ich wohl um¬
kehren, sonst glaubt Laci. ich sei ausgerissen . . ."

Sie drückt« ihm zum Abschied die Hand. „Danke",
sagt« st«, noch ein wenig verwirrt und benommen, „ich
weiß nicht recht — vielleicht war es ein großer Dienst,
den Sie mir jetzt erwiesen haben. Aber nun sagen Sie

mir noch schnell/was soll mit Ihnen geschehen, wenn
Ihre Zeit hier vorbei ist?"

Er lächelte in der sorglosen Art , mit der er alles,
was ihn persönlichbetraf, abzutun pflegte. „Ach du liebe
Zeit — ich werde schon wieder irgendwo unterkriechen.
Wird sich übrigens in Ihrem neuen Unternehmen auch
ein vernünftiges Kaffeehaus befinden?"

„Und ob", versicherte Katja eifrig, „das ist Ehren¬
sache. Ein richtiges, gemütliches Cafö, Tag und Nacht
geöffnet und, wi« es sich gehört, mit Bergen von Zei¬
tungen . . ."

„Na also", nickte er, „da wär ' ich ja bereits versorgt
und aufgehoben . . ."

Sonderbarer Heiliger . . . Eine ganze Weil« blickte
ihm Katja noch nach, wie er einsam und grüblerisch
den Pfad zurücktrabte, hochaufgeschossen, ein wenig vorn-
Lbergeneigt, etwas salopp . . . Einzelgänger, Außenseiter.
Welches war der Grundzug seines Wesens . . . Wie
hatte er doch eben gesagt? Hauptsache, daß das Herz
beschäftigt ist . . . Sollte es das sein? Lag hierin das
Geheimnis seiner Ergebenheit . . . .

Achselzuckend ging sie ihres Weges weiter , vorbei an
der kleinen, hinter wuchernden Sonnenblumen und Ku¬
kuruzstauden fast verschwindenden Herberge, kreuz und
quer durch die beginnenden Vorortstraßen, bis es ihr
gelang, einer Taxe habhaft zu werden. Wohin — über¬
legte sie. Die verabredet« Besprechung sollte nicht vor
zehn Uhr stattfinden : demnach verfügte sie noch über
reichlich viel Zeit. Also ließ sie sich zum Donaukai
fahren und nahm auf einer der dichtbevölkertk̂i Hotel¬
terrassen eine kleine Erfrischung zu sich.

Dann schaute sie hinaus auf das bunte Getriebe, und
seltsam leicht und froh war ihr ums Herz. Die unter¬
gehende Sonne warf ihren purpurnen Glanz auf das
liebliche, stolze, so wohlbekannte Bild . Schöne, geliebte
Stadt . . .

Als der Kellner zum Kassieren herantrat , entdeckte
Katja in ihrer Handtaschedie ihr von Aranka eingehän¬
digten Briefe . Gleichgültig holte sie einen nach dem
anderen hervor und warf einen flüchtigen Blick auf den
Umschlag. Natürlich nur die üblichen Reklamezusen¬
dungen. Neueste Herdstmodelle— wo kaum der Sommer
begonnen hatte . Verrückte Menschheit. . . Schon wollte
sie verdrießlich die Besichtigungbeenden, als ein Schreck
ihr jäh durch die Glieder fuhr. Ein Feldpostbrief . . .7
Nein, nein — gleich darauf ward sie sich ihres Irrtums

bewußt. Aber seltsam, immerhin . . . Der Stempel des
Internationalen Roten Kreuzes in Genf als Ab¬
sender . . .?

Mißtrauisch wog und wandte sie den Umschlag in
den Händen. Schließlichritz sie ihn auf und las:

HochverehrteGräfin ! Im Gefangenenlager zu X . . .
verschied heute nach schwerer Krankheit der Oberst¬
leutnant Graf Elemer lljhazy. Indem ich mich der
traurigen Pflicht, Sie zu benachrichtigen, unterziehe,
bitte ich ergebenst, den Ausdruck meiner Teilnahme
entgegennehmen zu wollen.
Der Unterzeichnete trug den Rang eines Haupt¬

manns. Der Name selbst war ziemlich unleserlich. An¬
scheinend ein jüngerer Kamerad Elemers , der sich gleich¬
falls in Gefangenschaftbefand.

Das Datum des Briefes lag zwei Monate zurück. . .
Noch ein rascher Blick auf die Adresse. . . Kein Vor¬

name. Offensichtlichwar die Mitteilung der Mutter des
Verstorbenen zugedacht. Nun — irgendwelchen Trost
hätte die alte Frau aus ihr nicht schöpfen können. Tot
ist tot — wozu alles noch einmal aufwühlen . . .

Aber das andere — großer Gott — das andere, das
sich nicht so einfach abtun ließ . . .

Vor zwei Monaten wurde dieser Brief geschrieben.
Also verstarb Elemer erst im März , also war er znm
Zeitpunkt der Trauung noch am Leben, also bestand die
Ehe nach wie vor zu Recht . . .

Das Gesichtin die Hände gestützt, starrte Katja auf
die wenigen und dennoch so schwerwiegenden Zeilen.
Lange, lange verharrte fie regungslos , bestrebt den Ge¬
danken zu verwehren, die notwendige Schlußfolgerungzu ziehen . . .

Als sie endlich aufsteht, ist die Dunkelheit herein¬
gebrochen. Das Bild um sie herum ist verändert , das
Leben scheint einem neuen Rhythmus zu gehorchen. Der
große Schichtwechsel hat stattgefunden, die Menschendes
Tages sind heimwärts gezogen, und der dunkle Genius
der Nacht steht auf dem Podium und schwingtden Takt¬stock.

Hervorgebrochen aus Höhlen und Palästen ist das
ruhelose Heer der Uebersättigten und Nimmersatten,
der Verzweifelten und Enttäuschten, der Verkommenen
und Lasterhaften. Zu Fuß und zu Wagen hastet es die
Straßen entlang , bereit , sich kopfüber hineinzustürzen
in die grandiose Täuschung der lockenden, verführerischen
Budapester Nacht.
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Auch Katja hat ihren Sitz verlassen und läßt sich eine
Weile planlos im Getümmel treiben . Blendendes Licht
«rqleßt sich aus den geöffneten Pforten der Hotels und
Vergnügungslokale. Zigeunerweisen dringen aus Cafes,
Restaurants und Kaschemmen. . .

Aber allmählich entfernt sie sich a-us dem Trubel,
stiller und einmmer wird es um sie, und nur das mono-

Eurgeln und Rauschen des Wassers tönt noch an
ihr Ohr . Inmitten der löwengeschmücktenKettenbrücke,
me Buda und Pest miteinander verbindet , steht sie
sinnend und folgt dem Lauf des mächtigen Donau-
stromes, bis er in der Finsternis ihren Augen ent¬
schwindet. Da fließt er dahin in seiner Bahn , unbewegt
vom wechselnden Geschehen, durch unendliche Ebenen,
durch zerklüftetes Gestein . . . Und irgendwo, weit unten
im Suden , wo er sich brausend mit dem Meer ver¬
einigt mag fetzt wohl auch der weilen, dessen ihre Seelegedenkt . . .

Ein blasser Mond. jählings zwischenWolken hervor-
lugend, wirft seinen gespenstigen Schein über Katfas
auf der Brüstung ruhende Hand und läßt den zerknüllten
Brief darin matt aufschimmern.

Wie magisch angezogen bleibt ihr Blick daran haf-
- - Plötzlich — einem inneren Zwange gehorchend

j- fahrt sie glättend über das Schreiben hin . faltet es
sorqmltig zusammen und zerreißt es langsam in winzige

flatternden Papierschnitzel . . .
Was haben sie nicht alles schon im Laufe der Seiten

dem fernen Meer zugespült. wieviel dunkle Geheimnisse
in ihren schweigsamen Tiefen begraben ! Aber selten
ward ihnen von Menschenhand ein ähnlich kostbares
Spielzeug beschert. Denn was da, gleich tanzenden Leucht-
' °f°rchen, auf den dunkelgrüneit Wellen entlangtreibt.
ist ein fürstlicher Besitz und eine Erafenkrone . .

— Ende —
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Bcrsenbrück. Schwere Bluttat im Kreis«
Bcrsenbrück , In Limlbergen hat sich eine furchtbareVluttar zugetragen, der ein gjähriger Knabe zum Opferfiel. Der 13jährige Bernhard Hagen aus Südmerzien,der in Li'iirbergenals Hütejunge beschäftigtwar, schoßmit einem Jagdgewehr den gjährigen Sohn des Land¬wirtes Lührmann in den Leib, Da die Eltern z, Z,des Unglücksnicht zu Hause waren, schleppt« der 13-
jährige Täter den Schwerverletztenangeblichaus Angstin ein etwa 3!lv Meter entfernt liegendes Waldstück,
versteckte ihn unter einem Busch und ging fort. Späterist er noch einmal zurückgegangen und hat dem Jungen,als er sah, daß dieser noch lebte, Stiche in den Halsbeigebracht. Seinen schweren Verletzungenist der Knabeerlegen. Der jugendlicheTäter wurde verhaftet.

Cloppenburg. Beim Torfeinfahren tödlich
verunglückt.  Beim Torfeinfahren stürzte der im73, Lebensjahr stehende Bauer Joh , Lüers aus Vreschen-Bokcl so unglücklich vom vollbeladenenWagen, daß er
sich das Eenick brach. Der Verunglücktewar auf derStelle tot,

Marne. Vom Bullen angegriffen.  In Röst-husen wurde «in Bauer plötzlichvon seinem großen
Bullen angegriffen und erlitt so schwereBrust- und
Rippenverletzungen, daß «r ins Marner Krankenhuus
gebrachtwerden mußte.

Jever. Unter der Leitung des stellvertretendenBürger¬
meisters Vüsing fand in Jever eine Sitzung der Stadt-räte, Ratsherren und Finanzbeirät« statt. Nach einer
Ehrung der Gefallenender Stadt Jever wurde die feier¬
lich« Einführung von zwei neuen Ratsherren vorgenom¬men, nachdem die Ratsherren Harm Specht und Fried¬
rich Borchersaus ihren Aemtern ausgeschieden sind. Zu
neuen Ratsherren wurden Pg. Karl Köhler und Pg,
Albert Jrps berufen und in ihr Amt eingeführt.

Hannover. Gau pressetag der NSDAP,  Der
Leiter des Eaupresseamtesder NSDAP,, Vereichsleiter
Dittinann, hatte am Sonntag die Hauptschriftleiterund
Verlagsleiter, die Kreispresseamtsleiterund die Presse¬
referenten und Pressereferentinnen der Gliederungenund angeschlossenen Verbände der Partei sowie dieLeiter der behördlichen Nachrichtenstellen zu einem Eau-
pressetagder NSDAP . zusammengefaßt, Aufgabe dieser
ganztägigenArbeitstagung war es, alle preispolitischenKräfte des Gaues Südhannover-Braunschweig auszu¬
richten auf die besonderenAufgaben des vor uns liegen¬den 1, Kriegswinters. So wurden im Verlauf des
EaupressetagessämtlicheFragen behandelt, die in dennächsten Monaten im Mittelpunkt der Arbeit desGaues Südhannover-Vraunschweigstehen werden. Der
Siabsleiter der Hauptabteilung 3, Pg, Schaeffer, Gau¬
sportführer Vrasche, Eaufranenschaftsleiterin Mischka-
Erahe, Eauschulungsleiter Kieckbusch, der Eauobmannder DAF., Pg. Fäthe, der Leiter des Eauamtes für
Volkswohlfahrt, Reichshauptstellenleiter Heusler, derLeiter des Landeswirtschaftsamtes, Dr. Weidemann, der
Geschäftsführerdes Gauheimatwerkes, Pg. Wistuba,
Oberbannfllhrer Munske von der Reichsfugendfiihrungund Hauptmann Kellner behandelten in ihren Vor¬
trügen die Fragen der Crnährungspolink, der national¬
sozialistischen Leibeserz>hung, der Frauenarbeit , derVolkskulturarbeit, der sozialpolitischenund gesundheits-
politischen Betreuungsarbeit, der Wirtschaftspolitik, derAdolf-Hitler-Schulen und des Luftschutzes, Gaupresse-
amtslefter Dittinann stellte zu Beginn der Arbeirs-tagung die Forderungen heraus, die die Partei im Rah¬men einer publizistischen Kriegführung an die Zeitun¬
gen des Gaues zu stellen hat. Im Mittelpunkt des Eau¬pressetagesstand die Rede von Gauleiter Lauterbacher,der die Aufgaben der Presse im Rahmen der gesamten
nationalsozialistischenFührungsarbeit umriß und derder Presse des Gaues unter Hinweis auf die besonderen
Aufgaben, die es in den nächsten Monaren zu erfüllen
gilt, die Arbeitsparole für die W'mterarLeit gab. Mit
seinem Dank für den bisherigen Einsatz der Presse un¬seres Gaues verband Gauleiter Lauterbacher zum Ab¬
schluß des Eaupressetagesdie Auszeichnungvon beson¬ders aktiven und bewährten Schriftleitern.

Hannover. Tödlicher Sturz aus dem Fen¬
ster.  In der Nrkolaistraßestürzte «ine 38 Jahre alteFrau . als ste am Küchemfenster hängende Zwiebeln ab¬
nehmenwollte, aus der im 2. Stockwerk gelegenenWoh¬nung. Sie erlag ihren Verletzungen bereits auf demTransport ins Krankenhaus.

Hamburg. Kind überfahren und getötet.  Inder Aiidreas-Meyer-Straße wurde «in fünf Jahr « alter
Knabe, der zwischen zwei auf der Gohbahn stehendenBaubuden hervorgekommenund kurz vor einen Last¬
kraftwagen auf den Fahrdamm gelaufenwar, überfahrenund auf der Stelle getötet.

Hamburg. Schwarzfahrer überfuhr Be¬
trunkenen.  In der Großen Freiheit wurde ein an¬getrunkener Fußgänger von einem Dreiradlieferwagen
angefahren und so schwer verletzt, daß er ins Kranken¬haus gebracht werden mußte. Der Fahrer schaltetedas
Licht aus uüd fuhr, ohne sich um den Verletztenzu küm¬mern, durch die Lincolnstraße davon. Der Wagen waroffenbar zu einer Schwarzfahrt benutzt worden.
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Frauen im Zug und am Schalter. Vor Beginn des
Krieges beschäftigte die Deutsche Reichsbahn, das
größte Verkehrsunternehmender Welt, rund eine Mil¬lion Werktätige, zum größten Teil Männer. Heutesind insgesamt 100 800 Frauen in die Lücken getreten,die durch Einberufungen oder durch die gewaltige Aus¬
dehnung des Reichsbahnnetzesentstanden. Als Schaff-nerinnen oder Zugbegleiterinnen, im Fahrdienst mitder roten Mütze und dem Signalstab, am Schalter, woman besondersauf dem Posten sein muß, überall stehendie Frauen ihren Mann. Auch als Kraftfahrerinnenund beim Postversand helfen die Frauen mit, die ge¬
waltige Arbeit zu bewältigen, die heute auf den Schul¬tern oder — besser gesagt — den Achsen und Rädernder Reichsbahn ruht.

Den abgelaufenen Bezugscheingeändert. Eine junge
Frau aus Essen hatte einen Bezugscheinfür Textil-waren derart verlegt, daß sie ihn erst wiederfand, alsseine Gültigkeit schon abgelaufen war. Anstatt zum
Wirtschaftsamt zu gehen, wo eine Fristverlängerungnur eines Federstrichesbedurft hätte, änderte die Fraudas Datum selbst. Nur ihrer Unbescholtenheithatte siees zu verdanken, daß sie wegen dieser schweren Urkun¬
denfälschungmit der gesetzlichen Mindeststrafevon drei,Monaten Gefängnis davonkäm,

Drohnentum hintcrm Ladentisch verschwindet. Eine
passende Lektion wurde einer Verkäuferin in Hannovererteilt , die als Angestellte in einem kunstgewerblichen
Geschäft einen Frontsoldaten,' der sich bescheidennach
Verkaufsgegenständenerkundigte, mit frechen Redens¬arten ableiste . Statt den Kunden höflich zu beraten,
äußerte sie, es gebe „nichts" zu kaufen. Aus ihrer, wie

sich damit ergab, unzureichendenBeschäftigungkonnteihr geholfenwerden. Die unhöflicheVerkäuferin würbevon maßgebender Stelle einer zweckdienlicherenBe¬
schäftigung zugeführt, in der st« ersprießliche Arbeitleisten kann.

Mutter vergaß ihr Kind. Als auf dem Bahnhof Wil-
senroth bei Montabaur ein starj besetzter Zug abfahrenwollte, war auf dem Bahnsteig ein kleines Kind zu¬
rückgeblieben, das nach seiner Mutier rief. Diese hatte
sich kurz vor der Abfahrt des Zuges in einen Wagengestürzt, um sich einen Platz zu erobern und dabei ihrKind ganz vergessen. Erst nachdemdas Vahnpersonaldas Kind mehrfach ausgerufen hatte, meldete sie sich.

Sowjetischer Mörder festgenommen. In der Näheeines einsam gelegenen Gehöftes in Pommern wurdenach hartnäckiger Verfolgung durch Einwohner undGendarmerie der seit langem gesuchtesowjetische Ar¬beiter Schakulin festgenommen, der im Juli mit einemMann namens Stesan Kuz in der Nähe von Hamburgeinen Eendarmeriebeamien ermordet hatt«.
Galvanisierte Schuhsohlenin der Schweiz. In den

Laboratorien Dr. M. U. Schoop, Zürich, zeitigten die
seit einiger Zeit mit einer ElektropistoleveranstaltetenVersuche interessante Erfolge, Es handelt sich darum,
Schuhsohlen und Absätze aus Holz mit einer soliden
Schicht aus Aluminium oder inoxydierbarem Stahl zuüberziehen. Diese Metallschichtist von äußerster Wider¬
standsfähigkeit.

Tödliche Blutvergiftung beim Rasieren. In Blach-
städt hatte sich ein Arbeiter eine geringfügige Schnitt-
verletzung bei der morgendlichenRasur zugezogen. Er
schenke ihr erst Beachtung, als eine heftige Entzündungund Schmerzeneintraten. Im Krankenhaus wurde eine
Blutvergiftung festgestellt, an der der Mann starb.
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Werder ist sicherer Favorit
Tschammerpolalkiimpfe in Bremen und Llpine

Der Fußballmeister Schalke 01 und der TSV , 1860 Mün¬
chen stehen bereits in der Vorschlußrunde zum diesjährigen
Tschainmerpokalwettbcwerb . Am Sonntag wird in den beiden
restlichen Kämpfen zwischen Werder -Bremen und LSV . Stet¬tin und TuT . Lipine und Blau -Weiß Berlin entschieden,wer am 16, Oktober Gegner der beiden Pokalsavoriten sein
wird . Aus heimischem Boden dürfte die erfahrene Els vonWerder -Bremen die Ausgabe gegen den LSV . Stettin ohne
allzu große Schwierigkeiten lösen können. Weit schwerer hates dagegen Blau -Weiß Berlin , denn auf dem kleinen Lipincr
Kampfplatz werden die obcrschlesischen Fußballsreundc hinter
ihrer ehrgeizigen Elf stehen. Mit technischer llebcrlegenheit
allein wird sich der Meister der Reichshauptstadt hier nicht
durchsetzen können, denn Lipine spielt einen richtigen Pokal-
fußbalt voller Schwung und Härte , wobei neben seinen bei¬
den jüngeren Brudern der Halbrechte Pietz 1 als gefährlicher
Torschütze des Angrisfs zu beachten ist. Bisher hat der dies¬
jährige Pokalkampj noch keine großen Ueberraschungen ge¬
bracht ; bleibt es bei dieser Tendenz , dann sollten Werder
und Blau -Weiß als Gegner sür die Kampfe gegen Schalke oder1880 zu erwarten sein.

Das Vorspiel zu LSB . Stettin — Werder bestreiten die
1 A-Jugendmannschaftcn von Frisia Wilhelmshaven (59) unddem L'B, Lilerder (1/75 ), Beginn 13,30 Uhr.

Die Spiele der Gauklasse
Am Sonntag nehmen die Fußballspiele der Gauklasse mitvier Meisterfchastatampfen ihren Fortgang , Wilhelmshaven 05

empfängt den Bremer Sportverein , Lurch sein 1:l -Unentschic-den gegen Werder hat der Bremer Sportverein im Sport-
gau Wescr-Ems aushorchen lassen. Ob er aber in Wilhclms-
havcn dieselbe Mannschaft wie gegen Werder stellen kann,ist sehr fraglich . Die 05er müßten ein weiteres Punktcpaar
einheimsen. Der ASV , Blumcnthal hat Breinerhavcn 95 alsGast , Am vergangenen Sonntag erzielten die Bremerhavcncr
einen glatten Sieg über Schinkel 01, Mumenthal hat alle
drei bisher durchgeführten Spiele verloren . Auch gegep
Bremcrhavcn 95 wird es kaum zum ersten Punktgewinn kom¬men , Die Bremer Sportfreunde reifen nach Osnabrück um
gegen 97 anzutreten . Auf eigenem Gelände haben die 97cr
immer eine sehr kampfstarke Elf auf die Beine bringen
können , so daß die Sportfreunde um eine Niederlage nicht
herumkommen werden . Nicht anders wird es dem VfB,
Oldenburg ergehen , der Schinkel 01 erwartet . Die VfB .er
zeigten zwar am letzten Sonntag gegen 97 Osnabrück , daß
sie über ein entsprechendes Stehvermögen verfügen , aber den¬
noch,wird es gegen Schinkel, die Kruse dabei haben , nichtausreichen.

In der ersten Kreisklasse gehen die Punptspicls weiter , Nrstcn
empfängt Tura Gröpelingen und dürste ein weiterer
Punktlieferant für die zur Zeit gut im Gang befindlichen
Tura,icr sein, Grohn und FV , WoltmerShauscu , eine Paarung,
die für sich spricht. Beide Mannschaften sind noch ohne Punkt-
verlust , sind sehr spielstark und verfügen über eine gute
Mannschaft , Ein unentschiedener Ausgang ist nicht ausge¬
schlossen, Der Tv . Woltmcrshauscn hat den NorddeutschenAoyd als Gegner , Zu unausgeglichen ist in letzter Zeit die
Form der Llohdblauen , als daß man sie als Sieger er¬
warten könnte. Walle und Union könnten sich die Punkteteilen , wenn Union ersatzgcschwächtantreten muß,

LSV.-fjanddaller in willielmssiaven
In der Handball -Gauklasfe findet am Sonntag nur einSpiel statt , da die Begegnungen Blumenthal — Adler -Wil-

helmshaven und Osnabrück — Tura wieder vom Spielplan
abgesetzt wurden . Der Bremer Sportverein , der in seinem
ersten Spiel Adler -Wilhclmshaven überraschend in der Jade¬
stadt schlug, mutz erneut nach Wilhelmshaven , Dieses Mal ist
Vorwärts der Gegner . Nach dem ersten Punktgewinn in der

höchsten Klasse, werden die BSD .er auch in diesem Spiel alles
daransetzen, die Punkte mit nach Hause zu nehmen . Vorwärtsist jedoch gewarnt und wird sich nicht so leicht überrumpelnlassen,

Hastcdter MTV . — Tv. Bungcrhos . In Hastedt wird eszu einem schönen Spiel kommen. Die Dclmenhorster verfügen
über eine beachtliche Spielstärke und werden alles daransetzen,
die Hastedter zu schlagen. In der Neustadt erwartet die Bre¬mer Turngemeinde den S V, Leeste,  dem man auch
in der Neustadt einen Sieg zutrauen kann . In Daverden tritt
Tura  3 gegen den neu zu den Bremer Kreismannschasten
gestoßenen MTV , Daverden  an . Sämtliche Spiele be¬
ginnen um 15,30 Uhr , Die Spiele Polizei — Tura 2 und
Wescrflug — Spiel lind Sport 96 fallen aus,

Tura — Wefermünde , ,Bcreichsmeister Tura hat um
16,30 Uhr eine Els der Marineschule Wefermünde zu Gast,
die über eine beachtliche Spiclstätkc verfügt , spielt doch auch
der fchuhgewaltige Turastürmer Richter aus feiten der Ma¬
trosen , Turas Frauen  haben im Postsportverein Ham¬
burg , der auch seine Jugendeli mitbringt , einen interessanten
Gegner , Es spielen die Frauen um 11,30 Uhr und die Jugendum 15,30 Uhr.

Mllielmsliavener fjockeiM beim 7NIV.
Beim MTV , v, 1875 hat sich eine sehr starke Marine -Hockeh-cls angesagt . Die Gäste, die in den Nationalspielern Lange,

Heuder und Suhl ihre Hauptstützen haben, schlugen sich kürz¬
lich in Hamburg gegen Harvestehude recht achtbar und unter¬
lagen nur tnapp mit 3:5, Es bleibt abzuwarten , mit welcher
Elf die Turner in die neue Spielzeit gehen werden , und eswird ihnen nicht leicht sein, die Marineclf zu schlagen, Mandarf vielmehr mit einem völlig offenen Spiel rechnen, Spiel¬
beginn >3,30 Uhr in der Bremer Kampfbahn,

Bremer Hockchclub — BLG . Wescrflug
Da die Turner einer älteren Spielverpslichtuug nachkommen

müssen, ist das Spiet MTV , — BHC, verlegt worden . Die Nut-
weißen wollen die Gelegenheit jedoch nicht .versäumen , ihre
Elf für die weitere » Punktkämpfe , in denen sie dieses Mal
mit jchr guten Aussichten gehe», weiter vorzubereiten . Gegen
die rührige Betriebssportes von Weserslug werdcp die Rot¬weißen zu einem sicheren Sieg kommen, nachdem ihnen am
Vorsonntag sogar ein Erfolg über die spielstarken Hörner
gelang , Spielbeginn 9,30 Uhr , in der Kampfbahn . WeitereSpiele in der Bremer Kampfbahn : BHC. 2, Herren — MTV.
v. 1875 um 9,30 Uhr und BHC , komb. — MTV , v. 1875 komb.um 10,15 Uhr.

tkrdan Luropameister im Weltergewicht
Der Kampf um die Europameisterschaft im Weltergewicht

zwischen dem Franzosen Cerdan und dem Spanier Ferrer
endete in Paris mit dem entscheidenden Sieg des Fraüzosen
noch vor Ablauf der ersten Runde , In 100 Sekunden war der
Spanier nach wiederholten Niederschlugen so zermürbt , daß
sein Betreuer das Handtuch zum Zeichen der Ausgabe seinesSchützlings warf.

Neichssportabzcichcn! Das Amt für Volksertüchtigung teilt
mit , daß sür Bewerber , die die Prüfungen sür das Reichs¬
sportabzeichen bisher nicht restlos ablegen konnten , am Sonn¬
abend, dem 3, Oktober 1912, ab 16 Uhr , in der Bremer Kampf¬bahn eine Sonderabnahme sür die Gruppen tz, 3 und 1 statt¬
findet , Meldung beim Obmann des Prüferausschusfes Herrn
Romberg.

Ningtcnnis -Turnierspicle sür Anfänger im L!cht-Luft -Badauf dem Stadtwerdcr . Sonntag , den 1. Oktober, um 10 Uhr,
nehmen die Ringtennisspiclc sür Fronen und Männer ihren
Ansang , Nachmittags sinken die Entscheidungsspiele statt,

Lcrdon wurde Dcgenmeistcr . Am dritten Tag der Deutschen
Fcchtmeisterschasten in Dresden wurden die Titelkämpse aus
Degen ausgetragcn , zu denen 51 Bewerber antraten . Der Sieg
fiel an den Frankfurter Siegfried Lerdon , der es auf sieben
Siege bei zwei Niederlagen gegen Knöbel und Hildebrandtbrachte.

Vall bei General Srolmann
Vonp« t « e X»cr

Der erste Ball des neuen KommandierendenGeneralsErolmann in Posen um das Jahr 1848 war ein gesell¬
schaftlichesEreignis. Nicht allein deshalb, weil Seine
Exzellenzdie Honoratioren der Stadt zum ersten Male
empfing sondern wegen der überaus seltsamenNeben-
umständcn, die diesen Ball begleiteten oder vielmehr
ihm folgten. .. ^ „

Der Vall selbst verlief in üblicher Form,
Der General und seine Gattin empfingen die Gaste,

die Posener Damen und Herren Offiziere und Akade¬miker, Eroßkaufleute und Industrielle in bunter Folge.
Uniformen und Zivil gemischt mit den eleganten Toi¬letten der Damen gaben ein lebhaftes Bild, Ein Or¬
chester musizierte um» die Stimmung war lebhaft und
ungezwungen. Eilig gingen die Lödienenden Burschenund Mädchenhin und her, Erfrischungenreichend, dannwurde zu Tisch gebeten und ein ausgezeichnetesEssen
aufgetragen. Der General unterhielt seine Gäste vom
Oberpräsidenten Flottwell bis zum kleinen FähnrichGraf Manteuffel mit seiner gewohnten Lebhaftigkeit
und seinen geistvollenEinfällen. Er gab Erlebnisse ausdem spanischen Feldzug zum besten, den er gegen Napo¬leon mitgemachthatte und erzählte von seiner französi¬schen Gefangenschaft. Es wurde spät, als endlich die
Jugend doch noch zu ihrem Tanz kam, während dieälteren Herrschaftensich in den Nebenräumen verteilten,um zu plaudern oder ein kleines Spiel zu machen. Undes wurde sehr spät, ehe die Teilnehmer des Festes auf¬
brachen, sich verabschiedetenund ihre Wagen vorfahrenließen, um heimzukehren.

Nun wäre das übliche Nachspielgewesen, wenn di«
Dienerschaftdie Festräume flüchtig in Ordnung brachte,um dann selbst langsam zur Ruhe zu kommen. Diesmal
aber ging es völlig anders zu. Kaum schloß sich hinterdem letzten Gast die Türe, da kommandierte der Ge¬
neral sämtliche Burschenund Mädchen, den Kutscher, dieKöchin und das letzte Küchenmädchenhinauf in denBallsaal, auf dessen Musikemporedas kleine Orchester
schmunzelndsitzengebliebenwar. Und als sie alle hier
versammelt waren, bereit, seine Anordnungen inEmpfang zu nehmen, da stemmte er die Fäuste in die
Hüften und befahl: „So, jetzt ist die Reihe an euch zufeiern. Los! Es wird getanzt bis ihr genug habt,:und
das werden wir bei jedem Ball so halten, den ich indiesemHause geben werde!"

Mit großen Augen und offenen Mündern sahen dieLeute ihren Herrn an. War das sein Ernst? Wer nun
winkte der General den Musikern, ein Walzer setzte ein,
Erolmann schob den Kutscherund die rundliche Köchin
einander in die Arme und die beiden begannen — an¬fangs etwas schüchtern, dann recht flott — sich durchden Saal zu drehen. Zusammengedrängtstanden die an¬deren noch ein Weilchen in der Ecke, stießen sich mit
den Ellenbogen an, kicherten, die Mädchen verstecktendie errötenden Gesichter hinter den weißen Schürzen . . .,aber dann fand sich Paar auf Paar , und als die Mu¬
siker ihre Instrumente absetzten, da standen sie alle la¬chend und außer Atem nach dem Tanz still. Eine
Stunde lang Dauerte das kleine Sonderfest, zu dem derGeneral den Rest der Bowle freigab, dann wurde schnell
ausgeräumt und bald darauf lag das ganze Haus intiefem Schlaf.

Am anderen Morgen war die Stadt voll von diesem
Ereignis. Der Brötchenjungeund die Milchfrau hattenzuerst an der Haustüre des Generals von dem lustigenNachspieldes gestrigen Balles vernommen, und sie be¬
eilten sich natürlich, die Nachricht so schnell und so aus¬gebreitet wie möglichumherzutragen.

Die Posener schlugen die Hände über den Kopf zu¬sammen. Nein, war denn so etwas möglich? So etwastat ein hoher Offizier, der aus Berlin , aus dem Ee-
neralstab gekommenwar ? Die einfachenLeute wollten
es kaum glauben, weil sie so viel Menschenfreundlichkeitund Verständnis für ein Wunder hielten,' die Honora¬
tioren aber hielten diese Menschenfreundlichkeitfür
etwas ganz anderes, ste nannten dazumal eine derartigeGesinnung revolutionär oder ordinär und verübelten
dem General diese Nachfeier gewaltig. In dem Saale , indem sie getanzt hatten, ließ er die Dienerschafttanzen?Das Orchester, das den vornehmen Söhnen und Töch¬tern der Stadt aufgespielt hatte, war gerade gut ge¬nug für die Dienstleute? Unerhört! Eine Beleidigung!Eine Affront! Eine Schande!

Aber niemand wagte, dem bewährten Mann Vor¬
haltungen zu machen. Nur der Oberpräsident der Stadt,
Flottwell, versuchteden General taktvoll und vorsichtigüber dies „Gerücht", wie er es nannte, auszuholen.„Kein Gerücht, mein Lieber," erwiderte dsr General
herzlich, „ist alles die reine Wahrheit. Und warum ich'es tat , wollen Sie gerne wissen? Mein Gott, ganz ein¬fach und menschlich. Aus keinem anderen Grunde, alsweil diese Leute die meiste Arbeit und Mühe für mein
kleines Fest aufgewendet haben und dafür belohnt wer¬
den sollen, wie sie es verdienen. Das können sie ruhigweitererzählen."

Und es ging. wie es immer bei Klatsch und Ueber-
heblichkeit geht. Die guten Posener hörten allmählichauf zu reden, als sie anderen Eesprächssto/ffanden undsie' nahmen dankbar weitere Einladungen Seiner Exzel¬lenz an, da man sich ausgezeichnetbei ihm unterhielt.
Die kleinen Nachfeiernaber wurden regelmäßig durch¬geführt, bis der General am 18. September 1843 seineAugen schloß.

Erstes Phühsrmomlches Konzert
Beethoven, Nruckner, Pfltzner/ Solist Walter Gieseking

Der Winter begann bedeutungsvoll mit einem Abend,der den drei Meistern gewidmet war, welche bei unsganz besonders gepflegt werden: dem großen KlassikerBeethoven, dem großen Romantiker Brucknerund dem
großen ZeitgenossenHans Pfitzner.

Die „Ouvertüre zu Kleists Käihchenvon Heilbronn"
eröffnete das Konzert und damit das ganze Winter-programm. Sie stellt geradezu „in der Nuß" das^ganze
Wollen und Können Psitzners, seinen Klang und seineGestaltung in bezaubernder Weise vor. Generalmusik¬
direktor Hellmut Schnackenburg  hat in seiner Be¬geisterung für den Meister schon auf dem Abendzettel
Aufbau und Gedankenweltdes Werkes umrissen, so daßwir uns eine Wiederholung versagen müssen. Es ge¬nüge zu bestätigen, daß er in gleich eindringlicher undüberzeugender Weise das Stück erklingen ließ. Dieso lichte Partitur , die mit erstaunlich „wenig Noten"auskommt, entwickelt eine überraschende und beglückendeLeuchtkraft, die den ritterlichen wie den verträumten
Partien zugute kommt und die Ouvertüre zum hin¬reißenden Auftakt vor dem schönsten romantischenVüh-nenwerkder deutschen Literatur werden läßt,Don Abschlußdes Abends machte Anton Vruckners„Dritte", die er seinem hochverehrtenVorbild Richard
Wagner widmete, der die Widmung auch annahm. Auchhier hat unser Generalmusikdirektorwie immer die
Hauptthemen erläutert und dadurch den Hörern denZugang zum Werke ebensoerleichtert, wie er uns ein
näheres Eingehen erübrigt, SIraff und mit großemAtem. im Ausbau so klar und eindringlich wie wenige
der Brucknerschcn Sinfonien, drängte die Darbietungzu den Höhepunktenwie zu den Stellen geruhsamen
Ansuchens. Und es war kerne Frage, daß auch hierdas Scherzo das besondere Entzückender Hörerschafthervorrief: denn in dieser frühen Symphonie tritt nochdeutlicher als später die Herkunft vom süddeutschen
Ländler in Erscheinung, wie auch Partien des letztenSatzes jäh und erfrischend die saftige Behaglichkeitausbäuerlichem Blute spiegeln. Aber daneben beweist es
ebenso sehr die Prankesdes geborenen Sinfonikers, der
mit achtunggebietenderKraft die größte Form der abso¬luten Musik meistert. Die Aufführung riß zu lang¬anhaltendem Beifall hin.

Dazwischen stand ein erlesenerGenuß solistischer Kunst,indem Walter Gieseking  das Klavierkonzert Nr. 4in (!-dur. Werk 88. von Ludwig van Beethovenspieve.Der Künstler ist heute einer von den ganz Seltenen,

die bis zp den letzten Geheimnissender Klangkulturihres Instrumentes vorgedrungen sind, und denen nunin Anschlag und Tongestaltüng nichts mehr versagtist, was sich ihrem inneren Ohr als Vorstellung ent¬wickelt. Dieses schöne lyrische Klavierkonzert— wie dasfünfte in Ls-dur das herrlichste heldischeist — ließ
Walter Gieseking in wahrhaft zauberischen Klängenerstehen. Von den ersten Solotakten an. die eine un-
gemein vornehme und liebenswürdige Einführung desSoloslügels ergibt, stand man unter dem Eindruckeiner einmaligen Leistung. Man schloß die Augen undließ sich willig führen, wie das Werk unter seinen Fin¬

gern Wirklichkeitwurde. Herrlich der erste Satz, herr¬lich die Kadenz. Wundervoll dann das Zwiegesprächdes zweiten mit dem immer wieder herb einsetzenden
Orchester, und beglückendder befreiende Jubel des
Schlußrondos. An dieser makellosenDarbietung wuchs
unser vortreffliches Orchester  der Hansestadt zu
außerordentlicherKlangschönheit. Hatte es unter seinemausgezeichnetenLeiter auch in den anderen WerkenAdel und Ausdruckskraft, der offenbar auch die Ver¬
stärkung der Streicher zugute kam, so erklang der Beet¬hoven überragend wie selten. Besonders der zweiteSatz mit seinem duftigen, aber satten Pianissimo ließaushorchen.

Es war keine Frage, daß auch dieses Werk als dererlesene Genuß geweitet wurde und die Hörerschaftzuimmer wieder erneuerndem Dank entzündete.
Clemens Cunis,

75 Fahre Kunsthandlung Oncken in Oldenburg
Äubiläums-Lusstellung alter und neuer Meister

Am 1. Oktober des Jahres 1887 eröffnete der Kauf¬mann Carl E. Oncken,  der in Leipzig bei Volkmannden Buchhandelerlernt hatte, am Marktplatz in Olden¬burg seine Hofkunsthandlung, die später in die Achtern¬strabe verlegt wurde. Als dann das WahrzeichenOlden¬burgs, der „Lappan ". der mit seinem trutzigonTurmim Jahre 1467 erbaut worden war. wegen Vaufällig-keit von kurzsichtigenStadivätern einfach abgerissenwerden sollte, nachdem zuvor allerhand andere Betriebe
in ihm mit niehr oder weniger Erfolg gewirkt hatten,trat der Kunsthändler Oncken mit dem Anttage hervor,den „Lappan" für die Aufnahme seines Geschäftsum¬
zubauen,und ihm dann mietweisezu überlassen. Dabei
schwebte dem Antragsteller eine ähnliche Verwendungdes alten Münzturmes in Amsterdamvor Augen. DieseLösung wurde von allen Seiten als glücklich empfundenund der Umbau vollzogen. Im Jahre 1910 wurde die
Hofkunsthandlungin den „Lappan" vorlegt, wo sie hontevon dem Sohn des Begründers der Firma geführt wird,dem nunmehr in dritter Generation dessen Sohn zurSeite steht.

Der Ruf der Firma ist weit über die Grenzen nichtnur ihrer engeren Heimat, sondern ganz Deutschlands
hinausgedrungen — ein Umstand, der nicht zuletzt ausdie spätere zusätzliche Gründung des Kunstverlages derFirma in Berlin zurückzuführen ist. Von hier aus gingen
zum Beginn disses Krieges Kunstdrucke in Zehniauscndenvon Exemplaren in die ganze Welt hinaus:

Aus Anlaß des 75. Jubiläums des Bestehens der
Kunsthandlung hat der Inhaber «ine Original-
Sammlung alter und neuer Meister ausgestellt, unterdenen sich erleseneKostbarkeitenbefinden. Da ist zunächst
eine Bauernszenedes flämischen Meisters Jan Brueghel,des „Samtbrueghel", eines Bruders des „Höllen-
brueghel" und Sohnes des „Vauernbrueghel". das mitfrischemund glänzendem Kolorit eine lebensstrotzende
Heimkehrvom Markt darstellt. Als wertvollstesBild der
Sammlung ist eine HeidonbckchrungAdrian Dsenbrants,eines Zeitgenossen der van Eycks. zu nennen, ein Werk
aus dem Beginn der Renaissanceder nordischen Malerei.
Ein reizvolles Tierstück des Haarlemers Berchem führtüber zu zwei kleinen Meisterwerkenvon David Teniers
einer Dorspartie, ähnlich der in der Dresdner Galerie,und einem im Stile Adrian Brouwers gemalten .Rau¬
cher", Ein Meister der Phantasie präsentiert sich in
Jodokus de Mompers orientalischer Landschaft miteinem Motiv, wie es später etwa Albrecht Altdorfer
malte. Als eines der schönsten Werke der Sammlung istein weiterer Momper anzusprechen, in dem ähnlich wie
bei Brueghel realistischeSzenen in eine heroisierteLandschaft hinoinkomponiert sind. Aus der Zeit um
Schongauer sind zwei unbekannte Meister der oberrhei¬
nischen Schule ausgestellt. Aus der Sammlung der frü¬heren großhcrzoglichenGemäldegalerie stammt ein sehrwirkungsvolles realistüchesGemälde eines weiteren un¬
bekanntenMeisters aus dem Kreis des Magnasco, das

einen Sturm an der ligurischenKüste zeigt. Ein Meisterder flämischenSchule Carrö rundet mit einem in länd¬
lichem Rokokogeschmack gemalten Bild die Sammlung ab.Den Reigen der neueren Meister eröffnet A. Carl
mit einem Motiv aus den Salzburger Alpen — eintypischer Romantiker und Zeitgenosse Caspar David
Friedrichs. Von den Anfängen Münchener Kunst zeugtein um 1820 entstandenes Werk Dilles mit einer vor-
alpinen Landschaft. Eines der interessantestenStücke istdas „Findelkind" des Pilotyschülers Gabriel Max, Kssen
Frauengestalt von seltsam morbider Süße charakteristischfür seine Bilder ist. Die Feinheit der Zeichnungerhebtdas Gemälde jedoch zu einem seiner besten Werke. Einer
der großen Impressionistenbietet sich aus der Zeit Sle-vogts und Corinths in Ulrich Hühner dar mit seinem
in den achtziger̂ Jahren des vorigen Jahrhunderts ent¬
standenen„Rostock". Das Elanzstück der Ausstellungaberist Damille Corots „Fischer", der in eine sehr feine,
stimmungsvolle, fast klassisch anmutende Landschaftge¬
stellt ist, einzigartig in der Zartheit des Lichts und der
Weichheitdes Strichs, die sür Monet vorbildlichwurde.Ein vollendetes Werk von epochaler Bedeutung.Unter den modernen und noch lebenden Meisternfallen die drei Werke von Gerd Meyer - Bremen
ausnehmend auf, dsr zweifellos ein gang besondershoffnungsvolles Talent unter den Jüngeren darstellt.
Sein starkes und ganz universelles Können erhebt ihn
schon jetzt zu einem wahrhaften Ueberwinder des Im¬pressionismus. Unter den weiteren zahlreichenheimi¬
schen  Malern , -die durch die Kunsthandlung Oncken
stets eine ganz besonders liebevolleFörderung erhielten,seien Vakenhus  mit einer sehr fein empfundenen
Baumgruppe, Bernhard Winter  mit einer Zeichnung,zwei Otto Modersohns , ein Keinpin.  zwei tom
Dieks  und der ostfriesische Maler Poppe Folkertserwähnt. Besonderer Erwähnung bedarf aber eine
größere Sammlung der farbstarken und mit kräftigemStrich gemalten Weser- und Eins-Landschaften Kleinvon Diepolds,  Claus Bergen  zeigt eines seiner
bekannten Marinestücke. Der gänzende Techniker Kon¬stantin Eorbatoff  ist mit zwer schönen italienischenMotiven vertreten, Angela Jank  mit einer Pserde-
studie und der Dresdner Rudolf Poeschmann,  der in
absehbarer Zeit im Auftrag der Kunsthandlung Onckenauch Bremer Motive malerischerfassenwird, mit zweiWerken.

Eine Reihe von Originalstichenund Handzeichnungen
Dürers, Reinbrandts und anderer alter Meister, Skizzenvon Uhde und kostbare alte Delfter Fayencen vervoll¬ständigen das Bild dieser eindrucksvollen, mit seinemSpür - lind Kunstsinn zusammengetragenemSwmmiel-schau. lUmr vstsrs
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